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Nr. 475. Morgen⸗Ausgabe. 


„Unbeſchadet der ſtaatlichen Rechte.“ 
Die Aufgaben, welche der Staat und die Kirche nach ihrer beider⸗ 
ligen Beſtimmung zu erfüllen haben, berühren ſich ſo mannigfach, 
gz der eine nicht in feiner Thätigkeit gelähmt werden kann ohne Be⸗ 
Arächtigung des anderen: jetzt aber haben Beide in den foctalen 
Angelegenheiten nach dem Zeugniß des Papſtes wie nach der Leber: 
gung unſerer hervorragendſten Staatsmänner fo ſchwierige und zu⸗ 
ch fo unaufſchlebbare Aufgaben zu erfüllen, daß um fo mehr die 
igkeit erſtrebt werden muß. a 
l So ſchrieb vor mehreren Wochen der als Leiter des officiöſen 
eßbureaus bekannte Geh. Ober ⸗Regierungsrath Ludwig Hahn in 
ger auch von uns des Weiteren beſprochenen „Geſchichte des Cultur⸗ 
ampfes in Preußen.“ Das hieß in einfacheren Worten: Bei der 
Durchführung feiner ſocialen Reformen bedarf der Reichskanzler des 


Fentrums, und es war die Tendenz des Buches, dem Centrum an 
ude ten, daß die preußiſche Regierung, oder wenn man ſo ſagen 


nag, Fürſt Bismarck zu gewiſſen, den Culturkampf betreffenden Zu⸗ 
"rein dniſſen bereit ſei, natürlich unter der Vorausſetzung einer ent⸗ 
ER chenden Gegenleiftung von Seiten der umworbenen Partei. Da 
der Verfaſſer ſelbſt erklärte, mit feinem Werke der Regierung einen 
ft leiſten zu wollen und dies nicht wohl dadurch geſchehen konnte, 
die Rückzugsneigung Bismarcks in der kirchenpolitiſchen Arena 
en anerkannt wurde, ſo gab er ſich alle Mühe, klar zu machen, daß 
ſchwebenden Unterhandlungen mit Rom in der Pofition des Fürſten 
arck grundſäͤtzlich nichts änderten, daß die zu Beginn des Kampfes 


giebigkeit und, was damit gleichlautend, das Eingeſtändniß der 
legenheit gegenüber der Curie zu conſtatiren war, daß anderer⸗ 
die Centrumspartei ermuthigt wurde, ihren Friedensbedingungen, 
beit fie ſolche neben dem Vatican ſtellen konnte, außer größerer 
Festigkeit eine erweiterte Geſtalt zu geben. 

Als das Buch erſchien, waren die Unterhandlungen mit dem 
an im flotteſten Gange. Officiöſe Mittheilungen waren bereits 
der Lage, die Einbringung einer kirchenpolſtiſchen Vorlage für 
je nächſte Seffion des Landtages in Ausſicht zu ſtellen; Dr. Korum, 
der neue Biſchof von Trier, ein Mann, der bei ſtrenger Beachtung 
der Maigeſetze nicht hätte für qualificirt erachtet werden können, auf 
dem Biſchofsſtuhle zu ſitzen, nahm von demſelben Beſitz, ohne der 
Anzeigepflicht zu genügen. Entſprechend dieſer Haltung des Staates 
ichs die Siegeszuverſicht der Curie und mit ihr diejenige des 
ntrums. Noch vor wenigen Tagen konnten wir auf eine Aus⸗ 
aſſung eines der hervorragendſten Organe dieſer Partei hinweiſen, 
urch welche ſich daſſelbe offenbar im Gefühle der Nothwendigkeit für 
en Fürſten Bismarck, es durch weitgehende Zugeſtändniſſe zu ſich 
erüberziehen zu müſſen, in entſchiedenen Gegenſatz zu den Abſichten 
Wiielben, namentlich bezüglich der ſocialpolitiſchen Pläne ſtellte.) 

Ign erſter Linie gehört hierzu natürlich das Tabaksmonopol. Da 
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I Satanella. 

50 Novellette von Heinrich von Brehmer. 
1 III 


Das epochemachende Ballet „Satanella“ war heut das dritte Mal 
brechend gefülltem Hauſe gegeben worden. Ihm folgte als Nach⸗ 
A ein reizendes Vaudeville: „Amor und Pſyche.“ — Im Zwiſchen⸗ 
verließ eine männliche Geſtalt, in einen Mantel gehüllt, das 
eſtibül der großen Oper und ſchritt raſch nach dem Faubourg St. 
ain. An einem ſtattlichen Hauſe klingelte er und ſtieg, von dem 
Portier ehrfurchtsvoll begrüßt, die breite Marmortreppe herauf bis in 
„Etage, wo er ſich ſeit geſtern eingemiethet, dann aber wieder 
ter und ſchellte an dem Entree der Beletage. Ein weiblicher 
erſchien an dem Fenſter des hell erleuchteten Vorflures. „Mein 
„was wollen Sie?“ flüſterte eine ängſtliche Stimme. — „Oeffnen 
nur, meine liebe Kleine“, ſagte der Mann, „ich bin's.“ 
Herr Marquis?“ Sie find es in der That, aber was in aller 
— „Machen Sie nur einen Augenblick auf, ich will Ihnen 
les gleich erklären.“ — „Aber Sie wiſſen nicht, gnädiger Herr, daß 
icht darf.“ — „Süßer Engel, ich ſage Ihnen ja, nur auf einen 
genblick.“ — Die Stimme des Fremden Hang fo beſchwörend und 
dringlich, daß das Mädchen nach einigem Schwanken doch die Thür, 
n auch nur zur Hälfte, öffnete. Die ſchlanke Geſtalt des Mannes 
ängte ſich raſch durch und ſchritt weiter. — „Mein Gott, Herr 
arquis! wiſſen Sie denn nicht“, flehte die erſchrockene Zofe. — 
es weiß ich, aber jetzt hören Sie, kleine Unſchuld“, ſagte er, die 


„Es iſt heut eine mörderiſche Kälte draußen, mein treuloſer Lakai 
ausgeflogen und ich finde die Thür meines Entrees oben ver⸗ 
loſſen. Was ſoll ich thun? Nichts als Ihre Gaſtfreundſchaft auf 
ze Zeit anflehen. Er kann nur in der Nachbarſchaft ſein und kehrt 
nicht gleich zurück, jo muß ich mich allerdings zum nächſten Re⸗ 
ant flüchten.“ — „Aber wenn inzwiſchen die Signora“ — „Seien 
ohne Sorge, mein liebes Kind, Ihre Herrin kommt vor einer 
telſtunde nicht nach Hauſe, denn das Ballet iſt ſoeben erſt zu 
i 1 ſie pflegt ja dann noch das darauf folgende Vaudeville ab⸗ 
warten.“ 


Der kühne Eindringling ſchien es in der That ſich hier noch ge⸗ 


Mcozeit ſtanden in maleriſcher Unordnung umher. 
Aber was befand ſich 
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k, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
f. — Inſertionsgebühr für den 


„gehüllt, trat ins Zimmer. 


N dort in der Ecke unter einem Bilde der] mit den Händen das Geſicht verhüllend, in einen Fauteuil. ö 
Mater dolorosa? — „Was bedeutet dies da?“ fragte er. — „Iſtſ machen mir ordentlich Angſt“, ſagte die Zofe, „ſo habe ich Sie ja] machen. 
nen dies unbekannt?“ lächelte ſchelmiſch die Zofe, „freilich ein auf⸗Inoch gar nicht geſehen. Mein Gott, ganz Paris trägt Sie, auf! mich auch befand, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


für die Annahme deſſelben das Centrum ausſchlaggebend iſt und dieſe 
Partei gerade mit Bezug auf das Monopol ihre Stellung von den 


kirchenpolitiſchen Zugeſtändniſſen abhängig macht und da ſie übrigens 


vorläufig eine bedeutende Sprödigkeit zur Schau trägt, ſo ſcheint dem 
Fürſten Bismarck denn doch die Geduld auszugehen. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Curie ſtocken. Man weiß nicht recht, worauf 
man ſich nunmehr gefaßt machen ſolle. 

Da kommt plotzlich in die etwas dunkle Situation ein neues 
Licht! Herr Hahn, der Verfaſſer des oben erwähnten verſöhnlichen 
Buches, erhält von dem Kaiſer ein Schreiben, in welchem der 
Monarch in unzweideutigen Worten die Stellung der preußiſchen 
Regierung zu dem Culturkampfe präciſirt. Wie mit einem Schlage 
iſt über den Charakter des endgiltigen Friedens Klarheit entſtanden. 
Dadurch dürfte zugleich die Haltung des Centrums vorgezeichnet ſein. 

Wir wiederholen den bereits geſtern von uns mitgetheilten wich⸗ 
tigſten Paſſus des Kaiſerlichen Anerkennungsſchreibens an dieſer Stelle. 

„Die Sammlung wird jedem Unbefangenen den Beweis liefern, 
daß Meine Regierung in der Ueberzeugung, daß Staat und Kirche 
nur in friedlicher Arbeit ihren hohen Zielen dienen, voll verſöhn⸗ 
licher Geſinnung ſtets von dem Wunſche beſeelt geweſen iſt, un⸗ 
beſchadet der ſtaatlichen Rechte, mit der katholiſchen Kirche 
in Frieden zu leben. 

Dieſe Worte, der Ausdruck der gewohnten Friedensliebe des Kaiſers, 
werden unzweifelhaft von der katholiſchen Bevölkerung der Monarchie 
mit aufrichtiger Sympathie vernommen werden. Es iſt erſichtlich, 


„daß der Kaiſer der Kirche das Recht der Mitwirkung an der Erreichung 


der hohen Ziele, denen die Arbeit des Staates gewidmet iſt, voll und 
ganz zuerkennt. 

Es wird betont, daß die Regierung ſtets den Frieden gewollt 
habe. Wenn man jetzt ernſtlich an die Beendigung des langen 
Kampfes denkt, fo mag dies allerdings geſchehen, weil man es über: 
drüſſig iſt, einen Krieg zu führen, wo ein gedeihlicher Friede ſo noth⸗ 
wendig iſt. 

Aber es iſt auch in dieſen Worten conſtatirt, daß die Regierung 
in Bezug auf ihre Zugeſtändniſſe an die Kirche an einer gewiſſen 
Grenze angekommen fe. Die Ultramontanen ſcheinen in ihren Hoff⸗ 
nungen ſich getäuſcht zu ſehen. Wer ihre Blätter in dieſen Tagen 
verfolgt hat, dem konnte die Verſchiebung ihrer Stellung zur Regie⸗ 
rung und zu den ihr blind ergebenen Parteien nicht verborgen bleiben. 
Die „Schleſiſche Zeitung“, die früher der ultramontanen Partei gegen⸗ 
über auch in der Form immer ſehr connivent auftrat, ſah ſich in 
dieſen Tagen veranlaßt, in einem Artikel der ultramontanen Partei 
jede Exiſtenzberechtigung abzuſprechen, und die „Schleſiſche Volksztg.“ 
antwortet ihr in einem ſo gereizten Tone, daß man zu dem Schluſſe 
wohl berechtigt iſt, daß in dieſem Augenblicke an eine Verſtändigung 
zwiſchen den Conſervativen und den Ultramontanen nicht zu denken 
iſt. So nahe ſcheint alſo das Ende des Culturkampfes noch nicht 
zu ſein, als man vor einigen Wochen anzunehmen berechtigt war. 

Wir ſehen der weiteren Löſung des uns aufgegebenen Räthſels 
mit Spannung entgegen. 


fallendes Stück in dem Boudoir der prima ballerina.“ — „Nun?“ 
— „Das Betpult der Signora, wenn Sie nun Alles wiſſen müſſen.“ 
— „Ein Betpult, mein Gott, iſt denn Ihre Herrin wirklich fo fromm?“ 
— „Es muß wohl ſo ſein“, war die ſchnippiſche Antwort, „wenigſtens 
liegt ſie früh und ſpät Abends dort auf den Knieen.“ — „Wirklich, 
ei wie ſonderbar, aber man kennt dieſer ſpaniſchen Madonnen Augen⸗ 
auf⸗ und Niederſchlag, der ſie ſo reizend kleidet.“ — „Sie böſer 
Spötter“, entgegnete mit kokettem Lächeln das Kammermädchen. 
„Sie möchten wohl gar zu gern in die Geheimniſſe eines Boudoirs 
eindringen?“ — „Von ganzem Herzen, kleiner Engel, und wenn Sie 
mir dazu behilflich ſein könnten“ — hierbei funkelte ein Goldſtück in 
ſeiner Hand, das die ihrige, während ihr Köpfchen ſich abwendete, 
ſchnell ergriff und verſchwinden ließ. 

„Aber, mein Gott“, rief plötzlich das Mädchen erſchrocken aus, 
„da höre ich ſchon ihren Wagen rollen, habe ich es mir nicht ge⸗ 
dacht; was fange ich Unglückſelige an; wenn ſie den Herrn hier trifft, 
fo koſtet mich's meinen ſchönen Dienſt.“ — „Oho, das wolle der 
Himmel verhüten, da laſſen Sie mich nur machen.“ — „Bei allen 
Heiligen, da läutet es ſchon an der Hausthür.“ — Die Blicke des 
Fremden flogen forſchend im Salon umher. Zwei Niſchen flankirten 
die Wand, an der ſich der Kamin befand, Niſchen von der Größe 
von Alkoven, von ſchweren damaſtnen Portieren verhüllt. 

Raſch entſchloſſen, ſchob der Fremde den Vorhang des einen 
Schlupfwinkels auseinander und verſchwand in demſelben. 

„Aber wenn man Sie hier entdeckt?“ „Ich vertraue auf mein 
Glück und meine Kühnheit.“ Das zitternde Mädchen flog nach der 
Thür. Tartarella, die Tänzerin, verſchleiert und in einen Mantel 
Sie warf raſch die Umhüllung weg und 
trat vor den Spiegel, der dem Kamin gegenüber hing, um ſich die 
verwirrten Locken aus dem Geſicht zu ſtreichen. „Gott ſei gedankt“, 
ſagte ſie ſchwer athmend, „daß es heute vorüber iſt, ſo ſchwer iſt es 
mir noch nie geworden“. — „Sind Sie unwohl, Signora?“ fragte 
das Kammermädchen mit beſorgter Miene. „Unwohl, wie Du es 
nennſt“, erwiederte fie, „ich fühle mich matt und gebrochen und doch 
pulſirt eine fieberhafte Unruhe in meinen Gliedern. Warum mußte 
gerade heute das Bild vor meinen Augen aufſteigen?“ — „Was 
meinen Sie, Signora?“ fiel das Mädchen ein, „ja es iſt wahr, Sie 
ſehen ſehr aufgeregt aus, Ihre Augen glühen, als wenn Sie freber: 
ten. Hat das Publikum dies etwa bemerkt?“ — „Oh, ſei unbeſorgt, 


Fallen zu laſſen. Er ſchaute fi) in dem vom feinſten Parfüm erfüllten Gute“, entgegnete die Tänzerin mit ſchmerzlichem Lächeln, „das 
me rings um. Es war ein trautes, heimliches Boudoir, in dem] Publikum iſt ſo ſehr an Trug unſererſeits gewöhnt, daß es dieſe ner⸗ 
ſich befand, trotz feiner erquifiten Eleganz. Dunkle Sammettapeten vöſe Aufregung nur der Situation angemeſſen hält. Nein, nein, der 
waren die Bekleidung der Wände, dicke Smyrnaer Teppiche dämpften] Beifall war faſt ſtürmiſcher, wie früher, man bezahlt uns ja für un⸗[f oll das bedeuten, 
bis zur Unhörbarkeit den Schritt, reichgeſchnitzte Möbel aus der Ro- ſere Graltätionen, was kümmert's fie, woher fie ſtammen! O über) auch 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Ankalten Beſtellungen auf die Zeitung, 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


gie welche Sonnt N 
einmal, an den übrigen Tagen — — Apen ui] 


Mittwoch, den 12. October 1881. 


Die Regierung kann ohne das Centrum eine Majorität für ihre 


wirthſchaftlichen Pläne nicht erlangen. Inwieweit ſie „unbeſchadet 
der ſtaatlichen Rechte“ dieſe Projecte durchzeführen im Stande 
fein wird, iſt allerdings zur Zeit nicht abſehbar. 


Breslau, 11. October. 
Herr von Bennigſen hat abermals, diesmal auf einem nationallibe⸗ 


ralen Parteitage in Magdeburg, eine längere Rede gehalten. Die von dem 


nationalliberalen Führer vor einiger Zeit in Hannover gegebene Erklärung 
über feine Stellung zur Bismarck ſchen Politik hatte bekanntlich zu ver⸗ 


ſchiedenen Mißverſtändniſſen geführt, welche von Bennigſem indeß durch 


die am Sonntage in Magdeburg gehaltene Rede aufgeklärt hat. Durch 
ſeine Ausführungen über die brennendſten Tagesfragen hat es der Führer 

der Nationalliberalen in Magdeburg mit größerer Deutlichkeit erkennen 
laſſen, als in ſeiner hannöver'ſchen Rede, daß ſeine Partei in der Be⸗ 
kämpfung der Reaction mit den Linksliberalen zuſammenhalten werde. Am 
bedeutungsvollſten iſt die mit aller Entſchiedenheit wiederholte Verſicherung 
Bennigſen's, daß er dabei beharren werde, das Tabaksmonopol zurück⸗ 
zuweiſen. Er erinnerte an die notoriſche Thatſache, daß hauptſächlich an 

ſeinem Widerſtande gegen das Monopol im Jahre 1877 ſeine Berufung 
zum Miniſter geſcheitert ſei. Es dürfe daher auch jetzt kein Zweifel darüber 
herrſchen, daß für ihn das Tabaksmonopol unannehmbar feir Ebenfo un⸗ 


umwunden ſprach er ſich gegen den Staatsſocialismus des Reichs⸗ 


kanzlers aus: 

Wir in Deutſchland mögen weder eine Socialdemokratie, 
noch eine Socialbureaukratie. Der Deutſche hängt an der 
freien Thätigkeit des Individuums. Der Staat hat bereits ein 
großes Gebiet zur Entfaltung ſeiner Thätigkeit, er ſoll nicht auch in⸗ 
duſtrielle Unternehmungen und die Fürſorge für den Einzelnen über⸗ 
nehmen. Wir kommen ſonſt zu bedenklichen, ja geradezu apoplectiſchen 
politiſchen Zuſtänden, die gefährlicher wären, als ſie jemals in Frankreich 
geweſen find. Dann würde der Kampf um die Herrſchaft in 
einem ſolchen Staat eine Erbitterung annehmen, von der 
wir uns ſchwer eine Vorſtellung machen können. 

Auf die allgemeine politiſche Lage übergehend, bezeichnete es Bennigſen 
als unerhört, wie von verſchiedenen Seiten die Verantwortlichkeit für das 
Ueberſchütten der Bevölkerung mit Verſprechungen übernommen wird. Mit 


Bezug auf den Culturkampf endlich erinnert der Redner gegenüber dern 


Inſinuation, als hätten die Liberalen den Kampf um des Kampfes willen 
geführt, daran, daß allein der Liberalismus allezeit für die Freiheit der 
Confeſſionen eingetreten ſei: f 
Wem verdankt man denn das Nebeneinanderleben der einzelnen Reli⸗ 
gionsgenoſſenſchaften, wem, daß. fie frei bei einander erifteren, wenn nicht 
den Liberalen? Doch keineswegs der katholiſchen Kirche oder den ortho⸗ 
doxen Proteſtanten! Wenn wir den Staat unterſtützt hab en in dem von 
ihm aufgenommenen, nicht unternommenen Kampfe, d ann geſchah es 
in der Ueberzeugung, daß die Parteien in den 40er Jahren die Zügel in 
dem Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat iheen Hänlsen haben ent⸗ 
leiten laſſen. Die Anſprüche der katholiſchen Kirche hab en ſich dadurch 

o geſteigert, daß eine Abwehr dringend nothwendig erſckſien. 
Die Frage, wann das franzöſiſche Miniſterium zurücktre ten ſoll, wird 
nach der Rückkehr Gambetta's gelöſt werden, ebenſo die, aus welchen 
Männern das neue Cabinet beſtehen wird. Dieſe Wahl iſt keine fo leichte. 


Händen, Ruhm und Ehre umgiebt Sie, Ihr Fuß wandelt auf Roſen 
und Sie —“ 

„Arme Thörin“, erwiederte die Herein leiſe, „Roſen bedecken. 
ſchlecht die klaffenden Herzenswunden und der braufende: Jubel des 
Publikums findet einen ſchauerlichen Widerhall in der gefolterten 
Seele.“ — „Was fällt Ihnen bei, Signo ra, wenn man Sie ſo hört, 
glaubt man, Sie ſeien die Unglückkichſte auf der Welt.“ — „Es iſt. 
darum gut, daß Du mich allein hörſt uni) wenn Du es ausplauder⸗ 
teſt, man würde Dir nicht glauben. Aber Du mahnſt mich zu rechter 
Zeit. Ja, ich bin ein undankbares, verhſſitſcheltes Kind, ganz Paris. 
trägt mich auf Händen, wie Du ſagſt, fand ich — ich möchte dieje: 
Lorbeerkränze Blatt für Blatt mit mei nen Händen zerpflücken und, 
ihnen vor die Füße werfen. Ja, There ſita, ſchilt mich und poſaune 
es in alle Welt aus, Tartarella läſtert zu Hauſe das Paris, das fie 
anbetet.“ — „Aber verzeihen Sie, Sign ora“, warf das Mädchen ein, 
„warum haben Sie denn dieſen Beruf erwählt, der Sie nicht glück⸗ 
lich macht?“ „O, über dieſe holde Unſchuld!“ ſagte Tartarella. 
Doch Du haſt Recht, es war vermeſſen und die Strafe folgt nach. 
Deine Augen ruhen forſchend auf mir“, fuhr ſie erregter fort, „Mäd⸗ 
chen, wenn Du im Stande wäreſt, in meiner Seele zu leſen und 
mich zu verſtehen, ich dürſte nachſeinem theilnehmenden Herzen.“ „O 
ich bitte Sie, Signora“, flehte Thereſt ta. „Nein, nein, keine ſolche 
Entweihung meiner heiligen Gefühle“, ſagte, ſich plötzlich erman⸗ 
nend, die Andere, „für Dich ſei ich riur ſtets die Herrin, Tartarella, 
die gefeierte Solotänzerin der großen Oper“. f 

Sie erhob ſich ſtolz und ſah im. den Spiegel. 
worden“, ſprach fe ruhig, „Du kamnſt mir das Haar jetzt aufneſteln. 
Rücke mir den Fauteuil näher an den Spiegel und lege im Kamin 
noch an, derm mich fröſtelt.“ 1 

Thereſita that, wie ihr befohlen, manchmal einen ſcheuen Blick 
nach dem Hintergrund werfend. Während fie das reiche Haar ihrer 
Herrin du ech ihre Finger gleiten ließ, ſah dieſe träumeriſch in den 
Spiegel, in welchen die flackernde Flamme des Kamins ihren Wider⸗ 
ſchein wo.rf. „Ich habe mich doch verändert“, fuhr Tartarella fort, 


„das Hear iſt freilich trotz aller Thränen noch fo ſchwarz, wie es 


war, was aber hat die Toilette mit ihren Wundern aus dem dunkeln 
aber ) gefunden Braun der Wangen gemacht?“ — „Da Sie jo oft 
mit dem Schnupftuch darüber gefahren, find Sie ſehr blaß, aber es 
kleidet Sie wunderbar.“ — „Meinſt Du?“ fagte lächelnd die Tän⸗ 
zeriri, „nun, Du ſcheinſt ja fertig und kannſt mich jetzt entkleiden. 
Do ch halt, da hätte ich beinahe das Billet vergeſſen, das mir, ehe ich 
in den Wagen ſtieg, der Oberſt Duferrier noch haſtig zuſteckte. Was 
ein billet d' amour doch ſchwerlich, wenn in Paris 


Alles möglich.“ — Ihre Hände zitterten, als ſie das Schreiben 


dies elende Gaukelſpiel!“ ſetzte fie leiſe ſchauernd hinzu und warf ſich, (öffneten; mit convulſioiſch zuckenden Lippen las fie: „Verehrte Signora, 


— —.— e * *.. | 


„Si“ ef es drängt einen alten Freund, Ihnen eine wichtige Mittheilung zu 


Geſtern fand im Café de la Rotonde, in welchem ich 
ein ruchloſes Complot gegen Ihre Ehre ſtatt. Ein 


A re 


„Es iſt fpät ge⸗ 


Die Kammer befteht aus 39 Deputirten des linken Centrums, 168 der re: 
publikaniſchen Linken, 206 des republikaniſchen (Gambetta'ſchen) Vereins, 
52 der äußerſten Linken und 88 der monarchiſchen Rechten. Der linke 
Flügel der Republikaniſchen Union verlangt, daß Gambetta ſeine Miniſter 
einzig und allein aus dieſem nehme; gehorcht er, ſo wird er die 206 De⸗ 
putirten für ſich haben, und felbft wenn einige Mitglieder der republikani⸗ 
ſchen Linken zu ihm übergehen, kann er nicht auf jene 280 bis 300 Stim⸗ 
men zählen, die nothwendig find, um eine feſte Mehrheit zu haben. Außer 
dem größten Theile der republikaniſchen Linken wird er das linke Centrum, 
die äußerſte Linke, die unter Clemenceau marſchirt, und die ganze Rechte 


gegen ſich haben. Entnimmt er ſeine Miniſter dem rechten Flügel der re⸗ 


publikaniſchen Union und der republikaniſchen Linken, ſo iſt eine geſchloſſene 
Mehrheit ler kann dann auf die 168 Mitglieder der republikaniſchen Linken, 
auf ungefähr 118 Mitglieder ſeines eigenen Vereins und auf eine Anzahl 
der Deputirten vom linken Centrum zählen) ſicher, aber er iſt dann ge 
nöthigt, ungefähr 88 ſeiner „Freunde“ über Bord zu werfen und wird bei 
den Volksmaſſen noch unbeliebter werden, als er es bereits iſt. Gambetta 


ſchmeichelt ſich noch immer mit der Hoffnung, den größten Theil der re⸗ 


publikaniſchen Linken mit der ganzen republikaniſchen Union zu verſchmelzen 
und ſo eine feſte und ſtarke Mehrheit zu erlangen. 

Wie der „Diritto“ ſchreibt, hat der italieniſche Kriegsminiſter, General 
Ferrero, den Geſetzvorſchlag wegen Vermehrung des erſten Aufgebotes des 
Heeres bereits vollſtändig ausgearbeitet. Der Effectivſtand deſſelben wird 
von 300,000 auf 410,000 Mann gebracht. Aus finanziellen Rückſichten und 
um das Budget des Kriegsminiſters nicht zu ſehr zu belaſten, werden ſtatt 


der vier neuen Armeecorps, die aus einer Vermehrung von mehr als 


100,000 Mann zuſammengeſtellt werden könnten, nur zwei gebildet und die 
überzähligen Streitkräfte in die bereits beſtehenden acht Armeecorps ein⸗ 
getheilt, der Effectivſtand der Infanterie⸗Compagnien aber von 200 auf 
225 Mann erhöht. Gleichfalls aus Verwaltungs⸗Rückſichten werden in den 
neuen Armeecorps ſtatt vier Artillerie⸗Regimentern nur zwei und ſtatt acht 
Capallerie⸗Regimentern nur vier aufgeſtellt. Auch ſoll in der Dienſtzeit 
beim Heere eine Veränderung eingeführt werden. Die Dauer derſelben 
bliebe auf drei Jahre feſtgeſetzt, aber es dürfte vor Vollendung derſelben 
eine Beurlaubung eintreten. g 


| Deutſchland. 
= Berlin, 10. Oct. [Das preußiſche Budget. — Die 
Canalbauten. Das Verwendungsgeſetz.] Die Bor: 
arbeiten für den preußiſchen Staatshaushaltsetat find jetzt vollſtändig 
zum Abſchluß gelangt, und haben zu dem Ergebniß geführt, daß die 
Finanzlage als eine erwünſchte zu bezeichnen iſt. Trotz des Steuer⸗ 
Erlaſſes von 14 Millionen Mark hat die Finanz⸗Verwaltung allen 
irgend wie gerechtfertigten Anforderungen zu entſprechen vermocht. 
Ganz beſonders hat man ſich im Reſſort der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten wie nicht minder in jenen der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der Landwirthſchaft von den Bewilligungen des 
Finanzminiſters befriedigt gezeigt. Die bisher in dieſer Richtung ge⸗ 
äußerten Bedenken haben ſich als ungerechtfertigt erwieſen. — Die 
Pläne für Erweiterung des preußiſchen Canalnetzes befinden ſich noch 
ſo weit in der Vorbereitung zurück, daß an die Koſtenfrage noch 
nicht herangetreten werden konnte. Dagegen iſt in umfaſſendſter 
Weiſe für die Hebung des Verkehrs durch Regulirung der großen 
Ströme und Flüſſe in weiteſtem Umfange ſyſtematiſch vorgegangen 
worden. Die in dieſer Richtung fett einigen Jahren hervorgetretenen 
Beſtrebungen laſſen bereits in erfreulicher Weiſe erfolgreiche Wir⸗ 
kungen erkennen, wie dies vornehmlich in dem Stromgebiet der Elbe 
ſich zeigt. Als durchaus vortheilhaft bewährte ſich, daß man von der 
früheren Praxis, die Flußcorrection in kleinerem Maßſtabe vorzunehmen, 
abgegangen iſt. Ueber die Strom⸗ und Flußverbeſſerungen werden 
dem Landtage beſondere Vorlagen zugehen. — Uebrigens wird auch 
den Gehaltsverbeſſerungen der Beamten im Etat Rechnung getragen 
werden. — Das Verwendunggeſetz wird dem Landtage und zwar im 
Großen und Ganzen in der vorjährigen Form wieder vorgelegt, nur 
ſchweben noch Verhandlungen, um die auf das Schulweſen bezüglichen 
Punkte noch näher zu ſpectaliſtren. A ten 


N 


junger Mann wettete, daß er im Laufe einer Woche eines Abends in 
Ihrem Boudoir erſcheinen und Ihre Nachttoilette belauſchen werde. 
Seien Sie deshalb auf Ihrer Hut. Ihr ergebener ꝛc.“ 

Die letzten Worte entrollten faſt tonlos den erblaſſenden Lippen 
Tartarellas. Ein Schauer rüttelte ihre Glieder, ihre flammenden 
Augen durchirrten das Zimmer und blieben dann auf der zitternden 
Zofe ruhen, die ſich abgewendet hatte, um ſich nicht zu verrathen. — 
„Auch das noch“, murmelte ſie mit bebender Stimme, „ſollten ſie 
wirklich auch noch dieſes Heldenſtück wagen? aber warum nicht, was 
man der ſpröden Keuſchheit nicht gutwillig abzugewinnen wußte, ſucht 
man vielleicht“ — hier hielt ſie inne, dann rief ſie mit ſtolzer Hoheit 
aus: „doch dem Himmel fel gedankt, ich bin nicht ſchutzlos.“ 

Sie eilte nach einem Tiſche, auf dem ein kleines ſilberbeſchlagenes 
Käſtchen ſtand, öffnete dieſes und zog aus einem ſammtnen Futteral 
eine funkelnde Klinge heraus. „Dieſen Dolch gab mir einſt ein alter 
Räuber aus der Sierra Nevada zum Geſchenk, als er meinen Sprün⸗ 
gen zugeſehen hatte. „Vertheidige damit Deine Unſchuld“, hatte er 
gemeint. „Willkommen, Du unſchätzbares Kleinod. Ich erkenne erſt 


jetzt Deinen Werth. Du legſt mir dieſen Talisman auf meinen Nacht- hob fie ſich langſam aus ihrer Ohnmacht, ihre Augen ſtarrten wie im 


tiſch und kannſt mich jetzt entkleiden.“ 

Die Tänzerin ſtand bald in einem reizenden, züchtigen Negligée 
da, das nur den Glanz ihrer Schönheit erhöhte. Sie ſah in den 
Spiegel und ſagte dann in ſteigender Erregung: „Es iſt ſonderbar, 
wie ich mich da ſo ſehe, taucht eine Jugenderinnerung lebhaft vor 
mir auf. Es iſt mir, als wäre ich wieder in den Bergen meiner 
Heimath, als wäre es wieder an dem Tage von Mariä Himmelfahrt 
und es umſtänden mich die Gefährtinnen meiner Jugend, als tanzte 
ich, wild die Locken um das Haupt fliegend, ſiehſt Du, ſo den Lieb⸗ 
lingstanz meiner frohen Kindheit, den feurigen Pannaderos. Im 
Hintergrunde ſtehen gar ſtattliche Herren und Damen und ſehen uns 
zu. Ein paar dunkle Augen brennen auf mir und ſpornen mich zu 
immer kühneren Schwingungen. Mein Herz erbebt unter ſeinem 
zauberhaften, träumeriſchen Anblick.“ 0 

„Aber mein Gott, was ſteigt denn da aus dem Nebel hervor?“ 
ſchrie ſie plötzlich entſetzt auf. — „Himmel, Signora, was iſt Ihnen?“ 
rief das Kammermädchen, ſie angſtvoll umfaſſend. „Siehſt Du dort, 
ein bleiches, gramzerriſſenes Geſicht taucht geſpenſtiſch auf, weißt Du, 
wer es iſt, o, ich will es Dir ſagen, es iſt Perez, der in heißem 
Liebesſchmerz von jener Klippe, auf der wir fo oft koſend geſeſſen, ſich 
in das Meer geſtürzt hat, weil ich ihn verlaſſen.“ — Mit ſchmerz⸗ 
verzerrten Zügen hatte fie dies geſprochen und warf ſich jetzt, laut 
ſchluchzend, auf das Sopha. Da rauſchte es leiſe im Hintergrunde, 
eine Portiere theilte ſich und es erſchien die hohe Geſtalt eines 
Mannes, der regungslos der Scene zuſchaute. — „Marietta Piſoni“, 
erklang eine wohltönende Stimme, dann eilte er mehrere Schritte 


vorwärts. Die Tänzerin wandte ſich beim Schall dieſer Worte um, auf die redliche und nützliche Mitwirkung Ungarns rechnen. Für 
aus dem marmorbleichen Geſichte ſtarrten ein Paar weitaufgeriſſene] dieſen Fall ſtelle ich mich ihm zur Verfügung, behufs Einleitung der 
Augen auf den Fremden, dann erhoben ſich ihre weißen Arme ab: I weiteren Schritte mit den maßgebenden Perſonen unter meinen Lands⸗! 
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D Berlin, 10. Octbr. [Officielle Wahl⸗Candidaturen.] ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Ausführungen. Dem m. 
Was bisher nur vermuthet wurde, was allerdings aus einer Reihe trage folgte eine lebhafte Discuſſton, in der die Herren Siegr 
untrüglicher Anzeichen mit ziemlicher Gewißheit geſchloſſen werden konnte, Wegfraß über die Innungsfrage im Sinne der Fortſchritth 
daß nämlich die Regierung den berühmten Circularerlaß über die Be⸗ ſprachen, während ein Socialdemokrat das Verhalten der Natio 
einfluſſung der Wahlen nur für Meiningen und feinen liberalen liberalen gegenüber dem Soclaliſtengeſetz kritiſirte. Als darau 1 
Landrath Baumbach beſtimmt hatte, iſt jetzt zur Gewißheit geworden. frühere Stadtverordnete Keilpflug, als Führer der Fortſchrittspg 1 
Nachdem eine Reihe von Landräthen ganz oſtenſibel in die Wahl- im ſechsten Wahlkreiſe bekannt, das Wort ergriff und eklig 
bewegung eingetreten find und einige ſogar zu vertraulichen Be⸗ „Sollten Soctaldemokraten hier anweſend fein‘, erhob ſich der ra 
ſprechungen in ihren Wohnungen eingeladen haben, nachdem fogarj wachende Poltzeilieutenant und löſte die Verſammlung auf Grund 90 1 
ein Landrath durch eine Bekanntmachung über feiner Namensunter⸗ Socialiſtengeſetzes auf. Während alſo der Socialdemokrat ſeine A 
ſchrift im amtlichen Theile des Kreisblattes den Wählern kund und führungen ruhig beenden durfte, gaben die oben citirten Worte eing g 
zu wiſſen gegeben, daß der und der conſervative Herr zum Candidaten anerkannten Fortſchrittsmannes dem Polizeibeamten Veranlaſſung Ar 
proclamirt worden iſt, hat es, der „Danziger Zeitung“ zufolge, Auflöſung. Mit einem von dem Vorſitzenden ausgebrachten 00 7 
der Landrath von Gramatzki für angemeſſen gehalten, noch einen auf den Abgeordneten Klotz, in das die Verſammlung begeiſtert 1 4 
Schritt weiter zu gehen und ſich als Vertreter des Syſtems der offi⸗ ſtimmte und das ſich bis in den Garten fortpflanzte, berlezen $ 
ctellen Candidaturen wie folgt in öffentlicher Verſammlung zu äußern: N 


Anweſenden den Saal, ohne daß die ſofort zahlreich erſchienem A 
„Es komme alles nur darauf an, den Liberalismus zu bekämpfen und Schutzleute Veranlaſſung zum Einſchreiten gefunden hätten. (U 
Herrn Rickert vornehmlich aus dem Reichstage zu beſeitigen. Der 


ganz ähnlichen Umſtänden wurde am Sonnabend eine fortſchrittſg r 
Redner deutete dann an, daß ihm von höherer Stelle ein Auf⸗ Wählerverſammlung zu Altenburg, in der Herr Baumeiſter Kämpf 
trag geworden ſei, dafür zu ſorgen, daß Herr Rickert nicht wieder⸗ 5 


feine Candidatenrede hielt, aufgelöft.) ö 
gewählt werde. Das aber ſei nur möglich, wenn ſich Gonfervative Berlin, 11. October. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſern 
und Centrum zu gemeinſamem Handeln verbinden.“ Angeſichts der hat dem Vorſtand des Berliner Magdalenenſtiftes auf die Glückwung 
immer unverhüllter auftretenden Beeinfluſſungsverſuche, die ganz Adreſſe zum 30. September folgendes Schreiben zugehen laſſen: © 
zweifellos bis zu einem gewiſſen Grade einen Erfolg aufzuweiſen danke dem Vorſtand des Magdalenums von ganzem Herzen für feine har 
haben werden, tritt an die Liberalen aller Schattirungen eine erneute Hingebung, durch welche die Anſtalt Mir ſo viel Freude auch i 
wichtige Aufgabe heran. Sie werden ſich nicht darauf beſchränken] floſſenen Lebensjahr gewährt hat. Gottes Segen ruhe ferner auf ihr 
können, in ihrem Sinne zu wirken und zu ſtimmen, ſondern fie werden auf dem ſtets hilfsbereiten Verein, deſſen Fürſorge fie genießt. Zug 
duch ſchon jest das Material ſammeln müſſen, welches auf eine der danke Ich für die Mir dargebrachten Glückwünsche, die Mir in di 
trübſten Perioden unſerer Geſchichte Licht zu werfen im Stande iſt. Jahre doppelt erfreulich find. — Das unter dem Protectorat der Kun 
clamiren können, als es hier durch einen Landrath geſchieht. Die October, im Hörſaale der Anſtalt eröffnet werden. Der Geh. Regierung 
beſtimmte Art, in welcher er, der „Danziger Zeitung“ zufolge, ſeinen rath Prof. Dr. Ernſt Curtius hält die Eröffnungsrede über „die alte ga 
Auftrag proclamirte, läßt keinen Zweifel an der Echtheit deſſelben auf⸗ als Bildungsmittel“. — Die Ernennung des bisherigen Landrathsz 
kommen. Es wäre aber ſicherlich nicht unintereſſant, zu erfahren, Kreiſes Lübben, v. Puttkamer, zum Landesdirector von ae 
von wem biefer Auftrag ausgegangen und wer eventuell den Muth iſt bereits vom Könige vollzogen und wird ſchon in den nächſten 0 
haben würde, ihn zu vertreten. — Es iſt erfreulich, daß das Be⸗ durch den „Reichsanzeiger“ publicirt werden. Sobald die Publicatich 
kenntniß des Danziger Landrathes noch rechtzeitig vor den Wahlen be⸗ folgt iſt, wird ſich Herr v. Puttkamer — ein jüngerer Bruder des h 
1 Be um 115 15 2 a Vertrauenden die Bae wärtigen Miniſters des Innern — auf, feinen neuen Poſten begebe) 
arüber zu öffnen, wohin wir ereits ge denen Man contraſtire Aus Honnef am Rhein kommt die Kunde, daß der Oberſtlieutenant ch 
SE 11 0 Wortlaut des bekannten Meiningen ſchen Circulars in Sachen von Nidda, Führer der Leib⸗Gendarmerie, dort in der vergangenen 
e oa hast m Seo pi aan. de Manor ag 
Fortſchritte gemacht hat. Nun denn, wir könnens uns gefallen laſſen. auf Hergabe der Feſträume des Rathhauſes zu einer Todtenfeier des 
Um ſo größer wird ihre Niederlage ſein, wenn ſie mit dem ganzen 


ſidenten Garfield am 23. October bewilligt und wird nun die Zu 
Apparate des gewaltigen Druckes ſich von ihrer Ohnmacht am 27ſten mung der Stadtverordneten einholen. Das Comitee, welches die Ge 
October wird überzeugt haben. 


feier für den verſtorbenen Präſidenten Garfield veranſtalten wird, hal 
* Berlin, 10. Oetbr. [Es wird munter aufgelöſt.] Wie 


aus den Herren Prediger Neßler, Abg. Spinola, Dr. Gneiſt, Abg. Heß 
Roſe, Beſeler, Dr. Julius Rodenberg, Dr. Zöllner, G. Waitz. — Ch 
derum iſt eine Verſammlung des fortſchrittlichen Vereins] hat der Magiſtrat auf den Antrag des betreffenden Comitees für 
„Waldeck“, die am Sonnabend Abend im Univerfum, Brunnen⸗Virchow⸗Stiftung beſchloſſen, für die von dem Comitee am 19. 
ſtraße 29, tagte, unter höchſt eigenthümlichen Umſtänden, und zwar] vember beabſichtigte Feier die Feſtſäle einzuräumen und ausſchmücke⸗ 
diesmal auf Grund des Socialiſtengeſetzes, poltzeilich aufgelöſt wor⸗ laſſen. — Behufs Studiums der elektriſchen Beleuchtung find am S 
den. Dieſelbe war im Gegenſatz zu einer gleichzeitig in einem Nachbar⸗ abend Abend der Stadtrath Löwe, der techniſche Ober⸗Dirigent der fi 
locale ſtattfindenden conſervativen Verſammlung, zu der ſich etwa 150 ſchen Gasanſtalten Baumeiſter Reisner und der Director der Gasanſ 
Perſonen eingefunden hatten, außerordentlich zahlreich beſucht, Saal] am Stralauer Platz Fiſcher, nach Köln, Paris und London abgereift, m 
und Tribünen in allen ihren Theilen überfüllt. Die vereinzelt an⸗ die betreffenden Einrichtungen an Ort und Stelle in Augenſcheinn : 
weſenden Socialdemokraten verhielten ſich ziemlich ruhig, während ein 
Anhänger des Obermeiſter Meyer, natürlich ohne Erfolg, zu ſtören 
verſuchte. Unter dem Vorſitz des Rechtsanwalts Kaufmann unterzog 
der Vortragende, Herr Stadtverordneter Richter, die Agitation der 1 
Conſervativen einer ſcharfen Kritik. Was man von dieſer Seite den f 
Wählern zu bieten wage, das beweiſe die Aufſtellung des Obermeiſter] bald durch ſeine geſchäftliche Thätigkeit als Rheder und Getreivepän 
Meyer zum Reichstags⸗Candidaten, eines Mannes, der ſtets „unvor⸗ und als Förderer induſtrieller Unternehmungen eine hervorragende 
bereitet“ ſei. Habe man zwiſchen dieſem und dem bisherigen Ab⸗ lung einnahm. Beſonders hervorzuheben iſt in dieſer Beziehung, de 
geordneten Klotz die Wahl, fo könne die Entſcheidung nicht] zu den Diitbegrünbern ber DER SIEH I N ac aß 15 1 05 8 
ſchwer fallen. Mit der Aufforderung, einzuſtehen für die Candi⸗ vielen anderen Ehrenämtern, fo war er längere Zeit auch ala Dorfteher 


der Stettiner Kaufmannſchaft thätig und als er dann mit vorſchithenden 
daten der Fortſchrittspartei, ſchloß der Vortragende feine mit! Alter ſich von der geſchäftlichen Thätigkeit mehr und mehr zurückzoh n, 


A 
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wehrend gegen ihn. „Hinweg mit Dir, entſetzliches Phantom“, rief 
ſie mit furchtbarer Stimme. Seine Schritte wurzelten am Boden. 
— „Noch einmal, ſage ich, hinweg“, wiederholte fie, dann taumelte 
ſie nach dem Tiſche, wo der Dolch lag, ergriff ihn und eilte mit er⸗ 
hobener Fauſt auf ihn zu; aber ihre Kräfte verließen fie, wie gelähmt 
ließ fie die Hand, die den toͤdtlichen Stoß führen ſollte, ſinken und 
fiel in die Arme ihrer herbeiſtürzenden Dienerin. — „Marietta, bei 
allen Heiligen, ermannen Sie ſich“, klang faſt beſchwörend die Stimme 
des Fremden, „und hören Sie mich an.“ — „Nichts, nichts“, ſtam⸗ 
melte es von ihren Lippen, während ihre faſt irren Blicke ſeine Ge⸗ 
ſtalt ſtreiften. — „Es iſt nicht möglich, die Hölle hat ſeinen Leib ge⸗ 
borgt, um mich zu berücken, er kann es nicht ſein.“ — „Und doch 
iſt er's“, betheuerte er mit weichem, flehendem Tone. „Aber ich will 
Sie in dieſer Stunde nicht beſtürmen, Signora; ich ſcheide von 
Ihnen, doch verurtheilen Sie mich nicht eher, als bis Ste meine 
Vertheidigung gehört haben.“ — Noch einen flammenden Blick warf 
er nach ihr, dann eilte er beflügelten Schrittes hinaus. 

Es war eine Weile todtenſtill im Salon der Tänzerin, dann er⸗ 


leuten. Dieſen Brief gab ich am Tage vor der Rückkehr Bima 
im Geſandtſchaftshotel ab. 1 
Am zweiten Tage nach der Abgabe des Briefes, wurde ich fill 
5 Uhr aus dem Schlafe geweckt, durch einen Leibjäger, der ſich fh 
ängſtlich vergewiſſerte, ob ich auch wirklich Derjenige wäre, de 
ſuche. Er fagte mir dann, daß der preußiſche Miniſterpräſident! 
erſuchen laſſe, um 8 Uhr früh bei ihm zu erſcheinen. Zur beit 
ten Stunde trat ich bei Herrn v. Bismarck ein, der damals 
erſten Anfange ſeiner glänzenden, aber mühevollen Laufbahn fi 
Der Miniſter entſchuldigte ſich vorerſt, mich im Schlafrock zu empfange 
er ſei jedoch erſt um 4 Uhr früh von dem Feſte zurückgekehrt, zun 
ihn Kaiſer Napoleon nach St. Cloud geladen hatte. Er bedalh 
auch, daß er mich zu fo früher Stunde habe zu ſich bitten mil 
doch er ſei durch die zärtliche Fürſorge Metternich's (des öfterreihii 
Boiſchafters) von Spionen umgeben, wünſchte aber, daß ich von bil 
nicht bemerkt würde. Herr v. Bismarck ließ ſich nun von mit“ 
Zuſtände Ungarns und die hervorragendſten Perſönlichkeiten der 
gration und des Landes ſchildern. Auf ſeine Frage, auf welche 
wir zu fo genauer Kenntniß der Verhältniſſe, ſowohl bei Hofe al 
der Adminiſtration und im Heere kämen, ſetzte ich ihm ausei 
daß ſich dies einerſeits daraus erkläre, daß ein großer Theil un 
Emigrirten den oberſten Klaſſen der Geſellſchaft angehörte, die jo 
bei Hofe, wie auch im Heere Verwandte und gute Freunde hi 
und andererſeits daraus, daß die patriotiſch geſinnten Män 
Lande jede Gegenheit benutzten, um uns von den dortigen Vo 
auf dem Laufenden zu erhalten. Bismarck kam nun zu dem 
der uns zuſammengeführt hatte. „Ihre Vorausſetzungen ſind 
Ich habe mir zum Ziele geſetzt, die Schmach von Olmütz zu 
dieſes Oeſterreich niederzuwerfen, das uns auf das Unwürdi 
handelt, uns zu ſeinem Vaſallen erniedrigen möchte. Ich will 
aufrichten, ihm die Stellung iu Deutſchland ſchaffen, die ihm 
deutſchem Staate gebührt. Ich verkenne nicht den Werth, 
Hilfe Ungarns für uns haben kann, und ich weiß, daß die 
nicht Revolutionäre find in dem gewöhnlichen Sinne des R 
Uebrigens hat ja auch ſchon der große Fritz mit unzufriedenen 
riſchen Magnaten wegen eines Bündniſſes unterhandelt. We 
ſtegen, fo wird auch Ungarn frei werden. Verlaſſen Sie ſich Di „ 
Ich erlaubte mir die Frage, wie er ſich die Neutralität Fra 
werde ſichern können, welches jedenfalls Gebietsabtretungen vel 
werde. „Darüber habe ich keine Sorge mehr“, antwortete Bin 
mit jener Offenheit, die ſeither ihm ſo gute Früchte getrag 
„Ich habe heute Nacht zwei Stunden mit dem Kaiſer con 
die Zuſage unbedingter Neutralität von ihm erhalten. Er ſpt 
allerdings von einer kleinen Grenzberichtigung, wie er es nal 
wollte das Saarbrückner Kohlenbecken haben. Ich erklärte ihm 
rund heraus, daß wir nicht ein einziges Dorf hergeben, den ar 
ich es ſelbſt wollte, fo würde mein König nie darein willigen. © 100 
gab der Kalſer bie Zusage. Er hält uns aber für ſchwach, ober 


Traum nach der Thür, die ſich eben geſchloſſen, dann eilte ſie zum 
Betpult und fiel, das Haupt in feinen Kiſſen bergend, vor dem Bilde 
der Mutter Gottes auf die Kniee. (Schluß folgt.) 


Eine Epiſode aus dem Jahre 1866. 

Graf Arthur Seherr Thoß veröffentlicht ſoeben ein hoch⸗ 
intereſſantes Buch unter dem Titel „Erinnerungen aus meinem Leben“ 
(Berlin, Verlag von Gebr. Pätel). In demſelben erzählt der Graf 
auch ſeine im Weſentlichen bereits bekannten Beziehungen zu Bismarck 
und die Bildung der im Jahre 1866 errichteten „ungariſchen Legion“. 
Indem wir unſere Leſer auf das feſſelnd geſchriebene Buch hinweiſen, 
wollen wir hier einige Stellen aus demſelben mittheilen, welche von 
größerem hiſtoriſchem Intereſſe ſind. 

Der Graf erzählt, wie er bereits im Jahre 1862 mit Herrn 
von Bismarck in Frankfurt a. M. bekannt wurde: 

Das Miniſterium Hohenzollern hatte demiſſionirt, Bismarck war 
nach Berlin berufen und vom Könige zum Miniſterpräſidenten er⸗ 
nannt worden. Wenige Tage darauf ſollte er nach Paris kommen, 
um dem Kaiſer Napoleon fein Abberufungsſchreiben zu übergeben. 
Der Moment zum Handeln war gekommen. — Ich durfte annehmen, 
daß Herr 9. Bismarck wiſſe, wer ich ſei. Ich richtete alſo ein Schrei⸗ 
ben an ihn, worin ich ſagte, wenn es wahr ſei, was man von ihm 
erzähle, daß er ein Feind von Oeſterreich ſei, dieſes mit Krieg über⸗ 
ziehen wolle, wenn ferner er nicht blos ein preußiſcher Felir Schwarzen 
berg, ſondern ein deutſcher Cavour zu ſein gedenke, dann könne er 
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erordens 2. 
„October. [Vom Pommerſchen Jäger⸗ Bataillon 
Ge de Hedren theilt Greifswald mit warmem Herzen Alles, was 
Barniſe n an Freud und Leid zuſtößt, und fo nimmt es denn auch 
er Antheil an den freudebollen Tagen, welche in dieſer Herbſt⸗ 
ſein ſiebentes Jahrzehnt tretende Pommerſche Jäger⸗ 
r. 2 zu begehen ſich anſchickt. Wer den Geiſt eines preußi⸗ 
taillons kennt und dann in Erwägung zieht, daß Greifswald 


n Ja 
niverſitätsſt 
ekannte 
8 an Leb 


ägercorps angeordnet; die 1. Jägerabtheilung erhielt Raſtenburg i. Pr. 
I Gernſon und die 2. rückte, vom Manöver bei Berlin kommend — über⸗ 
morgen vor 60 Jahren — in Greifswald ein. Aus den erſten 25 langen 
Friedensſahren der 2. Jagerabtheilung ift beſonders Intereſſantes nur 
wenig zu bemerken. Ausrüſtung, Uniformirung und Bewaffnung wurden 
nach und nach verändert, doch 15 1832 hörte die Bewaffnung mit Pots⸗ 
damer Feuerſchloßbüchſen auf, welche in Percuſſionsbüchſen umgeändert und 
1837 verbeſſert wurden. Das Jahr 1838 bringt in der Chronik des Ba⸗ 
taillons folgenden, durch die ſpäteren weltgeſchichtlichen Ereigniſſe in hohem 
Grade intereſſant gewordenen Satz: Referendar Otto von Bismarck⸗ 
Schönhauſen als Einjährig⸗Freiwilliger vom Garde⸗Jägerbataillon zur 
Ja 1 verſetzt, um hier die letzten 6 Monate ſeiner Dienſtzeit 
zu abſolviren. — In den 40er Jahren war der alte Wrangel der comman⸗ 
Dirende General des Bataillons, als folder ſchenkte er im Jahre 1847 der 
Abtheilung einen Hirſchfänger mit goldenem Griff, ſowie eine Prämie von 
I Friedrichsd or welche bis zum Tode des Feldmarſchalls dem beſten Schützen 
alljährlich bezahlt wurde. Die Verhältniſſe des Jahres 1848 brachten 5 
die 2. Jägerabtheilung auf Kriegsfuß. Getrennte Detachements gingen na 
Rügen, Uſedom und Wollin, beſetzten Punkte am Stettinerhaff, bezogen 
Cantonnements in Stralſund und Wolgaft und wurden ſelbſt als Beſatzung 
auf das Poſtdampfſchiff „Eliſabeth“ commandirt, um eventuell zwei dort 
kreuzenden däniſchen Segelbriggs ein Seegefecht zu liefern; der ſpätere 
preußiſche Contreadmiral Heldt war damals der erſte Steuermann jenes 
mit unſeren Jägern armirten Poſtdampfſchiffes. Im Jahre 1850 wurde das 
ägerbataillon abermals mobil gemacht, ebenſo 1859, nachdem es zwei 
Jahre zuvor mit Zündnadelbüchſen bewaffnet worden war. Im Jahre 1861 
erhielt das Bataillon eine Fahne, 1864 wurden die Compagnien wechſelnd 
zur Beſetzung der Peenemünder Schanze detachirt. Aus dem Juni 1866 
ind die Tage von Podkort, Gitſchin und Königgrätz die Ruhmestage des 
Bataillons, im Feldzuge von 1870—1871 kämpfte es bei Gravelotte, nahm 
an der Cernirung von Metz theil und der von Paris, bis es im Januar 
den Marſch nach dem Jura mitmachte und das Gefecht bei Les Planches. 
Die Verluſtliſten des Bataillons und das Eiſerne Kreuz in der Spitze ſeiner 
Fahne, wie auf der Bruſt von 1 44 Oberjägern und Jägern ſind die 
beredten Zeugen der Thaten des Bataillons im Kriege gegen Feiner G 
Mit gerechtem Stolze auf die ſechs entſchwundenen Jahrzehnte ſeiner Ge⸗ 
chichte zurückblickend, tritt es nun in das ſiebente ein, um, getragen von 
der Liebe der Bevölkerung der alten Univerſitätsſtadt im frohvereinten 
Kreiſe der alten und der jungen Cameraden ein echtes, rechtes und nicht 
ſchlechtes Jägerfeſt zu begehen. (B. T.) 
Nürnberg, 7. Octbr. [Socialdemokratiſcher Congreß.] 
Die Fürther Kirchweih benützend, tagte, wie man dem „Rh. C.“ 
meldet, am 3. October auf der alten Veſte (bei dem Wallenſteinſchen 
Lager) bei Fürth ein ſocialdemokratiſcher Congreß, bei welchem 
etwa 3—400 Socialdemokraten von Nürnberg und Fürth anweſend 
waren; fie waren von 2—6 Uhr da und verließen in geſchloſſener 
Colonne unter Hochrufen auf die deutſche Socialdemokratie die alte 
Veſte. Die Polizei hatte Kenntniß von der Abſicht der Socialdemo⸗ 
kraten, zuſammenzukommen, wußte aber nicht wo, und ſo blieb die 
Verſammlung völlig unbehelligt. 


h 


ſchätzt die Oeſterreicher; er warnte mich mehrere Male. Als er mich 
trotz ſeiner Warnung guten Muthes ſah, ſagte er: „Thun Sie, was 
Sie nicht laſſen können.“ — Herr v. Bismarck forderte mich nun 
auf, ihm von Zeit zu Zeit Berichte über den Gang der Dinge und 
über die Verhältniſſe in Ungarn einzuſenden, doch möchten dieſelben 
ſo verfaßt ſein, daß er ſie dem Könige vorlegen könne. Aber wie 
ſollte ich ihm die Berichte auf ſichere Weiſe zukommen laſſen, ſo daß 
ſie bor indisceeten Blicken bewahrt blieben? „Halt, jetzt weiß ich“, 
rief Bismarck, „hier iſt ein braver durchaus verläßlicher Mann, unſer 
Conſul Dr. Bamberg, den werde ich Ihnen ſchicken. Er thut ſeine 
Depeſchen in einen eigenen Sack, der erſt in Berlin geöffnet wird.“ 
Damit war die Unterredung zu Ende, ich aber — ich war plötzlich, 
und zum erſten Male im Leben, zum Conſpirator geworden. 


Bei Ausbruch des Krieges von 1866 befand ſich Graf Seherr 
A Thoß in Paris, feine Abreiſe war für den 5. Juli feſtgeſetzt. 
Als ich — erzählt er — am Vormittag dieſes Tages ausging, 
hatte ganz Paris geflaggt wegen der Ceſſion Venedigs an Napoleon III. 
Ich begab mich nach dem Palais royal, mich beim Prinzen Napoleon 
zu verabſchieden. Der Prinz war eben vom Kaiſer gekommen und 
in ſehr erregter Stimmung. „Gut, daß Sie kommen“, rief er, „Sie 
müſſen uns einen Gefallen thun.“ Der Prinz bat mich, direct nach 
dem Hauptquartier des Königs von Preußen zu gehen. Bismarck 
vor einem voreiligen Frieden oder Waffenſtillſtand zu warnen; Oeſter⸗ 
reich ſei im Unglück geſchmeidig, im Glücke rachſüchtig und grauſam; 
werde es nicht gänzlich niedergeworfen, ſo werde es ſchwere Vergel⸗ 
tung feiner Zeit üben, wenn ihm das Glück der Waffen günſtig if. 
Oeſterreich habe ſchon vor Ausbruch des Krieges nach Paris bekannt 
gegeben, daß Schleſien fein Siegespreis ſein werde, und daß alle 
feine deutſchen Bundesgenoſſen — es waren ihrer nicht wenige! — 
Länderentſchädigungen aus dem Leibe Preußens erhalten müßten. 
Während einer halben Stunde bemühte ſich der Prinz darzuthun, daß 
er weniger im eigenen Namen, als in Kenntniß der intimen Wünſche 
des Kaiſers handle, welcher in Folge der übernommenen Vermittler⸗ 
rolle offichell zum Frieden rathen müſſe. Bismarck möge ſich er⸗ 
innern, daß der Kaiſer ſich früher in Italien ſchon zwei Male des 
Prinzen zu ſolch' confidentieller Politik bedient habe. — Die Haupt⸗ 
punkte des Auftrages in ein kleines rothes Carnet nottrend, welches 
mir ſpäter zum Retter in ernſter Gefahr wurde, verließ ich den 
Prinzen, eilte auf die preußiſche Geſandtſchaft, um einen Paß nach 
Berlin zu erbitten (den ich durch den Botſchafter Grafen Goltz auch 
gleich ausgefolgt erhielt), und reiſte am 5. Juli Nachmittags 5 Uhr ab. 
Am 8. Juli traf der Graf in Pardubitz ein. Bismarck war 
I ſo fährt er fort — in feiner Behauſung nicht anweſend, 
er war zum Könige gegangen. Auf dem Platze vor dem 
einſtöckgen Gebäude, in welchem der König logirte, waren eine 
Menge Generale verſammelt. Von der Reiſe ermüdet, ſetzte ich mich 
nicht weit davon auf einen Stein nieder, um Bismarck zu erwarten. 
Der Oberſt von Stiehle trat an mich heran, mich nach meinem 


wird keinem Verſtändigen einfallen, 
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1 Deſterreich 


. UHerreich ungarn. 
e Wien, 10. October. [Allerlei Zeichen der Zeit.] Es 


„Ung a 
für den Unſinn der „Narodni 
Lily, die den Czaren und deſſen „genialen Miniſter“ auffordern, 
wie über die Slaven der Balkanhalbinſel, ſo auch über die an der 
Moldau und Donau im „zweitgrößten Slavenſtaate“ das Protectorat 
zu übernehmen, die geſammte Reichsraths⸗Rechte verantwortlich zu 
machen. Ebenſo wenig aber kann die Parlaments⸗Majorität dieſer 
Fraction, die ſolche Hallueinationen in die Welt ſetzt, einfach den 
Rücken kehren und den großen „patriotiſchen Gedanken“, auf den die 
Jungczechen fo ſtolz find, mit vornehmem Achſelzucken ignoriren. Denn 
die Jungczechen find nicht blos Fleiſch und Blut vom Fleiſche und 
vom Blute der Rechten: ohne ihre 14 Stimmen tft auch die Majo- 
rität der Rechten — geweſen! Und dann weiter: wenngleich Graf 
Taaffe vor Hohenwart den großen Vortheil voraus hat, daß diesmal 
nicht mehr, wie vor einem Jahrzehnt, Deutſchland der Reaction feind⸗ 
lich gegenüberſteht, jo muß er ſich doch, gleich dem Fundamentalartikel⸗ 
Grafen, ſehr ängſtlich davor hüten, daß die Ungarn nicht ſtutzig wer⸗ 
den. Davon aber iſt man in Budapeſt offenbar nicht mehr ſehr weit 
entfernt. Wohl hatte der „Lloyd“ ganz recht, daß die Rückſichten 
der auswärtigen Politik der Verfaſſungspartei diesmal nicht, wie 1871, 
zu Hilfe kommen werden — wenigſtens ſo bald noch nicht, ſetzen wir 
nach der Wiederherſtellung der Dreikaiſerallianz hinzu — nur poli⸗ 
tiſche Kinder können davon träumen, daß Graf Andraſſy durch die 
Verfaſſungspartei wieder ans Ruder kommen und ihr dann ſelber zur 
Macht verhelfen wolle! Aber genau ebenſo empfindlich wie 1871 An⸗ 
draſſy, iſt 1881 Tisza für jede Rückwirkung der ſlaviſchen Bewegung 
in den Erblanden auf die ungariſchen Kronländer. Und eine ſolche 
glaubt man in Kroatien zu verſpüren, wo ſich in der Adreßdebatte 
des Agramer Landtages ein ähnlicher Geiſt geltend macht, wie vor zehn 
Jahren in jenem Aufſtande der Oguliner Militärgrenze, der den letzten 
Nagel zum Sarge des Miniſteriums Hohenwart lieferte. Es treten 
da gewaltige Redner auf, die ſich überhaupt mit dem „Könige von 
Ungarn“ in gar keine Correſpondenz einlaſſen und das, von „magyari⸗ 
ſchen Häuptlingen“ erlaſſene Eröffnungs⸗Reſeript gar nicht beantworten 
wollen. Dazu ſagt der „Llod“, den man in ſolchen Fällen dreiſt als 
das Sprachrohr Tisza's betrachten kann: Ungarn als ſolches kümmere 
dieſe Erhebung des Patriotismus auf Kündigung zur Reichs⸗Inſtitu⸗ 
tion nicht — wie aber ſtehe es um die Erblande, wo die Fractlon, 
in deren Namen die jungczechiſchen „Narodni Liſty“ den famoſen 
„patriotiſchen Gedanken“ lancirt, doch jedenfalls einen unentbehrlichen 
Bruchtheil jener Majorität bilde, auf die Graf Taaffe feierlich ſich 
mit größerem Vertrauen als früher zu ſtützen erklärte? 

* Wien, 10. October. [Freiherr v. Haymerle +] Der 
Miniſter des Aeußern, Baron Haymerle, iſt heute Nachmittags 
3½ Uhr nach mehrtägigem Unwohlſein an einem Herzſchlag geſtorben. 
Ueber die letzten Lebensſtunden des Miniſters berichtet die „W. A. Z.“: 

Nachdem der Baron heute früh, da er ſich wohler fühlte, das 
Bett verlaſſen hatte, begab er ſich in ſein Bureau, wo er den Sec⸗ 
tionsrath Graf Welſersheimb und einige Beamte des Miniſteriums 
empfing. Baronin Haymerle, welche während der letzten Tage von 
dem Krankenlager des Baron nicht gewichen war, unternahm heute 
Vormittag in Begleitung ihrer Kinder auf Andringen des Barons 
eine kurze Spazierfahrt. Baron Haymerle ſelbſt verſicherte ſeiner 
2 daß er ſich heute wohler fühle und ihres Beiſtandes nicht 
bedürfe. - 

Um halb 12 Uhr Mittags kehrte der Baron, der plötzlich ein 
neuerliches Unwohlſein, heftigen Blutandrang zum Kopf und Herzen 
und Herzkrämpfe fühlte, in ſein Schlafzimmer zurück und begab ſich 
zu Bette. Auf ſeinen Wunſch wurde ſofort zu ſeinem Stiefbruder, 
Dr. Oberſteiner, geſendet, und als er in der Zwiſchenpauſe immer 
heftiger klagte, fuhr einer der Räthe des auswärtigen Amtes in's all⸗ 
gemeine Krankenhaus, um Profeſſor Standhardtner, einen perſönlichen 
Freund des Miniſters, zu holen. Der Kammerdiener fuhr in den 
Prater, um Baronin Haymerle zurückzurufen. Um 2 Uhr kehrte 


Baronin Haymerle zurück und fand ihren Gatten unter den heftigſten 
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Namen und Begehr fragend. 
Etwas aus Paris zu hören, denn gleich darauf wurde ich dem Prinzen 
Carl von Preußen und den anderen Generalen vorgeſtellt, die ſich 
ſehr über die Pariſer Bevölkerung amuſirten, die ihre Häuſer beflaggt 
hatte, ohne daß franzöſiſche Waffen einen Sieg erfochten hätten. Da 
erſchten Bismarck mit dem Kronprinzen. Von allen Seiten ehr⸗ 
erbietig begrüßt, ſchritt die hohe Geſtalt des in beſcheidene Majors⸗ 
uniform gekleideten Herrn von Bismarck wie Gott Jupiter einher, 
links und rechts die Grüße erwidernd. Allmälig hatte Se. Excellenz 
ſich auch meiner Wenigkeit genähert und mich aufgefordert, ihm nach 
ſeiner Wohnung zu folgen. i 

Kaum hatte ich meine Mittheilung beendet, als Bismarck zum 
Könige zurückeilte, um zu verhindern, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Gablenz, der wegen Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zum zweiten 
Male nach dem königlichen Hauptquartier gekommen war, vom Könige 
empfangen werde. Nach einer Viertelſtunde zurückgekehrt, bot mir 
Bismarck freundlich einen Stuhl. „So, jetzt wollen wir eine Cigarre 
rauchen“, ſagte er, mir ein Kiſtchen Havanna reichend; „Sie haben 
mich auch für einen Junker, einen Reactionär gehalten. Der Schein 
trügt. Um meine Zwecke zu erreichen, mußte ich dieſe Rolle fpielen. 
Beim Könige wurde ich von allen Seſten als verkappter Demokrat 
verdächtigt. Ich konnte ſein volles Vertrauen nur gewinnen, indem 
ich zeigte, daß ich auch vor der Kammer nicht zurückſchrecke“), um die 
Armee⸗Reorganiſatlon durchzuführen, ohne welche der Krieg unmöglich, 
und ſelbſt die Sicherheit des Staates gefährdet war. Dieſer Kampf 
koſtet mich jedoch meine Nerven, meine Lebenskraft! Aber beſiegt 
habe ich Alle! Alle!“ rief er in prächtigem Zorn, mit der Hand 
heftig auf den Tiſch ſchlagend, und nannte drei weibliche Namen, die 
ihm beſonders viel Aergerniß ſcheinen bereitet zu haben. Zwei 
Siegestelegramme aus Mitteldeutſchland kamen innerhalb zehn Mi: 
nuten an. Ich erlaubte mir die Frage, welches nun das Loos der 
füddeutſchen Länder fein werds? „Dieſe Ultramontanen können wir 
nicht brauchen“, erwiderte der Gewaltige; „auch dürfen wir nicht 
mehr ſchlucken, als wir verdauen können, denn wir wollen nicht in 
den Fehler von Piemont verfallen, das ſich durch die Annexion von 
Neapel mehr geſchwächt als geſtärkt hat.“ Ich wagte noch die kühne 
Frage, was mit Böhmen geſchehen werde? „Nun, was wir haben, 
das behalten wir“, war die Antwort. Zum Glück für Oeſterreich 
und die Herren Czechen kam dieſer momentane Gedanke nicht zur 
Realifirung. 

In Berlin trat Graf Seherr Thoß als Major in die ungariſche 
Legion ein. Bezüglich feiner weiteren Erlebniſſe jet auf das Buch 
verwieſen. 8 


[Der Nervosität von Frauen und Mädchen! iſt ein intereſſanter Ar⸗ 
tikel von Reclams „Geſundheit“ gewidmet, der die Beachtung aller Gebil⸗ 


9) Eine ähnliche Aeußerung Bismarcks findet ſich bekanntlich auch in den 
Memolſen Lara (Die Red.) 15 5 7 


Schmerzen ſtöhnend. Der Baron äußerte ſofort den Wunſch, 
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Kinder zu ſehen und bemerkte zu feiner Gattin, indem er ſich, 


Schickt um einen Geiſtlichen!“ 


ein Geiſtlicher aus der Michaelerkirche, der aber gerade in dem Mo⸗ 
mente das 


nannten zwei Aerzten, welchen ſich n i z 
gegend hen chen ſich noch zwei andere Doctoren hinzu 


Der Bruder des Baron Haymerl j 

N BR mehr lebend ik e Dan, Val SE 
e Meldung von dem Hinfcheiden des Miniſters wurde und 

der Cabinets⸗Kanzlei des Kaſſers bekannt Bene Weiche fofort 150 
ON an we Monarchen berichtete. 
auswärtigen diplomatiſchen Vertretungen in Wi 
des Miniſters des Aeußern in Kenntniß geſetzt. eee 
N Die Nachricht von dem Ableben des Miniſters verbreitete ſich raſch 
in der ganzen Stadt, und um 4 Uhr erſchtenen bereits zahlreiche Per⸗ 
ſonen aus allen Kreiſen der Geſellſchaft, welche ſich über die Richtig⸗ 
5 8 ee informiren wollten. 

Haymerle war am 7. December 1828 in Wien geb i ühzeiti 
der diplomatiſchen Carriere. Er war, nachdem ee Sn ee en n 
ſtantinopel, ſpäter in Athen zugetheilt war, 1862 der Bundes⸗Präſidial⸗Ge⸗ 
ſandtſchaft in Frankfurt a. M. zugetheilt, fungirte während des Fürſten⸗ 


congreſſes als Protokollführer, und erhielt 1864 den Poſten eines Geſchäfts — 
6 ging er als Legationsrath nach 
des Bundestages 


trägers in Kopenhagen. Im Jahre 186 
Frankfurt am Main wieder zurück, nach der Auflöſung 


wurde er zu den Prager Friedensverhandlungen berufen, 


} 5 b . an 

1 f Antheil nahm. Er erhielt hierauf die ebenſo ching 95 8 
cate Miſſion, nach geſchloſſenem Frieden zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
die Beziehungen mit Berlin wieder anzuknüpfen. Im September 1866 
wurde er zum interimiſtiſchen Geſchäftsträger in Berlin ernannt, wo er bis 
zum Jahre 1868 verblieb. In dieſem Jahre wurde er von Beuſt zu be⸗ 


ſonderer Verwendung ins Miniſterium des Aeußern nach Wien berufen. Er 
wurde jedoch alsbald als Geſchäftsträger nach Konſtantinopel verſetzt und 


befand ſich daſelbſt während des griechiſch⸗türkiſchen Conflictes, und 

der Orientreiſe des Kaiſers Franz J b nun 
hatte, ſich weiter auszuzeichnen, wurde er im Jahre 1869 zum Ge 
in Athen ernannt. Dort fungirte er während des Beſuches, den der Kaifer 
dem König von Griechenland abſtattete. Im Jahre 1872 wurde er zum 


Geſandten nach dem Haag ernannt. Im Jahre 1876 wurde er, der bis 


dahin Ritter v. Haymerle geweſen war, in den Freiherrnſtand erhoben und 


im Jahre 1877 zum Botſchafter am italieniſchen Hofe ernannt. Im Jahre 


1878 nahm er an den Berliner Congreß⸗Verhandlungen als dritter öſter⸗ 
reichiſcher Werth var ge theil, und als nach dem Rücktritte des Grafen 
Andraſſy Werth darauf gelegt wurde, daß einer der öſterreichiſchen Bevoll⸗ 


mächtigten von Berlin das Miniſterium des Aeußern übernehme, Graf 
Carolpi, der zweite Bevollmächtigte, jedoch ablehnte, wurde Haymerle mittelſt 


Handſchreibens des Kaiſers vom 8. October 1879 zum Nachfolger des 
Grafen Andraſſy ernannt. Freiherr v. Haymerle verdankte dieſe 10105 und 
glänzende Carriere durchaus feiner perſönlichen Begabung und feinen her⸗ 


vorragenden Kenntniſſen. Unter den letzteren iſt beſonders ſeine außeror⸗ 


dentliche Sprachkenntniß erwähnenswerth. Er Ira, nebit dem Deutſchen 


auch Franzöſiſch, Engliih, Italieniſch, Türkiſch, 


griechiſch, Holländiſch, Däniſch und bat auch ſehr eifrige Studien in 


Sanskrit betrieben. Seine Liebenswürdigkeit im Umgange wurde allgemein 


gerühmt. Trotz dieſes hervorragenden Talentes entſchloß er ſich nur un⸗ 


gern zur Uebernahme des Portefeuilles. Einige Monate ſpäter wurde Frei⸗ 
Haymerle durch die Verleihung des Großkreuzes des Stephans⸗ 


herr v. . 
Ordens ausgezeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 9. Oct. [Die Tochter des Präſidenten Grevy.] 


feine 
i nach 
Athem ringend, im Bette aufrichtete: „Es iſt keine Rettung für mich! 
Ungefähr vierzig Minuten ſpäter kam 


N Zimmer des Miniſters betrat, als dieſer in den Armen 
ſeiner Gattin, umringt von ſeinen Kindern und von den ſchon ges 


Ferner wurden ſämmtliche 


oſeph, während welcher er enden 
andten 


erſiſch, Arabiſch, Neu⸗ 


tan Sun 


Die „Franz. Corr.“ ſchreibt: „Man meldet die Verbindung des Fräu- 


leins Alice Grevy, Tochter des Präſidenten der Republik, mit Herrn 


Daniel Wilſon, Abgeordneten des Departements Indre⸗et⸗Loire und 


Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium. Das Aufgebot wird morgen 
in der Mairie des achten Arrondiſſements angeſchlagen werden, die 
Hochzeit dem Vernehmen nach am 22. October ſtattfinden. 


Herr 5 


Daniel Wilſon, aus einer reichen, urſprünglich engliſchen Familie ge 


bürtig und 41 Jahre alt, hat eine ſehr ſtürmiſche Jugend hinter ſich 
und gehörte zu jener Gruppe von Lebemännern, welche, wie der jung 


verſtorbene Herzog von Gramont⸗Caderouſſe, der Marquis von 
Pariſer 


Galliffet, der Fürſt Paul Demidoff, unter dem Kaiſer 


— — 2 


iede ſich ſtützen, welche die Ehe und die Mutterſchaft zur Grundlage haben, 
und entnehmen dem Aufſatz nur einige Bemerkungen, die allen Vertreterin⸗ 
nen des zarten Geſchlechts in Deutſchland zugleich gelten. „Will man das 
Grundübel bekämpfen, ſo muß man die Natur und muß den ei⸗ 
genen Körper der Kranken mit zu Hilfe nehmen. Laſſe ich die 
große Anzahl nervöſer Frauen, die ich in meinem Leben zu beobachten 


Gelegenheit hatte, vor mir im Geiſte vorübergleiten, fo finde ich, daß alle 
ohne jede Ausnahme zwei Uebelſtände, welche auf ſie einwirken, au Er : 


Blutarmuth und Mangel an friſcher 1 1 
„weiblich“, daß Frauen oder Mädchen 

Appetit zeigen und den Durſt in großen Zügen löſchen. So wird denn ge⸗ 
trunken, wie die Hühner trinken, tropfenweiſe — und 
Kanarienvögel, köenerweiſe. Junge Mädchen haſſen oft ihre rothen Wan⸗ 


Es gilt bei vielen nicht für 


gen und glauben, wenn fie blaß ſind, fie ſehen intereſſanter aus. Sind ſie i 
einmal Engel genannt worden, ſo wollen ſie wie die Engel leben und den 


gemeinen materiellen Genüſſen abhold ſein. Sie vergeſſen ganz, daß ſie 
einen Körper haben, wie die Menſchen und nicht aus Duft gewoben ſind, 


wie die angeblichen Engel, und zerrütten dadurch im albernen Spiele iht 
Nervenſyſtem, führen ſich entweder den frühen Tod herbei oder allerlei Lei⸗ 


den und geſteigerte Nervoſität. Friſche des Geiſtes, Friſche des Körpers — 


das ſind zwei Dinge, welche nicht vereinzelt vorkommen. Wer ſich geiſtige 
Friſche und Kraft bewahren will, der muß für körperliche Friſche und Kraft 


ſorgen. — Die Frauen ſind den am weiteſten verbreiteten nachtheiligen 


Einflüſſen des Zimmer⸗Lebens und des Sitzens am meiſten ausgeſetzt. Wie 


kommt es doch, daß ſogenannte Frauenkrankheiten in England viel ſeltener 


ſind, als in Deutſchland? Die Antwort liegt nahe: in England bewohnt 


jede anſtändige Familie ein eigenes Haus, das zwar am häufigſten nur 3 
Fenſter breit iſt, das aber die Küche im Souterraine, das 
Parterre, den Arbeitsraum im erſten Obergeſchoß, die Schlafräume im zwei⸗ 
ten und dritten Obergeſchoß hat. Treppauf treppab hat Tags über die 
Engländerin zu gehen, damit erwirbt ſie ſich ihren 
ihre Neigung zu jenem Emporheben der Kniee beim 


auch durch dieſe täglich auszuführenden Turnübungen der Beine einen Ge⸗ 


ſundheitszuſtand, der ſich namentlich in den Unterleibsorganen und in der 
kräftigen Verdauung im geſteigerten Appetit und damit in den beſten Hilfs⸗ 


mitteln gegen Blutarmuth kund giebt. Die deutſche Frau De bor einer 
derartigen „Unbequemlichkeit“ einer Wohnung, welche mehrere Stockwerke 
umfaßt, in der Regel zurück, ohne zu bedenken, welches große Behagen, 
welche Möglichkeit im Erhalten des auberen Zustandes des Hauſes und in 
der Lüftung dies mit ſich bringt. Die engliſchen Schiebefenſter gewähren 
die Möglichkeit, unten und oben eine ens Spalte zum Ein⸗ und 
Auslaſſen der Luft zu öffnen, durch wel 

tilirt wird. Dieſe Spalten bleiben denn auch me über immer offen und 
im Zimmer iſt die beite, reinfte Luft, die man eben haben kann. Wenn 
ein Fremder ſoweit mit der Familie vertraut iſt, daß er einmal in den Bi⸗ 
bliotheksraum oder gar in das Zimmer der Frau vom Hauſe zugelaſſen 
wird, ſo überraſcht ihn die Reinheit der Luft im Vergleich zum 
in der Heimath. Und jedes engliſche Haus hat womöglich an ſeiner Rück⸗ 
ſeite einen Garten, der zwar meiſtens nur aus Gebüſch und Raſen beſteht, 
der aber Gelegenheit giebt, in der wärmeren Jahreszeit, auch wenn man 
keinen Landſitz hat, Tags über im Freien ſich aufzuhalten. — Das ſind 
die Gründe, weshalb engliſche Frauen gefünder, größer, in ihren Körpers 
formen ſchöner zu ſein pflegen, als deutſche. Die Schönheit der Letzteren 
beruht im ganzen Körper und in der Geſundheit. Weshalb ließe ſich denn 


nicht Beides vereinigen? Wäre dies nicht eine Aufgabe, des Strebens 


würdig, um ſo mehr, als 


Ba ieh zugleich längere Lebensdauer und größere Geſund⸗ 
eit gewonnen wird? 5 


eim Mittagsmahl einen kräftigen 


gegeſſen, wie die 


peiſezimmer im 


Ge Gang und 0 
j ehen, den man bei 
den ſpaniſchen Pferden als „Hochbügeln“ bezeichnet, aber fie erwirbt ſich 


e das Zimmer zweckmäßig ven⸗ 


egentheil 


Die Herren waren offenbar begierig, 1955 verdient. Wir übergehen die Ausführungen, welche auf die Untere 
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Localchronik unerſchöpflichen Stoff boten. Seine Gemäldeſammlung, 


die ſpäter den Weg alles Fleiſches ging, genoß eines verdienten Rufes. 


Das hiſtoriſche Schloß Chemonceau, welches zu feinem Erbe gehörte, 


mußte er, als es galt, die Vergangenheit zu liquidiren, an ſelne 
Schweſter, eine langjährige Freundin des Präſidenten Grevy, abtreten. 


In den letzten Jahren des Kaiſerreiches widmete ſich Wilſon ernſten 


nationalökonomiſchen Studien, wurde 1869 als unabhängiger Candidat 


in den geſetzgebenden Körper gewählt und ſchloß ſich hier, wenn auch 


noch vorfichtig, der Linken an. In der Nationalverſammluug von 
Verſailles und in den ſpäteren Kammern nahm er eine Mittelſtellung 
zwiſchen dem linken Centrum und der gemäßigten Linken ein, that 
ſich vielfach als Referent in den Budgetausſchüſſen hervor und gilt 
auch, ſeitdem er im Schatzamt dem Herrn Magnin als Unterſtaats⸗ 
ſecretär zur Seite ſteht, für den in Wahrheit leitenden Kopf des 
Finanzminiſteriums. Fräulein Grevy iſt etwas über 30 Jahre alt. 


Der Orient. 


P. C. Konſtantinopel, 4. Detbr. [Finanzielles aus der Türkei.] 
Die eine Hälfte der finanziellen Delegirten repräſentirt die Banken und 
muß daher nicht nur im Intereſſe der Bondholders, ſondern auch im Intereſſe 
ihrer Committenten handeln und die andere Hälfte ift nicht erfahren genug 
in den finanziellen byzantiniſchen Kniffen, um die wahre Sachlage zu er⸗ 
gründen. Auf dieſe Weiſe wird das Arrangement, welches zu Stande kom⸗ 
men wird, hauptſächlich den Bankiers von Galata dienen. In der Türkei 
giebt es Tauſende von Familien, welche ſich im Elend befinden, weil fie 
ihr ganzes Vermögen in Conſolides angelegt hatten. Dieſelben ſehen be⸗ 
reits klar voraus, daß fie im beiten Falle ½ pCt. oder höchſtens 1 pCt. er: 
halten werden, und ſie murren darüber, daß die Bankiers von Galata beſſer 


behandelt werden, anſtatt daß die Delegirten ihre Schuldforderung genau 


analyſirt und ihnen die moraliſche Nothwendigkeit nachgewieſen hätten, daß 
ſie ganz auf dieſelbe Aus behandelt werden müſſen, wie die anderen 


Staatsgläubiger. Dieſe Anſchauung muß Jenen ungerecht und ühertrieben 
erſcheinen, welche erwägen, daß die Bankiers von Galata der Pforte in 


einem Augenblicke, in dem die Staatsmaſchine ohne ihre Hilfe ins Stocken 


gerathen wäre, nach und nach acht Millionen Pfund vorgeſtreckt und durch 
einen förmlichen Vertrag mit der Regierung die indirecten Steuern als 
Pfand erhalten haben, welches ſie nicht aufgeben würden, wenn ſie bedroht 
wären, auf dieſelbe Weiſe behandelt zu werden, wie die Bondholders. Die 
letzteren behaupten aber, daß die abgeſchloſſenen Anlehen auch einen Staats⸗ 
vertrag repräſentiren und ebenſo giltig ſeien, wie der im Jahre 1877 mit 


55 Galata abgeſchloſſene Vertrag, und daß die Anleihen auf die Garantie der 


allgemeinen Einkünfte abgeſchloſſen worden ſeien, welche daher auch die in⸗ 
directen Steuern in ſich begriffen. Dieſe Erbitterung der in der Türkei 


lebenden Bondholders, läßt ſich nur dadurch erklären, daß man hier ganz 
i 1 die Kniffe kennt, durch welche die Bankiers von Galata, welche in 


irklichkeit aus ihrer Taſche der Regierung kaum zwei Millionen Pfund 
vorgeſtreckt haben, jetzt als Gläubiger für acht Millionen Pfund figuriren. 


Die ganze Schuld datirt erſt ſeit 1878 und es ſcheint abſurd anzunehmen, 


daß ein ſolches Miſchen der Karten möglich ſei. Deſſen ungeachtet kann die 
abſolute Richtigkeit der nachſtehenden Berechnungen und Ziffern, die aus 
officiellen Quellen herrühren, vollſtändig verbürgt werden. Der Leſer muß 


ſich gefaßt machen, ein frappantes Beiſpiel byzantiniſcher Finanzwiſſenſchaft 


5 übernahmen, und fie figuriren in dieſem Vertrage als Gläubiger von über 
8 Millionen Pfund, welche jetzt durch das Arrangement mit den De 
girten gedeckt werden ſollen. Es handelt ſich nun darum, dieſe Operation 


ä De 
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ſichere Garantie keine weiteren Vorſchüſſe zu machen. 
ſtreben ſah ſich ö f i 
Vertrag mit ihnen abzuſchließen, durch welchen die Bankiers ſich ver⸗ 

pflichteten, der Pforte durch eine Reihe von localen Anleihen zu Hilfe zu 


"faire entrer des compensations dans les payments.“ Dieſes letzte Recht 


Regierung etwa 2 Mill. Pfund Wen und 5 Millionen zurückbezahlt 


Nach dem Abſchluſſe des oben erwähnten Vertrages vom 27. April 1878 
wurden die folgenden Anlehen von den Bankiers gemacht: 
5 Pfund. Ratenw. Zahlung. Compenſationen. 
1. Anlehen 1,100,000 770,000 330,000 
Ol, 333,334 233,334 100,000 
, 822,850 550,000 272,850 
4. 10 280,000 200,000 80,000 
5. „ 1,080,000 630,000 450,000 
6. „ 1,660,000 1,100,000 560,000 


5 Pfund, die der auf dieſelben geleiſteten effectiven Zahlungen 3,483,334 Pfd. 
und die Compenſationen 1,792,550 Pfund. 


5 5 bezahlt werden ſollen. Dieſe Ratenzahlungen (payments Echello- 
Nes, 


9 Echellonés“ der obigen Tabelle wird daher den Leſern verſtändlich, fie be: 
deutet, daß ein großer Theil der Forderung der Bankiers Galatas aus 


. abgezogen, weil die Bankiers der neuen Convention zufo 


im erſten Jahre zum Tilgungsfonds geſchlagen wurden. „Compensations“ 
endlich bilden das komiſche Element in dieſer Tragödie des Ruins des 
Landes. Die Bankiers beſaßen eine Menge alter Havalléhs, Sehims, 
Serkis und anderer Delegationen, Mandate und Obligationen, welche un: 
bezahlt geblieben waren, und die ſie 


ziger neuer Vorſchuß unter der Garantie des Zollamts wurde gemacht, ohne 
daß die alten 5 i 
waren, ſammt Intereſſen als Theil der Zahlung unter dem Titel „Com: 


alle Offiziere Anweiſungen für Rationen an Metzger, Bäder u. ſ. w. 


aller möglichen Compenſations⸗ und Intereſſen⸗Berechnungen zuletzt die 
Schuld auf 8 Millionen anwuchs. 5 


kennen zu lernen. Anfangs 1878 war die Regierung in großen Finanz⸗ 
nöthen. Die Bankiers von Galata hatten eben durch die Zehenten und 
die Schafsſteuer, welche ihnen verpfändet geweſen waren, ihre wichtigſten 
Vorſchüſſe gedeckt und ſich dahin verſtändigt, der Ae ohne ganz 

| . it großem Wider⸗ 
daher die Regierung genöthigt, am 27. April 1878 einen 


kommen. Die Bankiers machten die folgenden Bedingungen, welche zum 


a Verſtändniſſe ihrer Kniffe genau berüdjichtigt werden müſſen: 1) Das Zoll⸗ 
amt von Konſtantinopel, welches bedeutende baare, tägliche Einkünfte liefert 


habe als Garantie aller Vorſchüſſe zu dienen, mit dem Rechte, durch ihren 
Agenten täglich die eingehenden Summen für die Rechnung der Bankiers 
in Empfang zu nehmen. ) „Payments &chellon&s“ der zu machenden 
Vorſchüſſe, d. h. die Bankiers behielten ſich vor, die Zahlungen in von 
ihnen zu beſtimmenden Raten zu leiſten. 3) „Droit des Banquiers de 


ſoll nachträglich erklärt werden; in demſelben liegt der Schlüſſel der ganzen 
Taſchenſpielerei, durch welche die Bankiers von Galata, nachdem ſie der 


hatten, nun noch Gläubiger für 8 Millionen ſind. 


Die Geſammtſumme der Anlehen beläuft ſich demzufolge auf 5,276,184 


Als die Schuld die obige Summe von 5,276,184 türk. Pfund erreicht 
hatte, war dieſelbe durch das Zollamt von Konſtantinopel garantirt. Die 
Pforte ſchloß aber Ende 1879 einen neuen Vertrag mit den Bankiers, 
demzufolge Letztere das Zollamt abtraten, die indirecten Steuern als Pfand 


Dele⸗ 


1 beleuchten. Nach jedem der ſechs oben erwähnten Anlehens⸗Contracte 
eſtimmten die Bankiers, daß die erſte Rate nach 25 Tagen zu einer be⸗ 
ſtimmten Summe im Baaren, und was den Reſt betrifft, durch „compen- 


ngen aber erſt, nachdem die Bankiers bereits während 25 Tagen 
täglich die Einkünfte des Zollamts erhalten hatten, ſo daß ſie der Regie⸗ 
rung ihr eigenes Geld vorſchoſſen und nur einen geringeren Theil in 
Baarem aus ihren eigenen Mitteln hinzufügten. Die Rubrik „payments 


Gel⸗ 
dern herrühre, welche die Bankiers aus den Zolleingängen erhoben hatten, 
und die ſie der Regierung vorſchoſſen. Dieſelben wurden Je ede Jahr 

ge jedes Jahr 
1,100,000 Pfund als Tilgungsfonds und außerdem 8 Procent von den in⸗ 


directen Steuern erhalten ſollten und die vom Zollamt erhaltenen Summen 


i 5 Lieferungen an den Seraskierat, 
für angehäufte Intereſſen und kleine Vorſchüſſe ohne alle Garantie der 


Bezahlung erhalten hatten, und die werthlos geworden waren. Kein ein⸗ 
andate an Provinzialkaſſen, welche nicht honorirt worden 


enſation“ eingerechnet wurden. Außerdem werden die Staatsbeamten und 

ffiziere ſeit Jahren nicht regelmäßig bezahlt. Man zahlt ungefähr drei 
bis vier Mal des Jahres einen Monatsgehalt im Baaren. Sonſt 1 8 
da 
dieſe Nationen ihren Bedarf ſehr bedeutend übertreffen, jo verkaufen fie fie 
an die Bankiers. Die Beamten ihrerſeits erhalten Serkis oder Pfandbriefe 
für die ihnen gebührenden Monatsgehalte, welche ſie mit einem Verluſte 
bon 25—50 Procent in Galata escomptiren. Alle dieſe Schuldbriefe, die 
zu einem Spottpreiſe erhalten worden waren, mußte die Regierung als 
„Compenſation“ zu dem nominellen 1 annehmen und dafür noch 
Intereſſen bezahlen. Die Bankiers hatten daher von den fünf Millionen, 
welche unter Garantie des Zollamts vorgeſtreckt wurden, ungefähr eine 
Million in Baarem an die Regierung aus eigenen Mitteln bezahlt, wäh⸗ 
rend der Reſt des Baarbetrages vom Zollamt kam. Es fehlt hier an Raum, 
nachzuweiſen, wie durch einige kleinere Anleihen und durch Hinzufügung 


des zu berichten: Amtsgerichtsrath Mortimer Wendt wurde in 


Schüler um jo mehr Gewähr, als er die wichtigſten Lectionen, namentlich 


Provinzial-Zeitung. 5 
Breslau, 11. October. "on 

Wie mehrere Blätter melden, ſoll für die Anlage der neuen Pro⸗ Schüle. 
vinzial⸗Irrenanſtalt Rybnik auserſehen worden fein. Die Nachricht 0 
iſt in dieſer präciſen Faſſung nicht ganz richtig, der thatſächliche Sach⸗ 
verhalt iſt vielmehr folgender: Der Provinzialausſchuß ſelbſt iſt bisher 
zu einem poſitiven Beſchluß nicht gekommen, da im letzten Augen⸗ 
blicke, unterſtützt hauptſächlich durch den Vertreter Briegs im Aus⸗ 
ſchuſſe, das Project aufgetaucht iſt, gar nicht an einen Neubau zu 
gehen, ſondern die vorhandene Irrenanſtalt in Brieg zu erweitern. 
Erſt wenn dieſes Project definitiv fallen gelaſſen wird, käme der Neu⸗ 
bau in Frage, und für dieſen iſt allerdings Rybnik beſtimmt, eine 
Wahl, wie wir fie nicht beſſer wünſchen können, da Rybnik ausge⸗ 
zeichnet iſt durch eine vorzüglich geſunde Lage, durch ein faſt chemiſch 
reines Waſſer, wie es in gleicher Güte kaum im Hochgebirge wieder 
zu finden iſt und durch ſeine von allen Hauptpunkten Oberſchleſiens 
raſch erreichbare Lage als Hauptſtation der Wilhelmsbahn. 

Die endgiltige Beſtimmung über Neubau oder Erweiterung liegt 
in den Händen des Provinziallandtages, und es ſteht zu hoffen, daß 
zu Gunſten des arg bedrängten Oberſchleſiens die Mehrzahl der Stim⸗ 
men ſich für einen Neubau und damit für Rybnik entſcheiden werden. 
Welche Opfer das kleine, intelligent verwaltete Städtchen dem allge⸗ 
meinen Beſten Oberſchleſiens zu bringen bereit iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß Grund und Boden zur Anſtalt dem Provinzialausſchuſſe vom 
Magiſtrat umſonſt angeboten worden ſind. a 

Im ſüdweſtlichen Bezirksvereine wurde neulich darüber Klage ge⸗ 
führt, daß bei einigen Pflaſterungen kein Sand zur Unterbettung 
der Steine verwendet worden ſei. Wie wir hören, wird bei allen 
Pflaſterungen mit behauenen Steinen Sand aufgeſchüttet, dagegen 
wird die Sandſchüttung unterlaſſen, wo bei der Anwendung runder 
Feldſteine blos ein proviſoriſches Pflaſter auf bisher ungepflaſterten 
Straßen hergeſtellt wird. Dieſe Pflaſterung ſoll alſo nur ein Erſatz 
ſein für die in ſolchen Fällen früher bewirkte Aufſchüttung von Kies, 
Schutt oder Schotter; fie bewährt fi und iſt billiger als die bisherige 
Befeſtigung der ungepflaſterten Straßen mit Schutt, Kies und Schotter. 
Es ſcheinen alſo nur finanzielle Gründe für die Unterlaſſung der Sand⸗ 
ſchüttung maßgebend geweſen zu ſein. 

Unſer Kronprinz feiert in dieſem Jahre ein Jubiläum, das 
uns die ſchöne Erinnerung an die Zeit, in der er in unſeren Mauern 
einen längeren Aufenthalt genommen hat, in's Gedächtniß ruft. Es 
ſind 25 Jahre, daß er zum Commandeur des 2. Schleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 11 ernannt worden iſt. Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ hört, wird der Kronprinz aus dieſer Veranlaſſung unſere 
Stadt am 25. und 26. d. Mts. beſuchen und den von dem Offtzier⸗ 
corps veranſtalteten Feſtlichkeiten beiwohnen. 
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langjährigen, treuen Mitarbeiter des Herrn Wandel, der nach dem ai 
des Letzteren dieſe Anftalt ſeit Jahren ſchon ganz im Geiſte ihres Be 
ders und zum größten Theile noch mit denſelben längſt erprobten Le 
— einer derſelben, Herr Oertel, trat z. B. bereits vor 35 Jahren in N 
Lehrercollegium — fortführt, mag diefes Feſt die Ermunterung geben, u en 
ſeinen Lehrern unter denen ſich auch anerkannt tüchtige Lehrkräfte hieſſhg ; 
Gymnaſten befinden, denen namentlich der fremdsprachliche Unterricht zug 
wieſen iſt, auf dem bisher eingeſchlagenen Wege in ſtiller Beſcheidenheh ein 
aber mit reichen Erfolgen zum Segen der Jugend weiter zu wirken. Br 
+ [Wiſſenſchaftliche Excurſion.] Mehrere Apothekenbeſitzer von 
und aus der Provinz hatten beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche wiſſenſchg 
liche Excurſion nach den Montanbezirken Oberſchleſiens zu untern f 
dieſer Ausflug wurde heute per Bahn angetreten. Die zahlreiche Geſellſcha un 
wird heute Abend in Kattowitz eintreffen und daſelbſt übernachten. Morgen 
werden die Theilnehmer der Excurſion ſich zu Wagen nach Hohenlohhlle 
Laurabütte und Rosdzin begeben, um die dortigen Werke zu becken 0 
Am Nachmittag kehrt die Geſellſchaft nach Kattowitz zurück, um aud hi 
dortigen Gruben und Hüttenwerke in Auſchein zu nehmen. Donnerak, 
wird der Stadt Beuthen und Lipine ein Beſuch abgeſtattet, um die Zin 
hütten und den Zinkwalzwerkbetrieb kennen zu lernen. Schließlich mir 
noch Borſigwerk beſucht und Abends von Zabrze aus um 5 Uhr die Ni 
fahrt nach Breslau angetreten. 


SS 


+ 50jähriges Dienſtjubiläum.] Herr Amtsgerichtsrath Mortimer 
Wendt feierte heute den Tag, an welchem er vor 50 Jahren in den Dienft 
der Juſtizj⸗Verwaltung trat. Zahlreiche Amtsgenoſſen und Freunde waren 
bemüht, dem in den weiteſten Streifen bekannten und allgemein hochgeach⸗ 
teten Jubilar ſeinen Ehrentag zu einem feſtlichen zu geſtalten. Im Laufe 
Fön kan erſchien in der Wohnung des Gefeierten der Präſident des hy 
königlichen Oberlandesgerichts Schultz⸗Völcker und der Senatspräſident 
des Oberlandesgerichts, Geh. Ober⸗Juſtizrath Heimbrod, um ihm im 
Namen der Räthe des Oberlandesgerichts die Glückwünſche darzubringen. 
Gleichzeitig wurden im Auftrage des Chefpräſidenten des Kammergerichts 
Meier in Berlin die Glückwünſche dieſer hohen Behörde übermittelt. 
Hierauf erſchien eine Deputation des Landgerichts, an der Spitze Landes⸗ 
Gerichtspräſident Antoln, welcher dem Jubilar den von Sr. Maj. dem König 
verliehenen Rothen Adler⸗Orden III. Klaſſe überreichte. Gleichzeitig wurde 
dem Gefeierten ein von dem Präſidenten und den Mitgliedern des hieſigen 
Landgerichtsbezirks gewidmeter koſtbarer, reich vergoldeter, ſilberner Taſel⸗ 
aufſatz dargebracht. Im weiteren Verlauf des Vormittags erſchienen noch 
Deputationen des Amtsgerichts, des Ehrenraths der Anwaltkammer, ver⸗ 
treten durch die königl. Juſtizräthe Korb und Niederſtetter, ferner Geh. 
Regierungsrath, Profeſſor Dr. Göppert, Generallieutenant z. D. von 
Wulffen und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten, um ihre herz⸗ 
lichen Gratulationen auszuſprechen. Von Nah und Fern 1 155 noch eine 
große Anzahl Glückwünſche auf briefllichem und telegraphiſchem Wege ein. 
Der hochverdieute Jubilar hat in liebenswürdiger Beſcheidenheit gene 
an ſeinem heutigen Ehrentage zugedachten Ovationen zurückgewieſen 
und gedenkt den Tag in jtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner 
Familie zu verleben. — Ueber den Lebensgang des Gefeierten iſt Sue 

reslau 
als der Sohn des Geheimen Medicinalraths Profeſſor Dr. Wendt am Liten 
Auguſt 1810 geboren. Nach zurückgelegtem Studium trat er am 11. Oetober 
1831 in den Juſtizdienfl, am 6. Juni 1837 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Aſſeſſor. Von da ab war Wendt bis zum Jahre 1840 bei den Gerichten 
in Breslau, Strehlen und Glogau, von letztgenanntem Jahre an ununter⸗ 
brochen beim hieſigen Stadtgericht, vom 1. October 1879 ab beim hieſigen 
Amtsgericht als Richter beſchäftigt. Im Jahre 1874 wurde er Allerhöchſt 
für ſeine dem Staate geleiſteten erſprießlichen Verdienſte durch Verleihung 
des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe ausgezeichnet. — Möge es dem noch 
überaus rüſtigen und thätigen Jubilar vergönnt ſein, noch recht viele 
Jahre mit ungeſchwächter Kraft zum Wohle des Vaterlandes ſegensreich 
wirken zu können. 

== aa 0 dat d Verſetzt: der Kreis⸗Bauinſpector Scheele 
von Neuſtadt OS. nach Dillenburg, Regierungs⸗Bezirk Wiesbaden. — 
Uebertragen: dem Regierungsbaumeiſtrr Rhenius aus Lichtenberg die 
Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpectorſtelle zu Neuſtadt OS. — Ernannt: 
der praktiſche Arzt. Dr. Hoppe zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Zabrze 
unter Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Gleiwitz. — Beſtätigt: die Wieder⸗ 
wahlen der bisherigen Stadträthe Adamczyk, Leibfried und Reiß 5 Oppeln 
und des bisherigen Rathmannes Balzer zu Ober⸗Glogau, die Wahlen des 
Kaufmanns Lorek und des praktiſchen Arztes Dr. Sabo in Ober⸗Glogau 
zu Rathmännern und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Duda zu Bo⸗ 
gutſchütz, Kreis Kattowitz, und Gerlatzek zu Kunzendorf⸗Paulsdorf, Kreis 
Zabrze. — Definitiv angeftellt: die Lehrer Galanski an der Simul⸗ 
tanſchule zu Myslowitz, Kraus an der katholiſchen Schule zu Ujeſt, Hoppe 
und Starker an der Simultanſchule zu Coſel, Jaworski und Przybyllok an 
den katholiſchen Schulen zu Königshütte und Roßberg, Kreis Beuthen, 
Kubitz an der epangeliſchen Schule zu Branitz, und Hofrichter an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Comeiſe, Kreis Leobſchütz, Nicolaus, Probſt und Thann⸗ 
heiſer an den kaiholiſchen Schulen zu Ziegenhals, Kalkau und Nieder⸗ 
N Kreis Neiſſe. — Geſtorben: der Areig-Secretär Steinhorſt zu 

attowitz. 

Verſetzt: der Poſtſecretär Krömer in Creutzburg, Rgbz. Oppeln, nach 
Beuthen OS. — Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Schultz in Rauden DE. 
als Poſtperwalter. — Angenommen zu Poſtagenten; der aka 
Stationsaufſeher Sehnwitz in Friedrichsgrube, der königliche Forſtaufſeher 
Vogt in Köuiglich⸗Dombrowka und der Kreisexeeutor Ilgner in Babitz. 


[Auszeichnung.] Auf der internationalen ee Leder, 
Lederwaaren, Gerbitoffe und Rauchwagren in Frankfurt a. M. hat die 
hieſige Gamaſchenfabrik von Heinrich Rother, Roßmarkt 9, die ſilberne 
Medaille erhalten. Ä 
—[Oſſig'ſche Lehranſtalt.] Die Vorbereitungsklaſſen und die unte⸗ 
ren Gymnaſtalklaſſen aller hieſigen höheren Unterrichtsanſtalten ſind fo 
überfüllt, daß viele Knaben, die zum Eintritt in dieſelben angemeldet ſind, 
eine Aufnahme nicht finden können. Dieſe Lücke in dem Schulſyſtem un⸗ 
ſerer Stadt wird in erwünſchter Weiſe durch tüchtige Privatinſtitute aus⸗ 
gefüllt, die ſich mit der Vorbereitung für die mittleren Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums, der Real⸗ und der Gewerbeſchule beſchäftigen. Unter dieſen erfreut 
ſich die „Oſſig'ſche Lehranſtalt“, die in Folge der Krankheit ihres früheren 
Vorſtehers zurückgegangen war, jetzt wieder der früheren Blüthe, nachdem 
ſie unter die Leitung des Dr. K. Mittelhaus gekommen 15 Dr. Mittel⸗ 
haus, der Jahre lang am Eliſabetan, an der Gewerbeſchule zu Guhrau 
und zuletzt am Gymnaſium zu Kreuzburg OS. mit beſtem Erfolge thätig 
war, bietet für die tüchtige Vorbereitung der ſeiner Anſtalt anvertrauten 


Meldungen an. Vorbedig, 


gung iſt das Alter von 16 Jahren, körperliche Geſundheit und Liebe z f 


Kindern. 


* lLobetheater.] Am Donnerstag werden im Lobetheater zwei Stüc 
zur Aufführung kommen, welche nach Auswahl Sr. Hoheit des Herzog zd 
bon Braunſchweig auf dem Jagdſchloſſe Sybillenort dargeſtellt wurden I 
nämlich „Urlaub nach dem Zapfenſtreich“, Operette von das ues Dffenba 
mit den Damen Milton, Granau und den Herren Rohland, killen, Laurencen 
und das reizende Luſtſpiel „Unerreichbär“ von Willbrand mit den Da es 
Rottmayer, Fritze, Weckes und den Herren Panſa, Brümmer und Mebiuß 
Die Vorſtellung in Sybillenort erfreute ſich der beſonderen Anerkenn 
des Herzogs, der einzelnen fürſtlichen Perſonen und des Hofes. i 
Club Merkur.] Die Reihe der Winterfeſtlichkeiten wird Em 
abend, den 15. October, durch eine Soirée in den Sälen des Cale eie 
rant auf der Carlsſtraße eröffnet. Das aufgeſtellte Programm, rei 
Abwechſelung durch gewählte Männerchöre, Solis und Vorträge eien 
Inhalts, wird gewiß bei der peinlichen Sorgfalt, die der b D 
gent der Geſangsabtheilung, Herr Stud. jur. Kloß, immer auf die m 
kaliſchen Aufführungen des Clubs verwendet, wieder heifälligſt gufgenoſſ⸗ 
men werden. Um der tanzluſtigen Welt zu genügen, ſchließt ſich an de 
Soirée ein Kränzchen, deſſen heiteren Verlauf der Vorſtand durch Einlage 
gediegener humoriſtiſcher Vorträge während der Pauſen noch She 5 


zu machen ſucht, jo daß dieſe Feſtlichkeit vorausſichtlich alle Theilne 
auf das Angenehmſte befriedigen wird. } 
[Schillers Gedichte auf einer Correſpondenzkarte.] 47 Schillerie 
Gedichte, darunter das Lied von der Glocke, wurden uns heute, nicht ein 
ſtenographirt, ſondern mit Feder und Dinte auf eine Correſpondenzkarte ge 
ſchrieben, vorgelegt. Dieſe 47 Gedichte enthalten 41,500 Worte, welche auf beit 
engen Raume einer Correſpondenzkarte zuſammengedrängt find. Dieſe 
äußerſt mühevolle Arbeit iſt von Herrn Albert Hochfeld, Stationsdiätarx © 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, angefertigt worden. Derſelbe win 2 
ſeine bis jetzt wohl unübertroffene Leiſtung einige Wochen in der Kun 
handlung von Bruno Richter an der Schloßohle ausſtellen. N 

= [Zur Canaliſation.] Geſtern hat man mit der Canalifatio 
des Töpferkrames, des Verbindungsweges in der Oſt⸗ und Weſtſeit 
des Ringes, begonnen. Ebenſo wird die Canaliſation des Bürgerwerdrez 
in Angriff genommen, der bisher, mit Ausnahme des Theiles an den 
fernen bis zur Oder, des Canals entbehrte. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Der 6 Jahre alte Schulknabe Call 
Mann ſtürzte geſtern, als er an einem Treppengeländer ſpielte, die Treppt 
hinab und zog ſich einen complicirten Bruch des rechten Beines im Unter 
ſchenkel Ei — Der auf der a e c Eiſenbahn beſchäftigte Stell 
macher Wilhelm K. gerieth geſtern bei feiner Arbeit an einer Bohrmaſchin 
mit dem linken Arm in das Räderwerk der Maſchine, wobei er ſich in 
große und ſchwere Wunden an dem Arme zuzog. Beide Verunglückte an 
den Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
Am 9. d. M., in den Nachmittagsſtunden, fiel der 9 Jahre alte a 
Mi 


ch den rechten Unterſchenkel. — Die letztgenannten ie 
unglückten befinden ſich in der königl. chirurgiſchen Klinik in ärztlicher! 
handlung und Pflege. ! 
＋lunglücksfall.] Im Allerheiligenhoſpital wurde geſtern Nachmila 
ein Haushälter von der Feldſtraße untergebracht, welcher in ſtark angeln E 
kenem Zuſtande auf dem Chriſtophoriplatze zu Boden geſtürzt war und Ni 
dabei eine ſehr ſchwere Verletzung am Hinterkopfe zugezogen hatte. 
+ [Bermißt] wird ſeit vorgeſtern das 9½ Jahre alte Mädchen Grneſns 5 
Schickfuß aus Krietern, Kreis Breslau, Pflegetochter des dortigen Argeiten z 
Hoffmann. Daſſelbe war vorgeſtern, um etwas zu beforgen, nach der Nauen 7 
Schweidnitzerſtraße geſchickt worden, hat dort auch den ihm gegebenen 10 fi 
trag ausgerichtet, ih jedoch nicht mehr in die elterliche Wohnung zu Hi 
gekehrt. Das Mädchen ift für fein Alter klein, hat ſchwarzes Haar and et 
Ka 9 55 Rock, roſa Schürze, Pluſchjacke, blaue wollene Strümpfe und 
ederſchuhe. ; 2 7 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) : 


Wit zwei Beilagen. 
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tein und Deutſch, in den Gymnaſſalklaſſen zum großen Theil ſelber giebt⸗ 


f „ 
8 (Fortſetzung) i 

Im Laufe der vorigen Woche wurde durch die hie⸗ 

Dieb ermittelt und verhaftet, welcher in der hieſigen 

en lichen . ene 199 en n N 

en alterthümlichen Paramenten losgetrennt und geſtoh⸗ 

dort Bu Hieb, der daſelbſt angeſtellte Glöckner L., hat bereits im 

offenes Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt und auch den 

Perſon des hieſigen Goldarbeiters R. bezeichnet, welcher nun⸗ 

worden iſt. 

? liches.] Geſtohlen wurden einer Wittwe auf der Salzſtraße 
Be", rſchloſſenem Entree ca. 10 Pfd. Gänſefedern, einer Dame mittelſt 
aus adiebſtabls ein braunledernes Portemonnaie mit 13 Mark, einem 

Bien auf der Berlinerſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke und Porzellan: 
rr, einem Hausbeſitzer auf der Kronprinzenſtraße aus dem 3. Stock 
ein eingemauerter gußeiſerner Ausguß, zwei Lehrlingen eines Schub⸗ 
rs auf der Gartenſtraße aus der Bodenkammer eine ſilberne Cylinder⸗ 
mit Goldrand nebſt Stahlkette und eine neue dunlle Stoffhoſe, einem 
Aauerwehrmann auf der Kleinen Groſchengaſſe aus verſchloſſener Wohn: 
he eine goldene Damenuhr mit Doppelkapſel und ſchwarzer Perlenkette, 
ſchwarzemaillirtes Medaillon, ein Paar goldene Ohrringe, eine ſilberne 
glinderuhr mit Goldrand und kurzer Stahlkette, und ein rothledernes 
Irtemonnaie mit 2,30 M., einem Obſthändler auf dem Neumarkte 9 leere 
Dbittörbe, einem Schuhmachergeſellen auf der Nadlergaſſe aus unverſchloſſe⸗ 

Bodenkammer ein größerer Poſten Bett: und Leibwäſche, einem Sattler⸗ 
Mäfter am Ringe ein grauleinener Reiſekoffer. — Abhanden kam einem 
üntechniker am Ringe ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, einem Kutſcher 
der Kohlenſtraße ein grauer Leinwandbeutel mit 50 Gefunden 
rde vorgeſtern in der Nähe des Muſeumsplatzes von der Frau des 
Attellan Schmidt im Muſeum eine braun: und rothgeſtreifte Pferdedecke. 
Als muthmaßlich geſtohlen wurden beſchlagnahmt 2 goldene Brillen, 
e ſilberne Cylinderuhr und ein dunkler e e welche im 
kreau 12 des Sicherheitsamts aufbewahrt werden. — Verhaftet wurden 
in Arbeiter uud ein Kellner wegen Diebſtahl, ein Glanzplätter wegen Ber: 
chen gegen die Sittlichkeit, ein Tiſchler und ein Arbeiter wegen Unfug, 
ein Kutſcher wegen Ruheſtörung, außerdem noch 4 Bettler, 6 Arbeitsſcheue 
ind Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


S Hirſchberg, 10. October. [Feuerwehr⸗Verbandstag.] Geſtern 
ee im Hotel „zu den drei Bergen“ hierſelbſt der ſechste or⸗ 
tliche Verbandstag des „Verbandes der Feuerwehren im Hirſchberger 
abgehalten. Die Verſammlung wurde um 3 Uhr vom Vertreter der 
n Vorortſchaft, Branddirector Walter, eröffnet, worauf derſelbe den 
enden als werthen Gaſt den zur Theilnahme an den Verhandlungen 


- [Ermittelung.] 
Polizeibehörde der 
mlirhe aus der Sa 


chien die Weigerung verſchiedener Verſicherungsgeſellſchaften, die Feuer⸗ 
hehren in ihren Beſtrebungen durch Beiträge zu unterſtützen, da doch eine 
erfolgreiche Thätigkeit der Feuerwehren im weſentlichen Vortheile jener Ge⸗ 
ellſchaften liege. — Die näbitjährigen Verbandsübungen ſollen in der bis⸗ 
herigen Anzahl (5) und in derſelben Art und Weiſe wie bisher abgehalten werden. 
den Mitgliedern des Fah ee welche zu den Uebungen reiſen, 
rde Erſtattung der Fahrkoſten bewilligt. — Im weiteren Verlaufe der 
rhandlungen berichtete der Branddirector eingehend über die bisherigen 
folge in Betreff der Reorganiſation des ländlichen Feuerlöſchweſens, wo⸗ 
derſelbe nochmals auf die dankenswerthen Vermittelungen und An⸗ 
nungen des hieſigen königl. Landrathamtes zurückkam. Näheres über die 
erfolgten Vereinbarungen der Gemeinden mit den Ortsfeuerwehren brachten 
die Delegirten zur Kentniß der Verſammlung. — Einer ſehr eingehenden 
Erörterung unterlag auch die wünſchenswerthe Verſicherung der Feuerwehr⸗ 
tglieder gegen Unfälle, welchen Gegenſtand mit beſonderer beben auf 
Unterſtützungskaſſe des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Feuerwehrverbandes auf 
Tagesordnung des nächſten Provinzial⸗Feuerwehrtages zu ſetzen, Herr 
ende⸗Breslau zuſagte. — Hierauf wurden gegen 8 Uhr die Verhand⸗ 
ngen geſchloſſen. 


Löwenberg, 10. Detbr. [Geflügel⸗ und Fruchtausſtellung.] 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde in dem geſchmackvoll decorirten ſtädtiſchen 
Turnſaale die durch den landwirthſchaftlichen Verein des Löwenberger 


' . Zur Schau 
garen in Wenne Käfigen ausgeſtellt: Cochinchina, Bramah⸗Poutra, 
Dorkings, Malayen, Paduaner und Brabanter, Holländer, Italiener, Spa⸗ 
Hier ꝛc. Erſte Preiſe erhielten: Wille⸗Neudorf, Ortlepp⸗Magdeburg, 

rode hl⸗hier, Kriſing⸗Oderwitz, Eckert⸗Hamm, Küpper⸗Königsfeld, 
eumann⸗Reichenbach OL. Kunze⸗Braunau, Jander⸗hier, Scharfen⸗ 
rg⸗Nieder Mois, Frückel⸗Thomaswaldau, Kläms⸗Peiſterwitz, und 
Seiffert⸗ Charlottenburg. — II. Von den 140 Stämmen der ſeltenſten 
Tauben erhielten den erſten Preis: Häubner⸗Reichenbach OL., Reichelt⸗ 
Friedersdorf, H annig⸗Ober⸗Oderwitz, Schreck⸗Bremen, Riedel“ hier, 

Hebler, Sauer ⸗Bunzlau und Rohleder⸗Leipzig. Von Tauben waren 

folgende Sorten ausgeſtellt: Trommel, Brief-, Locken⸗, Perrücken⸗, Kopf⸗ 
fauben, Maltheſer, Hühnerſchnecken, Römer, Mönchen, Indianer, Türken, 
Bagdetten und Tummler, von welchen das Paar bis 50 M. koſtete. Ebenſo 
reichhaltig waren III. die Producte des Feld⸗ und Gartenbaues beſchickt 
vorden und begegneten wir in der Ausſtellung hochfeine Sortiments. So 
3. B. aus der grafl. von Noſtiz'ſchen Baumſchule zu Zobten, welche in 
icht weniger als 110 Sorten Aepfeln, 40 Sorten Birnen und 12 Sorten 
Haſelnüſſen vertreten war, ſelbſtredend in geſchmackvollen Arrangements. 
Den erſten Preis erhielten in dieſer G 


Rand: und Forſtwirthſchaft, Niſt⸗ und Futterkäſten aller Art, Teppichbeete, 
zulembauspflanzen in prächtigen Gruppen. Die Herren, welche 991 Im⸗ 
hals zu dieſer Ausſtellung gegeben und das Unternehmen zu einem glück⸗ 
a 1 vorausſichtlich auch zu einem pecuniär günſtigen Abſchluſſe ge⸗ 
15 N haben, verdienen alles Lob und aufrichtige Anerkennung. Ganz be⸗ 
enders dürfen dies mit vollem Recht beanſpruchen die Herren Strempel 
denen zum größten Theile die Hauptaufgabe der Ausführung 
lche i n nicht geringen Schwierigkeiten verknüpften Ausſtellung zu⸗ 
5 che in allen ihren Theilen als eine durchaus wohlgelungene zu be⸗ 
nen iſt und dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine zur höchſten 


gehenden und intereſſanten Vortrag über: „Die Cultur der Lupine, ihre 


| Qupinofe. Die Zuhörer ſprachen ihren Dank durch lebhaften Beifall und 
„Erheben von den Plätzen aus. 


r Breslauer Zeitung. 
Ehre gereicht. — Ein ſolennes Diner vereinigte nach der Ausſtellung die 


Mitglieder des Vereins und die Ausſteller im Hotel du roi. 


BD Sprottau, 10. October. [Wahlangelegenheit.] Wie wir hören, 
wird als Candidat der liberalen Partei des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau 
für die bevorſtehende Reichstagswahl der Reichstagsabgeordnete, Herr Landes⸗ 


director Rickert aufgeſtellt werden. 


A Schweidnitz, 10. Oct. [Ausſtellung der Arbeiten von Hand⸗ 
werkslehrlingen.] Geſtern Vormittag 11½ Uhr wurde in dem großen 
Saale der Braucommune die erſte Ausſtellung von Arbeiten der hieſigen 
Handwerkslehrlinge eröffnet. Zu dieſem Acte hatten ſich hieſige Handwerks⸗ 
meiſter und deren Lehrlinge in großer Anzahl, außerdem viele Mitglieder 
der königlichen, ſowie der ſtädtiſchen Behörden eingefunden. Herr Stadt⸗ 
ſyndikus Philipp, welcher die Anregung zu dieſer Ausſtellung gegeben, 
eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache an die Verſammlung, in welcher er 
den Zweck und die Bedeutung derſelben hervorhob und Worte des Dankes 
den Behörden und den Privatperſonen ſpendete, welche das Unternehmen 
durch ihre Unterſtützung gefördert hatten. Geldbeiträge zur Prämiirung 
waren von dem Miniſter für Handel und Gewerbe, von den hieſigen ſtädt. 
Behörden und von dem hieſigen Gewerbevereine geſpeudet worden. Mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in welches die Verſamm⸗ 
lung laut einſtimmte, erklärte der Redner die Ausſtellung für eröffnet. 


Liegnitz, 10. October. [Verein von Aerzten Niederſchleſiens 
und der Lauſitz]] Am Sonnabend wurde in den Räumen des Schieß⸗ 
hauſes die diesjährige General⸗Verſammlung des Vereins von Aerzten 
Niederſchleſiens und der Lauſitz abgehalten. Anweſend waren circa 30 Mit⸗ 
glieder, außerdem 9 Gäſte. Das ſtärkſte Contingent hatte natürlicherweiſe 
Liegnitz und zwar mit der Präſenzziffer 14 geſtellt, demnächſt war, wie das 
„Liegn. Stadtblatt“ mittheilt, Görlitz am ſtärkſten vertreten. Nach der üb: 
lichen Begrüßung durch den Vorſitzenden und der Erſtattung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts durch den Kaſſirer wurden einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten von untergeordneter Bedeutung erledigt. Hierauf erfolgte die Wahl 
des Vorſtandes, die in der bisherigen Zuſammenſetzung deſſelben keine 
Aenderung hervorbrachte. Als Vorort für das nächſte Jahr wurde Glogau 
beſtimmt. Damit war der adminiſtrative Theil der Tagesordnung erſchöpft 
und es folgte nun ein Vortrag des Mitgliedes Sanitätsrath Dr. Jung 
über Dementia paralytica. Das ſich anſchließende Diner wurde durch eine 
unabſehbare Reihe von ernſten und humoriſtiſchen Trinkſprüchen, ſowie 
durch Abſingung akademiſcher Lieder in hohem Grade belebt. 


$ Frankenſtein, 10. Oct. lle Nene — Kirchenconcert.] 
Geſtern feierte der hieſige freiwillige Feuerwehrverein, vom prächtigſten 
Wetter begünſtigt, unter reger Betheiligung der Einwohnerſchaft, ſowie 
mehrerer auswärtiger Vereine ſein 20. Stiftungsfeſt. Vertreten waren die 
Vereine aus Schweidnitz, Glatz, Reichenbach, Neurode, Strehlen, Habel⸗ 
ſchwert, Ottmachau und Patſchkau. Nachdem am Vormittag durch eine 
Deputation des hieſigen Vereins die Abholung und Begrüßung der Ehren⸗ 
gäſte vom Bahnhofe ſtattgefunden hatte, verſammelten ſich die Mann⸗ 
ſchaften Nachmittags 3 Uhr zu einer Uebung auf dem Platze vor dem Ge⸗ 
räthſchuppen, wo ſich der Zug formirte und mit ſämmtlichen Feuerlöſch⸗ 
geräthſchaften nach dem Uebungsplatze, dem hieſigen Schloßhofe, in Be⸗ 
wegung ſetzte. Hier wurde zunächſt von unſerer freiwilligen Feuerwehr eine 
ſehr intereſſante Uebung an dem als Brandſtelle bezeichneten Steigerthurm 
abgehalten, welche mit großer Gewandtheit und Fachlentniß ausgeführt, 
verſchiedene Rettungsverſuche der ſchwierigſten Art veranſchaulichte. Bei 
dem nun folgenden Concurrenzſteigen von Mitgliedern der auswärtigen 
Vereine erwarben ſich für ſchnelle und exacte Leiſtungen die Herren Kauf⸗ 
mann Richter aus Reichenbach als erſten Preis ein ſilbernes Medaillon 
und Ofenſetzmeiſter Böhm aus Schweidnitz als zweiten Preis einen Lorber⸗ 
kranz. Hierauf fand der Feſtzug unter klingendem Spiel der hieſigen Stadt⸗ 
capelle nach den Geräthſchuppen und von da durch die Stadt nach der 
Kaſtner'ſchen Brauerei ſtatt. Abends Uhr verſammelte man ſich in dem 
feſtlich RER, großen Saale von Scholtz Hotel zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendbrot, an das ſich eine Feſtvorſtellung mit ſehr reichhaltigem 
Programm, beſtehend aus Theater, Concert und humoriſtiſchen Aufführun⸗ 
gen, ſowie eine Verlooſung anſchloß. Im Uebrigen verlief das Feſt in der 
heiterſten Simmung und wird gewiß bei allen Theilnehmern in ſchönſter 
Erinnerung bleiben. — Am letzten Sonntage gelangte in dem großen 
Kirchenſaale zu Gnadenfrey von dem dortigen Geſangverein unter der um⸗ 
ſichttgen Leitung feines Dirigenten Herrn Jannaſch und gütiger Mit⸗ 
wirkung der bewährten Soliſten Fräulein Roſa und Blanca Thiel, der 
Herren H. Ruffer aus Breslau und Th. Treu, kgl. Domſänger aus 
Berlin das Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn zur Aufführung. Die 
Orcheſterbegleitung wurde von der Capelle des 38. Regiments aus Schweid⸗ 
nitz ausgeführt. Die ganze ne fand ſowohl durch die vorzüglichen 
Leiſtungen der Soliſten, als auch durch das präciſe Einſetzen der Chöre die 
ungetheilteſte Anerkennung der zahlreich erſchienenen Zuhörer und gereichte 
dem Dirigenten, wie allen mitwirkenden Sängern zur vollſten Ehre, jo daß 
die Aufführung als eine ſehr gelungene bezeichnet werden kann. Die Ein⸗ 
nahme betrug gegen 900 Mark und ſtießt nach Abzug der nicht unbedeu⸗ 
tenden Koſten der Miſſionskaſſe zu. 


t. Bernſtadt, 10. Oetober. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Die 
geln 7. combinirte Sitzung der landwirthſchaftlichen Vereine Bernſtadt 
und Oels war äußerſt zahlreich beſucht und wurde von dem Vorſitzenden, 
Herrn Inſpector Scholz⸗Kraſchen eröffnet. Derſelhe begrüßte die An⸗ 
weſenden und gab der & ein Ausdruck, daß der Verein weiter wachſen 
und blühen möge. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſtellte der 
Vorſitzende den Antrag, demnächſt das Stiftungsfeſt durch einen Commers 
zu feiern. Es wird in Kurzem, um ſich hierüber ſchlüſſig zu machen, eine 
Generalperſammlung ſtattfinden. Hierauf referirte der Vorſitzende des 
Oels'er Vereins, Herr Inſpector Lange, als Delegirter beider Vereine über 
den Congreß deutſcher Landwirthe zu Berlin. Der Vorſitzende des hieſigen 
Vereins dankte dem Referenten im Namen beider Vereine für den aus⸗ 
führlichen und intereſſanten Bericht. Ferner referirte in Vertretung des 
abweſenden Herrn Inſpector Süßbrich-Zantoch Herr Inſpector Mahlich⸗ 
Bernſtadt über die Sommerexcurſion nach Hundsfeld⸗Sybillenort. Der Vor⸗ 
fißende, Herr Inſpector Scholz-Kraſchen hielt hierauf einen ſehr ein: 


Verwendungsarten und die durch dieſelbe hervorgerufene Krankheit, die 


Falkenberg, 10. October. [Militäriſches.] Am Sonnabend trafen, 
von Oppeln kommend, 15 Offiziere vom Generalſtabe des VI. Armeecorps 
hier ein. Dieſelben ſind noch anweſend und beſichtigen die hieſige Gegend 
zum Zweck der Berichtigung der Generalſtabskarten. 


Ratibor, 10. October. [Stadtälteſter Karl Tlach 7.] Geſtern 


Nachmittag verſchied nach langjährigen Leiden, ſechs Tage vor ſeinem M 


achtzigjäbrigen Geburtstage, der Stadtälteſte und Fleiſchermeiſter Herr 
Karl Tlach. Der Verſtorbene, geboren am 15. October 1801 zu Ratibor, 
hat vom 24. Februar 1838 an lange Jahre hindurch die Würde eines 
Rathsherrn hieſiger Stadt bekleidet und in dieſem Ehrenamte ſich der auf: 
opferndſten Thätigkeit gewidmet. Am 30. Mai 1853 wurde ihm der Titel 
als „Stadtälteſter“ verliehen, umd am 2. November 1871, alſo vor nahezu 
ſchon zehn Jahren, feierte er ſein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. 
(Oberſchl. Anz.) 


Peiskretſcham, 9. October. [Wahlbewegung.] Der liberale Wahl⸗ 
Verein zu Gleiwitz, welcher bekanntlich Herrn Rechtsanwalt Geißler da⸗ 
ſelbſt als Reichstags⸗Candidaten für den Wahlkreis Gleiwitz⸗Lublinitz auf: 
geſtellt, hat durch die Herren Kreiswundarzt Dr. Kontny, Rechtsanwalt 
Pohl und Dr. Silbergleit mit den hieſigen Geſinnungsgenoſſen Füh⸗ 
lung genommen. Am geſtrigen Abende wurde, wie der „Oberſchl. Wanderer“ 
mittheilt, in Anweſenheit genannter Herren in Bräuer's Hotel hierſelbſt 
ein Local⸗Wahl⸗Comite gebildet, deſſen Vorſitz der Königl. Amtsrichter 
Herr Dr. Laſchinski bereitwilligſt übernommen hat. Daſſelbe wird ſeine 
Agitation in hieſiger Stadt und Umgegend ſofort beginnen. Der ſeitens 


„der hieſigen Liberalen gemachte Vorſchlag, daß vor dem Wahltermine eine 


öffentliche Wahlverſammlung hier abgehalten werden möchte, fand nach 
eingehender Debatte Zuſtimmung. Man war der Meinung, daß es noth⸗ 
wendig ſei, die hieſigen Einwohner, die ſeither immer nur von ultramon⸗ 
taner Seite geleitet worden ſind, endlich einmal mit den Grundſätzen der 
liberalen Sache durch geeignete Redner bekannt machen zu laſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


«Breslau, 11. October. [Von der Börſe.] Bei ſehr reſervirter 
Haltung wenig reger Verkehr. Schluß etwas lebhafter und feſter. 


— Mug, den 


9 2 2 * 4 Br f Zu 18 l * re * 
12. October 1881. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von Fe er 5 5 | 
2 Uhr.) Freiburger St.-Act. —, — 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 249—248,35—248,65 bez. u. Gd., Rechte⸗Ober⸗ 
1 167,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —.— 
re —.—, Lembarden —.—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
oldrente —.— do. Silberrente —,—, do. Papirente —.—, do. 5proc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe 7, Ungar. proc. Goldrente ——, 
do. aproc. Goldrente , do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
—.— do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II —.—, do. III —.—, Breslauer 
Discontoband —.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 113 bez. 5 
do. Vodeneretit —.—, Oeſterr. Creditactien 635,50 —635—637,50 bez. 
Laurahütte 128,25—127,85—128 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 
218,50 bez., 1880er Ruſſen 75,25 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —— 
Donnersmarckbütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf Actien —— 
Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit —.— 
„ ... 7 x 

Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten⸗Bo 2 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., ab elan Aang 
ſcheine —, per October 175 Mark Br. u. Gd., October⸗Rovember 172 
au bez., November⸗December 168 Mark bez., April⸗Mai 168 Mark Br. 
u. Gd. 5 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 227 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene dg 
—, per lauf. Monat 139 Mark Br. u. Gd., October⸗November — Mark 
. ee 2 War 143 Mark Gd. 5 

aps (per ilogr.) gef. — Ctr., per lauf. M 5 
org Di 655 17 5 „per lauf. Monat 256 Mark 
üböl (per Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco — M 8 
October 53,50 Mark Br., October⸗November 53,25 Mark Br., Aen. 
GE en Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br., April-Mai 55,00 

ark Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) wenig verändert, gef. — Liter 
per October 54,10—53,80 Mark bez. ſchließt 54 Mark Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 52,20 Mark Gd. November⸗December 51,90 Mark Br., December⸗ 
0 51,90 Mark Br., Januar⸗Februar - Mark, Februar⸗März — Mark, 
1 — Mark, April⸗Mai 52,30 Mark Br., Mai⸗Juni 52,60 Mark 

rief. 
Zink: Nach letzter Notiz Hohenlohemarke auf Lieferung 15,75 
bez., Godullamarke auf Lieferung 15,80 Mark bez. ene SD 
2 ER Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 12. October. 1 
Roggen 175, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 139, 00, Raps 256, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum —, —, Spiritus 54, 10. 
\ Breslau, 11. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— ET 2 Ten — — . —— —„—ẽ4 —n 

höchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter niedrigſt. 
Ar W A RR RE 

2277 21 90 21 40 20 40 


5 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
Noggen 7 90 17 70 17 50 17 30 17 10 16 90 
Ger 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 
Haff 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
Giben 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


8 


80 %% 
Winter⸗Rübſen. 24 10 23 10 21 60 
Sommer⸗Rübſen . — — — — — = 
Dotter — — — — — — 
Schlaglein. ... 26 25 24 25 Sara 

do. galiz... 24 25 22 75 21 75 
Hanfſaale 1 16 — En 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 2. bis 8. October e. 
gingen in Breslau ein: i 
Weizen: 70,230 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 111,110 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 5020 Kilogr. über die Poſener 
Bahn, 184.070 Klgr. über die Freiburger Bahn, 41,340 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenperkehr, 83,030 Kilogr. über dieſelbe von Anz 
ſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 494,800 Kilogramm. 

Roggen: 2000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,200 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,200 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
9435 Kilogr. lvon der Warſchau⸗Wiener Bahn, 10,200 Klgr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, 142,100 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
872295 11 über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 

72,295 Klgr. 

Gerſte: 10,000 Kilogr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 146,470 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 284,930 gelgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,050 Klgr. über die Poſener Bahn, 5021 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
20,340 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 20,330 
Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 497,141 Klgr. 

Hafer: 50,600 Klgr. pon der Ferdinand⸗Nordbahn, 116,130 Kilogramm 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 86,390 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
30,480 Kilogr. über die Freiburger, 30,520 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 314,120 Klgr. 

Mais: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 70,009 Klgr. aus Südrußland, 220,036 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,000 Kilogr. aus Ungarn, 30,280 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, Bahn, 34,320 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 
364,705 Kilogramm. 


Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 31,430 Klgr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 132,600 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, 10,290 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 15,260 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen und 10,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 168,250 Klgr. 

Roggen: 35,360 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 118,400 Kilgr. auf der Freiburger Bahn, 20,120 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen und 121,450 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
ärkiſchen Bahn, im Ganzen 295,330 Kilogr. 

Gerſte: 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,050 Klgr. auf 
der Freiburger Bahn, 85,840 Klgr. von der Oberſchleſiſchen und 30,440, 
Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Gan⸗ 
zen 141,330 Kilogr. 

Hafer: 20,260 Klgr. von der EISEN nach der Freiburger Bahn, 
20,320 Klgr. auf der Heee Bahn, 60,680 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 101,260 Klgr. 

Mais: 10,040 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
40,560 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 50,600 Klgr. 

Oelſaaten: 63,180 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, 20,430 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 83,610 Klgr. 


= Grünberg, 10. Oetbr. [Vom Getreide und Productenmarkt.] 
Durch die heute begonnene Weinleſe war der Marktperkehr nicht ſo bedeu⸗ 
tend als in den Vorwochen. Roggen und Hafer waren ſehr begehrt und 
ſchnell gekauft. Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm: Weizen 22—20 M., 
Roggen 18,50 —18 M., Gerſte 13—12,50 M. Hafer 14,5014, 20 M., Erbe 
ſen 22 Mark, Kartoffeln 4,40 bis 3,30 M., Stroh 5—4 M., Heu 7—6 M., 
Butter (Kilo) 2,30—2,20 Mark, Eier à Schock 32,80 Mark. — Das Wet⸗ 
ter der letzten Woche war noch ſehr unbeſtändig; erſt am Sonnabend trat 
beſſeres, der Weinleſe günſtiges Wetter ein. Ueber die Weinleſe ſelbſt iſt 
an einer andern Stelle in dieſer Nummer berichtet. i 


Poſen, 10. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Am heutigen 
Wochenmarkte war in ſämmtlichen Cerealien die Zufuhr ſtark und mußten 
bei ſchleppendem Geſchäft Weizen und Roggen wegen mangelnder Kaufluſt 
erheblich im Preiſe nachgeben. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion 
wurden folgende Preiſe notirt per 100 Klgr.: Weizen 23,60 21,60 bis 
21,0 M., Roggen 18,00 17,70 17,40 M., Gerſte 15,70 15,10 14,60 M., 


Fe d de 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 21,430 


— 


11 5 218, 10—14 60— 14, 0 m. at, 


% 
bez., dr u. . 


8 Trautenau, 10. be [Garnmarkt.] Das heutige Marktgeſchäft 
blieb im vorwöchentlichen Umfange und iſt auch die Tendenz keinesweg 
geändert. Der Markt iſt gut beſucht vom In⸗ und Auslande, der Begehr 
iſt recht rege und der Abſatz hält der Production das Gleichgewicht, da noch 
umfangreiche Auslandsordres auszuführen ſind. Preiſe bleiben in Folge 
deſſen feſt; höhere Notirungen, welche Spinner anſtreben, konnten jedoch 
heute nicht ganz erzielt werden. Man notirt 14er Towgarn mit 47—51, 
ü 11 5 mit 58—43, 20er Towgarn mit 36—41, und 40er Towgarn mit 28 
bis 30 Gulden per Schock zu üblichen Conbitionen. 


Bradford, 10. October. Wolle und Garne flau, Stoffe unverändert. 


§ Breslau, 11. October. [Submiſſion auf Achſen, Räder und 
5 geben‘) Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg hatte die 
Lieferung von Loos I entweder 1) 150 Achſen aus Flußſtahl mit ſchweiß⸗ 
75 . Speichenrädern und Flußſtahl⸗Radreifen oder 2) 150 10 
aber mit Scheibenrädern von Schweiß⸗ oder Stupeiien Loos II 3) 250 
Achſen wie ad 1, oder 4) 250 Achſen wie ad 2 oder 5) 250 Faß ſtahl⸗ Auen 
mit Slubftahlfcheigenräbenn, 2205 III, 6) 250 Achſen pie ad 3 oder 7) 250 
Achſen wie ad 4 oder 8 Ochſen wie ad 5, ferner 9) 1300 Eil 
= ene in 3 0 zu zwei Mal 450 und ein Mal 
400 Stück zur Submiſſion geſtellt. Es offerirten per Stück, wo kein 
Lia.eferort 5 frei Fabrikſtation: Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
55 ad 1 zu 338 Mark; Friedrich Ma in Eſſen ad 1, 3 und 6 zu 
5 Mark, ad 5 0 8 zu 304½ Mark, ad 9 M. 
8 und Hütten⸗Verein ad 2, 4, 7 zu 355 Bochumer Verein 115 
25 e en in Bochum ad 5 zu 301 M., ad 8 zu 307 M., a 
zu 15,8 M.; Englerth und Cünzer in Eſchweiler ad 05 und 2 zu 359% 
N M., ad 3 und 4 zu 340½ M., ad 6 und 7 zu 351½ M.; Union, Actien⸗ 
HGeſellſchaft in Dortmund 4010 3 und 6 au 356 M.; Rheinifce Stahlwerke, 
. Actien⸗Geſellſchaft in Deiner, Ruhrort ad 1 und 2 zu 356 M; Phönix, 
Aetien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 1, 2, 6 und 7 zu 340 M.; 
. aalide Dan Anm = 9 955 450 Sad ı zu 17,90 M. frei 
ir otichapye ner Gußſtahlwerke in Hagen ad 9 von Tiegelgu ſtahl 
. e zu 603 M. frei Oberhauſen. 5 


E [Cnneeffion.] Der „R.⸗A.“ ‚veröffentlicht die Conceſſions⸗Urkunde, be 
5 3 den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Opalenica nach Grätz 
u durch die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Il. [Deutſche Butter in Braſilien.] Wir machen die Intereſſenten 
3 darauf aufmerkſam, daß Butter in Braſilien ein ſehr wichtiger Import⸗ 
5 ne iſt, welcher ein weites 91 5 für eine befriedigende Thätigkeit bietet. 

Je her war England der gebietende Producent, in die Herrſchaft des 
Marktes theilten ſich aber Nee Frankreich, Spanien, die deutſche Colonie 
Blumenau und in den letzten Jahren auch Dänemark. Deutſche Butter 
blieb unbekannt. Jetzt macht Deutſchland jedoch der fremden Butter in 
E Brafilien die empfindlichſte, in ſtetigem Zunehmen begriffene Concurrenz. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich die holſteiniſche und mecklenburgiſche 
Butter, welche, in Fäſſern und Blechdoſen gut verwahrt, dort auf den 
Markt gebracht wird, ſehr raſch ihrer ausgezeichneten Qualität wegen einen 
Ruf erworben. Da nun noch andere ſehr leiſtungsfähige deutſche In⸗ 
diuſtrielle vorzügliche Waare einführen, jo dürfte das fremde Erzeugniß den 
Kampf ſchwer beſtehen. 


Wien, 11. Octob DIN et der öſt 
f en, tober. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 7. Selber. 0 ee 
j lauf e 345,316,080 öl, 11 1 2,663, 910 dl. 
5 1 F 188, 897, 523 138, 454 
5 zahlbare Wechſen 12,28 650 905 1.822745 ö 
e welche der Bank gehören 441 „596 = Abn. 396,975 
FV 128,44 4.891 „ Zun. 2,498,138 
V 20,979,400 = Zun 345,200 
Bene und börſenmäßig angekaufte 
E 1385 16 „Abn. 326,099 


‚Bin: 1 1,8: 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. d 


Briefkaſten der Redaction. 


Der Betreffende kann den Strafantrag ſtellen. 


J. C. hier. Ja. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Baden⸗Baden, 11. Oct. Der Kaiſer hat geſtern das Zimmer 
noch nicht verlaſſen, er ſpeiſte allein I: der Großherzogin. Der 
E Stopyenos und Erbgroßherzog find geſtern hier eingetroffen. Heute 
findet Familiendiner ſtatt. Mit Biſchof Räß hatten die Coadjutoren 
| Stumpf und Fleck Audienz beim Kaiſer. 

Berlin, 11. October. Gegenüber der Meldung der „Kölniſchen 
eitung“, daß es fraglich iſt, ob die Denkſchrift über Erweiterung 
es preußiſchen Canalnetzes an den Landtag gelangen werde, kann 

„Porddeutſche Allg. Ztg.“ auf Grund zuverläffiger Nachrichten 
theilen, daß die Staatsregierung an der Abſicht feſthält, dem Land⸗ 
age in der bevorſtehenden Seſſion eine Vorlage über die geplante 
Verbeſſerung und Vermehrung der inländiſchen Waſſerſtraßen zugehen 
u laſſen. Die bezügliche ausführliche Denkſchrift iſt bereits im Weſent⸗ 
ichen fertig geſtellt. 
Berlin, 11. October. 
HGitzig, iſt heute früh geſtorben. 

Wien, 11. October. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ 
rklärt die Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“ über die Vorberei⸗ 
gen der Kaiſer⸗Entrevue in Krzeszowize bei Krakau, und die hier⸗ 
in Zuſammenhang gebrachte Abreiſe des galiziſchen Statthalters 
vollkommen unwahr. Unmittelbar auf die Todesnachricht Hay⸗ 
merle's ſtattete Taaffe, der deutſche und der ruſſiſche Botſchafter Con⸗ 
olenzbeſuche im Miniſterium des Aeußern ab. Der Kronprinz und 
ie Kronprinzeſſin drückten telegraphiſch von Prag aus der Wittwe die 
tiefſte Trauer und das herzliche Beileid aus. 

Wien, 11. Octbr. Sämmtliche Blätter geben den ſchmerzlichen 
Empfindungen über den frühzeitigen Tod Haymerle's Ausdruck und 
betonen deſſen maßvolles, conciliantes Vorgehen in allen Fragen der 
äußeren Politik. Das „Fremdenblatt“ ſagt: Haymerle rechtfertigte 
glänzend das in ihn geſetzte Vertrauen. Im vollen Einvernehmen 
mit Bismarck trat er jederzeit für die friedliche Durchführung des 
Berliner Vertrages ein. Auch gelang ihm die Geltendmachung der 
Intereſſen Oeſterreich⸗uUngarns. Seine verſöhnliche Haltung bewirkte 
Beſeitigung der Mißverſtändniſſe mit Italien. Die großen Princi⸗ 
n unſerer auswärtigen Politik werden durch den Wechſel im Mini⸗ 
erium keine Aenderung erfahren. Die „Preſſe“ ſagt, Haymerle 
wußte das Freundſchaftsbündniß mit Deutſchland ſo wohl zu pflegen, 
daß daſſelbe heute als das einzige unwandelbare, feſte politiſche Ver⸗ 


Der Präſident der Akademie der Künſte, 


— 


14,50 Markz; Hörder. 


N a ae al . ” — 


0 hältnip. ee der 0 9 ane anale 5 > 


Mächte als die feſteſte Friedensbürgſchaft geprieſen wird. 

Nom, 10. Octbr. Die Nachricht von dem Tode Haymerle's rief 
in Italien einen tiefſchmerzlichen Eindruck hervor. Der König befahl 
dem Miniſterium des Aeußeren die Trauer anläßlich des Todes dieſes 
treuen Dieners des öſterreichiſchen Kaiſers, 
Staatsmannes, des Freundes Italiens, öffentlich auszudrücken. Der 
⸗„Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen ſprach ſofort nach dem Bekannt: 
werden der Trauernachricht der öſterreichiſchen Botſchaft das aufrichtige 
Beileid der italieniſchen Regierung aus. 

Rom, 11. October. „Popolo Romano“ ſchreibt: Wir find 
. Dolmetſcher der Gefühle des italieniſchen Volkes und jener Bevölke⸗ 
rung Roms, wenn wir unſeren aufrichtigen Schmerz mit den Völkern 
des Kalſerrliches vereinigen. Haymerle war einer der bedeutendſten 


Staatsmänner unſerer Epoche, und der beſtändige loyale Freund 


ſchmerzliches Ereigniß für Italien. 

Die Pilger der argentiniſchen Republik überreichten am 9. d. dem 
Papſte 25,000 Peſos Fuertos. 

Renan iſt eingetroffen und gedenkt einige Zeit hier zu bleiben; 
er empfing den Beſuch vieler Notabilitäten. 

Rom, 11. October. Die „Opinione“ bezeichnet den Tod Hay: 
merles als einen ſchweren Verluſt für das Reich. Es ſei ihm ge⸗ 
lungen, die Allianz mit Deutſchland zu befeſtigen, die Beziehungen zu 
Rußland beſſer zu geſtalten. Als Botſchafter in Rom verſtand er es, 
ſich die allgemeine Sympathie zu erwerben. Sein Verluſt wird auch 
in Italien tief beklagt werden. 

Paris, 11. October. Die „Sndependance belge“ ſpricht wieder⸗ 
holt von der Demiſſion Valliers. 


irgend welche Unterlage. Vallier iſt gewillt, dem Lande ferner zu 
dienen; ſelbſt ein Miniſterwechſel würde an ſich ſeine Demiſſion nicht 
hervorrufen. 

London, 11. Detbr. Die „Morningpoſt“ erfährt: Barthelemy 
richtete eine Note an Granville, worin die britiſche Regierung erſucht 
wird, die Initiative für ein ſofortiges gemeinſames Vorgehen in 
Egypten zu ergreifen und Bedingungen vorzuſchlagen, unter welchen 
daſſelbe möglich ſei. Granville erklärte ſich bereit und proponirte die 
Abſendung einer identiſchen Note an die Pforte, welche mit Betonung 
des vollkommenen Einvernehmens zwiſchen Frankreich und England 
erklären ſollte, daß, während beide Mächte die Suzeränität der Pforte 
in Egypten anerkennen, ſie die Einmiſchung in die Finanzverwaltung 
nicht dulden würden. Die Vertreter Frankreichs und Englands in 
Kairo wurden erſucht, ihren Einfluß bei dem Khedive und Cherif 
behufs Beſchleunigung der Abreiſe der türkiſchen Commiſſare aufzu⸗ 
bieten. Für Nothfälle wurden Panzerſchiffe nach Alexandrien geſandt. 

Petersburg, 11. Oct. Die Reichsbank giebt durch den „Regie⸗ 
rungsboten“ bekannt, daß vom 28. September (10. October) ab der 
Verkauf der neuen fünfprocentigen Bankbillete wegen der gänzlichen 
Deckung ſiſtirt werde. i 

Petersburg, 11. October. Heute wurde die Gerichtsverhandlung 
wegen Herſtellung der revolutionären Zeitung „Tſcherny Peredel“ 
in öffentlicher Sitzung eröffnet. Ankläger iſt Staatsanwalt Murawjew, 
Vertheidiger Turtſchaninow, Lewenſon und Michailow. Ein zahlreiches 
Publikum iſt im Saale anweſend. Vor der Verleſung der Anklage 
erklärte der Vorſitzende, daß der Gerichtshof auf Verlangen des Grafen 
Ignatiew am 28. September die Vornahme der Verhandlung in 
nichtöffentlicher Sitzung beſchloſſen habe. Das Publikum verließ darauf 
den Sitzungsſaal. 

Konſtantinopel, 11. October. In der Sitzung der Bondhol⸗ 
ders am 10. Oetober wurde die Zuſammenſetzung des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes für die Steuern feſtgeſtellt. Derſelbe beſteht aus einem 
Delegirten jeden Staates, die Türkei inbegriffen, unabhängig von den 
Commiſſarien der Pforte. Jeder Delegirte erhält jährlich 2000 Pfund 
Sterling, ausgenommen der zwei in Konſtantinopel Domicilirenden, 
welche 1200 erhalten. Der engliſche Delegirte wird vom Rathe der 
auswärtigen Bondholder oder im Weigerungsfalle von der engliſchen 
Bank oder von der Verlammlung der türkiſchen Bondholder gewählt. 
Der franzöſiſche Delegirte wird von den finanziellen Etabliſſements — 
oder der Verſammlung franzöſiſcher Beſitzer türkiſcher Schuldtitel ge⸗ 
wählt. Ebenſo findet die Wahl des deutſchen und des öſterreichiſchen 
Delegirten ſtatt. Der türkiſche Delegirte wird von der Verſammlung 
türkiſcher Schuldtitelbeſitzer gewählt. Der italieniſche Delegirte wird 
von der Handelskammer gewählt. Die Frage der Wahl des Dele⸗ 
girten der Galataer Banquiers wird reſervirt. Die Präſidentſchaft 
alternirt jährlich zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Dele⸗ 
girten. — Die Pforte bewilligte die Einhebung der Seidentaxe, be⸗ 
züglich der Fiſcherei jedoch wird nichts beſchloſſen. — Der ruſſiſche 
Delegirte Thornes iſt eingetroffen. 

Waſhington, 10. Oetbr. Pendleton beantragte in der heutigen 
Sener Bayard (Demokrat) zum Senatspräſidenten pro tem- 
pore zu ernennen. Edmunds (Republikaner) beantragte die jüngſt 
für die Staaten Newyork und Rhode⸗Island gewählten Senatoren 
vorläufig zum Senat zuzulaſſen. — Die Repräſentantenkammer lehnte 
mit 34 gegen 33 Stimmen den Edmunds'ſchen Antrag ab und nahm 
den Pendleton'ſchen Antrag mit 34 gegen 31 Stimmen an. Bayard 
übernahm alsbald das Präſidium des Senats, welcher ſich darauf 
vertagte. 

Washington, 10. Octbr. Windom macht bekannt, er werde am 
17. October und den folgenden Tagen fünf Millionen zur Amorti⸗ 


fation aufgerufene Obligationen mit Zinfen bis zum Einlöſungstage] Tri, 


amortiſtren; das Schatzamt verfüge über die erforderlichen Mittel und 
bezwecke, Zinſen zu ſparen. Die Ankäufe werden demnach allwöchent⸗ 
lich fortgeſetzt werden. Heute kaufte das Schatzamt für weitere zwei 
Millionen Dollars Obligationen an. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Königshütte, 11. October. Auf der Koͤnigsgrube herrſcht 
wiederum en für Kohlenſendungen durch die Oberſchleſiſche 
Bahn nach dem Inlande. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 11. October. Der Kaiſer machte Nachmittags der Baronin 
Haymerle einen Condolenzbeſuch. — Ein Telegramm der „Preſſe“ 
aus Tara bezeichnet die Nachrichten über einen angeblichen Uebertritt 


von Boccheſen auf montenegriniſches Gebiet, ſowie über die diplo⸗ |D 
matiſche Intervention in Cettinje als erfunden. 


(Orig. „Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 11. Oetbr., Nachmittags. Baum⸗ 12 


wolle] Umſat 8,000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats matt. 


dieſes hervorragenden 


Deiterr. Staatsbahn. 614 50 620 — Warſchau 8 Tage 
ombarden 297 — 308 50 Oeſterr. Noten 

Schleſ. Bankverein. 113 10113 —Ruſſ. Noten 218 400218 

Bresl. Discontobank 102 — 102 50 4½% preuß. Anleihe 106 — 108 


155 Weder politiſche Convenienzen, noch 50 
Geſundheitsrückſichten geben der Behauptung der „Independance“ 


5, 261¼½. Sproc. "ne 2219011 99 7/8. Aproc. fundirte alle 
15 Erie⸗Bahn 44. Central⸗ a 114½. Newyork⸗Centralh 
1373), Cbicago⸗Eiſenbahn 132%. Baumwolle in Newyork 115/8. 

ne 10775. Raffinirtes etroleum in Newyork 771. Raff. 1 
oe ia 78, Rohes Petroleum 7. Pipe i Certificat 

ehl 6, 5 1 er e 0 l Ehn chen 73. W 
air refining Muscuvados) 8 /. Kaffee Rio 11¼½. m arte 5 
8 5/16, do. Feirbauts 12 12%. do. Roth und Brothers 127% Speck (bort 

elear) 10¾. Getreidefracht 4. 


b 1175 en 80 epeſche 
05. T. 3) Bern, 11. October. [Schluß⸗ a 
Erſte D esche 2 Uhr 40 Min. Schwach. 
Cours vom 11. 1 Cours vom II. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 635 sole — Wien 2 Monat 


Seel Kebelerbank 109 60111 70 3¼% Staatsſchuld. 125 = 


aurahütte. 212%, 25.128 25 1860er Looſe 4.7011 
Wien kurz. 172 80,172 90 Oberſchl. a 9910 1 60 55 
(W. T. B.) Zweite REISE: 3 Uhr 20 
See Pfandbriefe. 109 10.100 20 | London lang 20 361 — 
Oeſterr. Silberrente. 67 10 67 20 London o 20 48 
Delterr. Papierrente. 66 10] 66 20 Paris kurz 80 55 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 20 57 40 Deutſche Reichs. Anl. 101 60 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig., 


4% preuß. Conjolß- 101 20 


[Italiens. Die Sache des europälſchen Friedens verlor an ihm einen | Breslau⸗Freiburger 102 30.102 50 Orient⸗ 2 II. 60 90 
der eifrigſten Beſchützer. — Die „Riforma“ ſchreibt: Der Tod Hey⸗ R-D-U-St-Adien . 166 70167 50 Orient⸗Anlei II.. 60 20 
merle's wird ein außerordentliches Echo in der europäiſchen politiſchen e . 163 30 164 40 Donnersmasdhülte. 46 = 
Welt hervorrufen. Auch in Italien, wo der Verſtorbene als Bot: Bergiſch⸗ Märtifhe, be... . 122 700123 20 EM „ 
ſchafter fungirte, wird die Nachricht mit Schmerz vernommen werden. Oberſchleſiſche - 247 60248 50 Neue rum. St.⸗Anl., 103 401 
Haymerle war allgemein gekannt und geachtet, und trug weſentlich] Galizien 141 781141 75 Ungar, Papierrente 76 70 
zur Erhaltung der guten Beziehungen beider Länder bei. Der es Bank Agra Hhbrfe Te ae ES: 
„Diritto hebt ebenfalls den Tod Haymerle's hervor. Es ſei ein 102, 40, de. 12 0 77, 90, Grebllächen 0, 51 J 10 


Schwach. Gant an Niedriges Ausland drückte auf Spie 60 
papiere, Banken und 1 mäßig, Bahnen und Auslandsfonds th 


weiſe a feſt. Discont 5¼ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 11. 0 [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom II. Cours vom 11. 
Weizen. Höher Rüböl. Flau. N 
October 3 235 50'234 —] Octbr.⸗Novbr. .. 52 90 
April⸗ Mai 225 — 224 —| April⸗ Mai 54 60 
Roggen. Beſſer. 
October 188 — 186 50 Se Feſt. 
Oetbr.⸗Nopbr... . . 178 70177 75 loco 56 90 56 80 
April⸗ Mai 168 50167 50 October N 56 90 6 
er. April⸗ Mai 54 20 10 
Oetbr. Novbr. .... 148 — 148 — R: 
pril-Mai.-..... 150 25!149 50 \ 
(W. T. 80 Stettin, 11. a — Uhr — Min. 9 
Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10, 
Meizen. Felt. Rüböl. Felt. 1 
Oetbr.⸗Novbr... . 230 — 230 —] October ) 
Frühjahr -.....-. 225 501225 —| Frühjahr »-....-- | 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Oetbr.⸗Novbr... . 178 — 177 50 Chee 
Frühjahr 167 —|166 50] October ; 
Petroleum. Oetbr.⸗ „No vb... SI; 

Deinber FASER 8 25] 8 25 Frühjahr 53 200 530 
M. T. B.) . 11. Drtober, Schluß guter! 1310 bi 
Cours vom 1. Cours vom 108 
1860er 1 — — —— Marknoten 57 570 
1864er Loo —— | — — Ungar. Holden 118 5 118 70 
Creditactien ... 367 — 3869 20 Ee 6 4 76 5 
Oeſt.⸗ in do. 5 75 376 25 ilberrente 77 45 77 6 
Anglo 157 25 158 25 London 118 35 118 3 
St. Be ⸗A.⸗Cert. 355 25 357 — 1Deft. Goldrente. 94 40 94 60 
Lomb. Eifenb... 173 — 178 75 Ung.Papierrente 89 40 89 75 
Galizier 326 50 [325 — [Wien. Unionbank 149 — 9 600 
Age e 257 — 258 25 [Wien. Bankvern. 143 40 4 
Napoleonsd'or.. 9 37 9 37 [ Aproc.ung. Goldr. 90 22 90 50 
Paris, 10. Oct., Abends. ee 30% Rente — 17 


( B.) 
Neueſte Anleihe 1872 116, 23. Türken 16, 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 10. e 
Goldrene 815/. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. une, Goldrente — 
Spanier 1555 26, 68, do. inter. —, —. Staatsba ombar 
, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 53, 990 arten 15 = 
Amortiſirbare —, —. Orient: Aneihe —. Pariſer g 
(W. T. B.) Paris, 11. October. [Anfangs⸗ Courſe. 3% Aa 2 
Neueſte Anleihe 1872 116, 17. Italiener 89, 95. 5 bahn 770, 
Oeſterr. 1 Mer 81575. Ungar. Goldrente 104, . 
Paris, 11. Octbr., e 3 Uhr. [Schluß⸗ Courfe! On 
Depeſche en Brest. Ztg.) Matt. 16 


Neue Egyptier 386, 
Chemins —, —. O 


ours vom II. Cours pam 11. 
Zproc. Rente 84 05 84 32] Türken de 1869 — — 
mortiſirbare 85 60 85 85] Türkiſche Looſe - — 
proc. Anl. v. 1872 116 15116 30 Bienia N — — 
tal. Sproc. Rente.. 89 80) 90 10 Orientanleihe III.. . 6315 
eſterr. Staats⸗E. A. 765 — 1775 — i öſterr.. . . 81/8 81% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 378 75390 — ano 10 19 9 5 
Türken de 1865 .... 15 87] 16 15 leber Ruſſen - 941] 
(W. T. B) London, 11. Oelbr. [Anfangs⸗ ar fe ss 


Italiener 88, 07. Ruſſen 1873er 90, 11. — Wetter: 


London, 11. Oetbr, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗ Lone e] (Origi 
Depeſche der Bresl. e Platz⸗ Discont 4½ pCt. Ban kauszah 

Pfd. St. Sehr ruhig. 

ours vom 11 10. Cours vom 11. 
Camel e 5 99 01 Silberrente 67 

5proc. Rente. 88 (88 [ Papierrente 5 

Lombarden 145), | 19 ½¼ Und, Goldrente pro. 765% 77 
Sproc. Affen de 1871 89 89 —] Deftser. Golbrente . 80 — 801 
öproc. Ruſſen de 1872 881), | 881), Berlin ee 20 80 — — 
proc. Ruſſen de 1873 90555 90%, | Hamburg 3 1 20,80) — 
Siber — im Wien a. 20 80 — — 
Türk. Anl. de 1865 155), 15% ien 1 


50% Türken de 186 P 
991095 ne St. perl882 104¼½ 104½½ Petersburg a 

au rt a. M., II. A Mittags. T Anfangs 
Ge redit⸗ 


W ar,, ON OT 


Frankfu 
Actien 315 87. Staatsbahn 307, 10. Galizier 281, 50 
ae — 2. Matt. ; 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 11. October, Nachmittags 2 Uhr 30 
e 1 je) Sarnen 318, 00316, 87. Staatsbahn 307, 25 


ombarden 1 
8) Köln, 11. October. e ers ac] (Schlußberi 

Wetter en ana —, per Novbr. 755 95 A 23, 90, Roggen per loco — 
per Nopbr. 195 95, per NEL üböl Loco 29, —, per Octol 
28, 50, 2 „10. Hafer loco 16 50. Wetter: —. Ai 

W. T. B.) abe. 11. Ochbr. [Getzeidemastt.] e 
Weizen ruhig, per Oetbr.⸗Nopbr. 234, —, per 0 
ruhig, per October⸗November 179, —, per April⸗Mai 165 
loco 55, per October 55. Spiritus matt, per October 10 4 per ben 
Detember 4745, per December⸗Januar 47¼, April⸗Mai 44¾. — Wette 


05. T. B.) Paris, 11. October. [Productenmarkt. 
Weizen a October 32, 50 5 November 32, 60, 


\ 


* 5 RR VER 
4 7 2 * 9 Az un gar * X‘ BEN > 


9 r 8 5 5 8 8 g 
3 ober, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Creditactien] gleitung und ein den Rythmus der Muſik lebhaft förderndes me 9 = 
Bien ar. Credit 372, 50, Staatsbahn 354, 25, Lombarden 171, 50, bildet. — Nach wie vor finden neben dieſer brillanten e Bodmann’s Clavier-Schule > 
„ 95 Anglobank 156, 70 Napoleonsd or 9, 38 ½, Oeſterr. Papier: haft eleganten Luftproductionen der Amerikanerinnen Siſters Lawrence Königsstr. 5, beg. d. Wintersemeste 17. Oct. Schüleraufn. V 101 
2, Marknoten 57, 80, Oeſterr. Goldrente — —, Ungar. Gold⸗ wohlverdienten Beifall. Schließlich erwähnen wir noch die vorzuglichen pier ZS bbb 
, Aproc. Ungar. Goldrente 90, —, 4% Ungariſche Papierrente | Beduinen⸗Springer und die kleine arabiſche Drahtſeikünſtlerin Miß Wir rathen allen denen, welche die doppelte Buchführung gründlich und 
II. Oct 6 Uhr 55 Min. Abends. [Ubenpbörfe]|ti blich 2 5 ebf . Dane telt 7 95 den Bron lier aid en ben zr bee = a1 85 91 ündlich 5 ner 
„11. Oct. 6 Uhr 55 Min. Abends. endbörſe.] liebliche ſchwediſche Damen⸗ Quartett und den Grotesk⸗ Komiker & n zu vertrauen, der als der beſte, gründlichſte und erfahrenſte 
Ei 81g.) Credit⸗Actien 316, —, Staatsbahn 306, 75, Herrn Stab. n Fachmann vielfeitig empfohlen wird. > ai rs] 


— 
S 


rente 76, 3 
kente 118, 60, 4 


62, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente —, Ungar. Negenſchirme, beſtes Fabrikat und bill - —— 
il — r RUE: : . e me, i d billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Vo Hamburg =. Bike, Sg 15 Ane Ae Labensgbef Gi] | Merantngpe en Dan „% 7 
‘ "Bresl. Ztg.) Lombarden 365, —, Oeſterr. Creditactien 315, 50 2 i 5 e MOgNPS 12a Age nano u 
rigen ET Silberrente , Papierrente , Deiterr. Goltz N ch f g hi uag 129 zun 555 a f ud pon Mech 8 INOLIAIIKJ-UIMUS 
Staatsbahn 1860er Looſe —, —, 1877er Rufen . db. Nr = 2 ei 8 a Swa 5 — —⁊ꝙ⅛ B! —u—2ʃ —uun83..ʃ 5 


rende —Holdrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 122, 87, Drientanleihe II. 59, 


Ungar. Go 55 87 7 
5 58/8, Laurahütte 125, 87, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
18.55 FB 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

— e en im Zeltgarten.] Die Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker Petresku, deren Eintreffen ſich durch ein unvorherge ehenes 
Hinderniß um einige Tage verzögert hat, treten morgen, Mittwoch, zum 
erſten Male auf. Die Leiſtungen dieſer Specialitäten erſten Ranges, welche 
in den „Folies Bergeres“ in Paris, wo ſie bisher auftraten, eine bedeutende 
Zugkraft ausübten, ſollen, wie Pariſer Blätter berichten, ganz Außerordent⸗ 
iches im Gebiete der höheren eleganten Gymnaſtik leiſten. Ihr Auftreten 
im Zeltgarten iſt noch inſofern intereſſant, als fie bisher in Deutſchland 
noch nicht aufgetreten find. — Herr Ferdinand St. Sperl, welcher ſeit 
dem Sonnabend als Mundharmonika⸗Virtuos und Ventriloquiſt auftritt, 
bat ſich ſebr bald die Gunſt des Publikums zu erwerben gewußt. Herr 
St. Sperl iſt in Wirklichkeit ein Virtuos auf feinem böchſt einfachen In⸗ 
ſtrument, dem er wahrhaft entzückende Melodien in den complicirteſten 
Tonfärbungen und in den zarteſten Modulationen zu entlocken weiß. Er 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation Gentral-A m 
zur Herbeiführung der Wahl der Herren [5801] | ger deutschen Zeitungen nnen Bureau 
Fabrikbeſitzer Beblo im Oſtbez rk. [ö 
un 


Juſtizrath Freund im Rbeftbegief CM Fränkel 
Bankgeschäft, 


unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64, 
Berlin SW., 


1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 
Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 


7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Der Breslauer Krieger⸗Verein 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


feiert am 18. October c. den 50jährigen Geburtstag Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen im deutſchen Reihe und von kn feen 
574 

Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 

vollständig umgearbeitete und 


1 er] Feſt⸗Ball im Liebich ſchen Saale, Gartenſtraße. 1 
mitirt die Stimmen mehrerer Perſonen, mit denen er ſich zu gleicher Zeit Billets für Mitglieder und deren Gäſte ſind von jetzt ab event. bei den 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


unterhalt und läßt dieſe Stimmen bald ſcheinbar von draußen, bald unter | Compagnie⸗Appells zu haben. Entree⸗Preis wie an Sr. Majeſtät Geburts⸗ 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


der Erde, bald im Saale, mitten unter dem Auditorium, ertönen. tag, doch ermäßigt. 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


2 


0 


B —— | 
Prämiirt | | 
De | 

1 


Prümiirt 


| Wien 1873. 


Breslau 1881. 


| t 
j — in Simmenauer Gartens.] Die jeit Monta 5 2 1 
kate. panische Natſeng l. Tanzer Gefeliſc ee ſüeeseneih Der Stab des Breslauer Krieger⸗ Vereins. 
ie und was die Prima Ballerina Sennora Gomez, eine höchſt graziöſe 
f. Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld. tägl. entgegengenommen. 
rei d fein wird das von Sennora Gomez, Sennor Prona \ b 
teizend und fei 0 Risico) versende gratis. [5437] 
die Caſtagnette, von den Spaniern gehandhabt eine wirklich hübſche Be⸗ chüler-Annahme: Vormittag 9—11, Nachmittag 1—3 Uhr. 
Sämmiliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find in unſerem 
Wir erlauben uns daher auf folgende Zweige unſeres Geſchäfts aufmerkſam zu machen: 


gehört unſtreitig zu den bedeutendſten und eigenartigſten Künſtlererſcheinun⸗ Clavierinstitut v.Brucksch u.Nafe, 
igur, tanzt, darüber dürfte gelegentlich einmal eine berufenere Feder Be⸗ 
und den Sennoritas Annita und Conelita getanzte Pas de quatres J. Neugebauer s Glavier-Institut, 
a Si 77 
Herren und Knaben Garderoben Geſchäft 
A. Fertige Herren⸗Anzüge. B. Knaben Anzüge. C. Stoff⸗Lager. 


gen, welche das Victoria⸗Theater dem hieſigen Publikum vorgeführt hat. 
Nicolaistr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 17. Octbr. beg. d. Wintersemester 
kicht geben. Die junge Dame allein iſt großartig in ihrer Kunſt. Ganz 
mit der äußerſt exacten Caſtagnettenbegleitung executirt, wie denn überhaupt Tauenzienstrasse 23, II. Etage, 
Ä : „44 5 
Breslau, Ning 47 (ur Schwedenhalle“). 
in größter Auswahl vertreten, und machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur gute, reelle Stoffe verarbeitet werden. 
Nur gut paſſende Skücke werden verkauft. — Nichtpaſſendes ohne Copirt nach vorliegenden Original⸗Modellen, in Buckskin, Daſſelbe iſt von dem fertigen Lager getrennt und bietet in über⸗ 


1 4 Gar miner i Velour, Düffel, Kammgarn zc, raſchender Fülle alle e In⸗ und Auslandes, 3 
8 Garnituren „Garnitu 
1 (Rock, Weſte, Beinkleid), Knaben Ga en uren echt engliſche Stoffe ä 


l „Winter Paletöts, W Fünglings⸗Lcuzüge ER Sualifde und fear fg | 
BE Kaifer-Paleröts, 2 und Paletöts, Beinfleider-Stoffe 


apparteſte Deſſins. 


beſondere Specialität. d. h. für die Altersklaſſen von 9—16 Jahren, größte Auswahl = 
= = am hieſigen Platze, gerade dieſem Genre widmen große TER 2 aletöt8:Sto e 1 
Jagdjoppe 5 Aufmerkſamkeit. . „Valet Oudules, toffe, 
2 1 UA A 
Eivröbe⸗Anzüge, Kuaben Kaiſer⸗Paletöts, | BEE” Livrde-Suche, BE 
reichhaltig ſortirt. ſortirt in verſchiedenen Größen. verſchiedene Farben, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Beſtellungen werden in unſeren eigenen Werkſtätten unter Oberaufſicht der Zuſchnelder von gewiſſenhaften Arbeitern aufs beſte erledigt. [5707] 


Gebr. Taterka, Scnedermeifer, Ning 47 (zur Schwedenhalle“). 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Winter⸗Fahrplan 188182 vom 15. October ab bis auf Weiteres. 


—— —————————D—D—¾—t . —jùk . 
I. Linie. II. Linie. | III. Linie. . IV. Linie (Gürtelbahn). 
Scheitnig — Pöpelwitz Kleinburg — Nechte⸗Oderufer⸗Bahnhof. Ohlauer⸗Barriere — Ning. Ohlau⸗ufer — Oderthorwache. 
„(unweit Schwarzer Bär). Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt 
Abfahrt Abfahrt von vom von der dom vom von der 
5 bon bon Kleinburg Nechte Oderufer⸗Bahnhof.[Ohlauer Barriere Ning Ohlau⸗Ufer Oderthorwache. 
Scheitnig Pöpel witz nach dem na 5 dem Ost nach 5 N (unweit Be Bär) Oblau⸗ fer 
8 * nach te⸗Oderufer⸗Bahnhof. Klein burg. n g. auer Barriere. nach der . 3 
Pöpelwitz. Sch Nie i g. 5 Wagen 10 Wein ' 1. Wagen 740 Vorm. 1. Wagen 740 Vorm. 1. Wagen 755 Vorm. Oderthorwache (unweit Oberer Bär). 
1. Wagen 730 Vorm. 1. Wagen 730 Vorm. Von 8 Vorm. Von 8 Vorm. Von 8 Vorm. Von 815 Vorm. 1. Wagen 738 Vorm. 1. Wagen 730 Vorm. 
Bon 8 Vorm. Von 8 Vorm. bis 810 Abds. bis 840 Abds. bis 840 Abds. bis 825 Abds. Von 738 Vorm. Von 730 Vorm. 
bis 8:0 Abdg bis 850 Abd. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. bis 825 Abds. ; bis 820 Abds. 

e 10 Min. ein Wagen. alle 10 Min. ein Wagen. Von 810 Abds. Von 840 Abos. Von 840 Abds. Von 825 Abds. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. 
Von 870 Ads. Von 830 Abds. bis 950 Abds. bis 1020 Abos. bis 1020 Abos. bis 105 Abds. Ven 826 Abds. Von 820 Abds. 
bis 1010 Abds. „Eis 1010 Abds. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. bis 105 Abds. bis 10 Abds. 

e 20 Min. ein Wagen. alle 20 Min. ein Wagen. 1. Nachtwagen 1040 Abds. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. 

| Nachtwagen 1030 Abds. | Nachtwagen 1010 Abos. 2. Nachtwagen 1050 Abds.] Nachtwagen 1040 Abds. Nachtwagen 1025 Abos. | Nachtwagen 1025 Abds. Nachtwagen 1020 Abds. 


Nachtwagen 1030 Abds. 


Halteſtellen find: Kaiſerpark, Curve Parkſtraße, 
Weiche Siener Bderdere, Paß brücke, Mr. 
Garten, Maxſtraße, Weiche ee, 
Bahnhof Thiergartenſtraße, arienſtraße, 


Haltestellen Im: Beide Sleinburg, Then dor, Halteſtellen ſind: Ohlauer Barriere, König⸗ Val zee fun; ARE 19755 
tiere, Weiche Friebes Garten, Neddermann⸗ rätzerſtraße, Bethanien, Löſchſtraße, unweit aße, unweit z 5 enſtraße, 

iſer Wilhelmſtraße, Weiche gras 5 . 725 änkelplatz, Weiche Central⸗Bahnhof, Teich⸗ 
Sea e ae A E ile Brüder - Klofter, Weiche Mauritiusplatz, ſraße, ligten dorfſtraße, Neue Schweidnitzer⸗ 


Wintergarten, Uferſtraße, verlängerte Breite⸗ ſtraße, Sadowaſtraße, Gartenſtraße, Tauen⸗ Mauritiuskirche, Feldſtraße, am Ohlauerſtadt⸗ ſtraße, Agnesſtraße, Weiche Höſchenſtraße, 
ſtraße, Setfin ſtraße, Feldſtraße, Sominikaner⸗ zienplatz, Schweidnitzer Stadtgraben, Zwinger⸗ graben, Dominikanerplatz, Biſchofſtraße, Alt⸗ Sonnenplatz, Reue Graupenſtraße, Frei⸗ 
platz, Biſchofſtraße, Altbüßerſtraße, Ning, latz, Hummerei, Junkernſtraße, Ring, Kupfer⸗ büßerſtraße. burgerſtraße, ir Berliner Platz, Schwert⸗ 
errenſtraße, Reue Weltgaſſe, en f. miedeſtraße, Urſulinerſtraße Univerſitäts⸗ Weit Thalia⸗Theater, Neue Sderſtraße, 
eue Oderſtraße, Schwertſtraße, Neue Kir e Salzgaſſe, Oderthorwache, eiche Leiche Wilß⸗ Königsbrücke, Werder⸗ 
raße, Friedrich⸗Carlſtraße, Mariannenſtraße, atthinsitznge i ilhelmsbrücke, Kohlenſtraße. 


„Matthiaspark, Weiche Mat⸗ ſtraße, Weiche 
thiasplatz, Oktoſtraße, Vincenzſtraße. f 8 
Rach Bedarf werden von der Auguftaftrafe. bis zum 

Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnho ur en alle 
5 Minuten Wagen abgelaſſen. 


udwigſtraße, Striegauer⸗Platz, Schweitzer⸗ 

fee u Fabrik, Weiche Bahn⸗ 
nterfü rung. 

den Nachmittagen der Sonn⸗ und Feſttage fahren 
die agen nur bis ee 5 0 105 5 97 f 5 

Hear Vorſtehender Fahrplan wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 78 5 x 

Oester 10, Deter 188. Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

EIERN 0 Freiherr von Uslar⸗Gleichen. f 


158801 


. Die Verlobung unſerer Tochter] Heute wurde uns ein munteres 5 7 3 — i 
Ida mit unferem Neffen, dem Kauf: Töchterchen geboren. [5868] Siadi-Thealer. 1 = Tem 


mann Herrn Max Sonnenfeld hier, Freiburg i. Schl., Mittwoch. „Daniel Rochat.“ 5 9 f 9 1 E 
[5444] 


VVV 
von N 15 1 
ming Ur. 35, M. Boden, Kürſchner, e n. 38 
Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,. 


37271 M. Danziger und Frau. und Frau, Hedwig, geb. Kaſchel. 8 : El: 
ee ne „Lobe-Thoater, 31 
Max Sonnenfeld, Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. Vier Saum Sara Heßler 
0 
empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke v ) 
30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Ner 1285 von 120 Mark 5 — Für 1 
Damen Geh⸗ und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 


VV Heute früh verſchied Herr Kaufmann. Zum 3. M.: „Die Patrizierin.“ 
Die heute Mittag halb 12 Uhr er⸗ Emanuel Friedenthal, Drama von R. Voß. (Metella, 
rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 4 
18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis. 


folgte glückliche Geburt eines kräf⸗ Alm 788 } Frl. Clara Ziegler.) 
en Knaben zeigen Verwandten, langjähriges Mitglied e Donnerstag. „unerreichbar.“ „Ur 
0 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh-, Biſam⸗ und imitirte Skunk ; 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 


ber e Nah jeder] ſellſchaft, 0 0 laub nach dem Zapfenſtreich.“ 
beſonderen eldung hierdurch er⸗] Wir werden ihm ſtets ein ehrendes n un. Wir, 
gebenſt an 8 [5378] Andenken bewahren. Thalia „Theater. 
J. en een Breslau, den 11. October 1881. Mittwoch den 12. Oetbr. „Hopfen 
uzburg OS., den 10. Oct. 1881. Der Vorſtand. 56 5. Wilken. Poſſe in > 49500 
— — e e Vorſtellung Sonnabend, den 
- von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger aun üg zum Verkauf. Für alle 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und M 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 
Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 
Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, W 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. | 


SE Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. W 
Bresi 235. 


au,Ring35. M. Boden, Kürschner, Breslau, Rin 


Cre 
2 1 2 1 


n r 
October. 


Gestern Abend starb nach jahrelangen, schweren Leiden 
unser guter, lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der» Kaufmann 


Adalbert Rosenbaum. 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den II. October 1881. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, früh 11 Uhr, auf dem 
Maria Magdalenen-Friedhof statt. [230] 


Wietoria-Theater. 
4. Auftreten der brillanten 


Espagnola Troup 


(Original Spanische Tänzer 
„ Sennoras Lo La Gomez, Annita, 
4 Conelita u.Snr.Prous a. Sevilla. 
(Zum 1. Male in Deutschland.) 
Auftreten der unübertrefflichen # 

amerik. Luft-Gymnastikerinnen & 


Sisters Lawrence 
(32. 1. Male in Deutschland), des 
Schwedisch. Damengunr- E 
A tett Sachse, der Be- 
duimen-Arzber und der 
Drahtseil-Künstlerin Anna? 
Abrams, der engl. Sänge- B 
rinnen Lottie und Lilli © 
Walton, des Grotesk 
Komikers Herrn Paul Stab. ® 
Anfang 8 Uhr. [5891] & 


17 8 


eie ed 35 


1 


Heute Nacht entschlief nach längeren Leiden unser theurer, 
unvergesslicher Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder 
und Onkel, [5888] 


Herr Emanuel Friedenthal, 


im 72. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
4 


Verlag von Gessner & Schramm in Leipzig. E ar 
Sacher-Masoch’s = he. 


Internationale Monatsrevue. 
«= Vierteljährlich 6 Mark. - 


: nationalen u. religiösen Fragen, 
Probehefte durch alle Buchhandlungen. WEwswuRe2®) Die ersten Hefte enthalten Beiträge von: 
Sacher-Masoch „Judenraphael“ (Vermächtniss Kain’s), 
Bluntschli, Alphonse Daudet, J. Kraszewskl, Juliette Lamber, Oberländer, Ernest Ronun, Schwarcz-Gyula, 
H. Vambery, G. Verga, Karl Vogt etc. 
= Vorzügliches Insertionsorgan. — 


Die Hinterbliebenen. 


Hoeleke’s Bade- Hinrichtung für Familien. — Berlin. 
In jedem Wohnraum aufstellen. en 
Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind heute allgemein bekannt 
u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in An- A: 
beiracht ihrer soliden u. praktischen Construction von den siebenutzen- fk : 
den Familien allgemein. empfohlen. — Prospecte gratis und franco. 
J. KA. Hoeleke, Besselstr. 5. Lief. d. l. Marine- u. Miltär-Lazarethe eic. 


8 89 14. X. 6½. R. VII. 
J. O. O. F. Morse U. 12. X. 
3 8½ U. A. V. 2321 


Orchester verein. 


Breslau, 11. October 1881. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13., Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Ohlauer Stadtgraben 26, aus statt. 


c DP RER TETERG 


"Gesellschaft der Freunde, _ 


ji 


Mittwoch, den 12. October 1881: 2330 


Künſtler-Vorſtellung. 
Concert. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Erſtes Auftreten der in ihren f 
Leiſtungen großartig ſtaunen⸗ 
erregenden Luft: und Parterre⸗ 


r, verschied nach schweren 


Herr Emanuel Friedenthal. 


Die vorzüglichsten Charaktereigenschaften, von denen wir nur ® 


sein unerschütterliches Rechtsgefühl und seine hohe Herzensgüte f Gymnaſtiker Nachdem die Ausgabe der für 
hervorheben wollen, vereinigten sich in dem Dahingeschiedenen |! Petresku en elader en an 
ß rittskarten beendet ist, beginn 


A zu einem Musterbilde echter Männlichkeit, das Jedem, der mit & 
ihm in Berührung trat, unbedingte Hochachtung abnöthigte. 5 
Für uns bedeutet das Dahinscheiden dieses Ehrenmannes den & Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand 
unersetzlichen Verlust eines leuchtenden Vorbildes, dessen An- BIß Sperl, Specialität als Bauch⸗ 
denken für alle Zeiten ein Ehrenplatz in unseren Herzen geweiht 1 5 redner und Mundharmonila⸗ 


1 5 irtuos, 
sein wird. 5 [3709] des engl. Duettiſtenpaares 
Friede seiner Asche! 


; Mr. Paulo u. Miss Nellie, 
Breslau, den 11. October 1881. des Tanzkomilers und Schnell 


v. d. Folies Bergeres in Paris, 


2 ; Donnerstag, den 13. October, der 
3. 1. M. in Deutſchland, ſowie; 


öffentliche Verkauf der noch übrigen 
Abonnementbillets zum 1. Cyclus 
der Concerte in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunstband- 
lung von Julius Hainauer. [5881] 


Pelzbezige | 


| f 1 4 zeichners Herrn Adolf Weber 
Das Personal der Firma Gebr. Friedenthal. 8 Charas ont See | | 
SEE l 9 2 N SOskar Carlo, des Tenoriſten in den beſten Fabrikaten: 


5 Herrn Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Frl. Irma 
Nagy, der berühmten Wiener 
Jodlerin Fräul. 5 

Louise Montag. 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 


Sammet, Plüſch, 
Seide, Halbſeide, Brokat, 
Damaſt, 
Matelaſſé, Wolle ze. 
in größter Auswahl 
am billigſten bei 


Se e eebr, Schlesinger 
Bergheer's Theater 22, Schweönitzerſtr 25 


15 an der Univerſitätsbrücke. ſchrägüb 
BA fen 3 5 güber [5879] 
5 Heute und täglich Nachm. 3,5 Uhr: | dem Stadttheater. 


Schüler⸗Vorſtellung. 


Abends ½8 Uhr: —— kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe 54460 
Große Vorſtellung. ine be ai e eee M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ g 5 
Meine Wohnung befindet ſich jezt 


\ In beiden Vorſtellungen ermäßigte ſchaften ins Haus. Nicolaiſtr. 49, 
1200 Schweidnigerfintge. 10. 


Eintrittspreiſe. [5892] 3. Etage, links. 
Sprechſtunden 10—11, 3—4. 


M „Bier Depot. . 
Max Tichauer, Tauenzieuplatz I 
i offerirt für Haushaltungen frei Haus in vorzügl. Qualität | 5 


Durch den am 9. dieses erfolgten Tod des Herrn Particulier 


Ii. Güttentag 


zu Berlin hat die unterzeichnete Gesellschaft den Verlust eines 
geschätzten Mitgliedes zu beklagen. [220] 
Seit dem Jahre 1844 der Gesellschaft angehörend, hat der 
Verstorbene für die humanitären Tendenzen derselben durch 
eine lange Reihe von Jahren im Vorstande thätig gewirkt, und 
bleibt ihm ein dankbares Andenken dauernd gesichert. 
‘ Bresiau, den 11. October 1881. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


r D 


je 3 Mark: 25 Fl. Lager⸗, 25 Fl. Grätzer, 
} 20 Fl. Böhmlſch⸗ 13 Fl. Pilsner, 


13 Fl. Culmbacher Bier, [5885] 


letzteres bei Entnahme von 25 Fl. Preisermäßigung. 9 


Beſtellungen im Comptoir, Tauenzienplatz 1b. 


ag 


EHRE EN 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterihümen, 


Cotta. — Holle, 
Musikalien-Handlung 


Morgen, [5858] [7 


Donnerstag, den 13. October, | Schulbücher, 


Gestern starb, hochbetagt, in Berlin unser Ehrenmitglied, 


S und Leih-Institut x 

der Rentier 144 A ; 11483 8 f | 

H im Hotel de Silesie: Classiker, r. med. R. Bruntzel. 

Herr L. Guttentag. FFT E Hientzse 5 . 

Wir betrauern den Verlust eines Freundes, mit dessen Heim- Vortrag für Herren und Damen e e en 0 7 5 EEE Ich wohne jetzt: 370: 0 

5 5 2 5 8 5 SE bon \ ganz besonders 8 BRESLAU > = 
gang uns wieder einer der wenigen Männer entrissen wird, die Is un 0 soliden, wohlfeilen Einbänden 3 ver ! 1 Carlsſtraße 1 

seit 1821, dem Jahre der Stiftung unseres Bundes, demselben William Finn. auf Lager, [5394] 5 Königsstrasse 5. Sprechſtunden 8—9 und 3—4 Ah; 


N = Buchhandlung " 2) 
Gal 3 (erläutert d. zahl 7 
. Lasagne e H. Scholtz Eresau E ——— Für Ohrenkranke 0 
5 t . n - ; Ben 
1 Polarisation des Lichtes 155 brillan⸗ Stadt- Theater. Königliches Friedrichs⸗ Dr. 8. Fraenkel. 4 
ſteſten Erſcheinungen der Optit). Pla⸗ J > Gymnaſtium. * 


A 1 e a g en Sah de l et 2 

des Lichtes innerhalb eines gebogenen onnabend, den 15. October, um BI, 3 

5 8 5 Vormittags: n Ich habe mich in Oppeln als | 
er. 


05 be 115 AB 

tein Experiment wird in einem l 12 
folgenden Vortrage wiederholt. Impſſchein und Abgangszeugniſſe prakt. Arzt, ei 
find vorzulegen. Wundarzt und Geburtshelfer 
Dr. Lange. niedergelaſſen. 1 

Anmeldungen zu [3569] | W̃᷑̃ ohnung: 4 

Gesangstunden ag im Saufs des Ser C 
nehme ich von II- 3 Uhr entgegen. Sprec l. „Vorm. ad 


Helene Neugebauer, „lieh. , 4% ! 


angehörten. [5887] 

Wie er se wiele Jahrzehnte hindurch, hier und in der Ferne, 
uns unverbrüchliche Treue bewahrt hat, so werden auch wir 
E seiner stets ehuend gedenken, 


Breslau, dem 11. October 1881. 


die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


1 


f Trewendt & Granier's 5 
Noritäten-Leih-Tnstitut 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis. — 


IJournal- &ole-Birhel 


1) Nummerirtes Billet 2,00 Mk., 
2) unnummerirtes Billet 1,50 Mk., 
3) Schülerbillets 75 Pf. Abonne⸗ 


Familien⸗Nachrichten. Herrn von Pogrell in Trautenſee, 

35 e 9 1 mit 9 0 90 en e 1 
dem prakt. Arzt Herrn Dr. Werner Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 1 5 

KNörte in Berlin. Fräul. Anna v. d. Nr. 12 Hrn. v. Berger in Frankfurt Mk. 2 Co cg, 21700 Nek. an 

Marwitz in Wundichow mit dem Pr.⸗ a. O., dem Stabsarzt Hrn. Dr. De⸗ haben in der Kgl. Hofbuchholg. Don 

Lieut. à La suite des Neumärk. Drag.⸗ werny in Sagan. — Eine Tochter: Julius Hainauer, Schweidnitzerſtr.52 

Regts. Nr. 3 Hrn. v. Eiſenhart⸗Rothe. dem Prem. ⸗Lieut. im 4. Niederſchleſ. und Abends an der Kaſſe. . 


Frl. Elfe Kiehn in Schubinsdorf mit] Inf.⸗Reg. Nr. 51 Herrn v. Kehler in 8 7 französische und 1% 5) 
dem Sec.⸗Lieut. im Inſ.⸗Regt. Nr. 129 Brieg, dem Amtsger.⸗Rath Hru. Göde Anfang Mau ade 0 Uhr. Ae eee Journale m geb. 56758 11 Et für Augenkranke 
Herrn Axel Sirvent in Vromberg. in Reinerz, dem Major a. D. Herrn II. Vortrag: Sonnabend, den 15., Prospecte gratis — Eintritt täglich, e Vorm. von 9—10 Uhr. 


Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 4. Conrad v. Randow i. Frankfurt a. O. III. Vortrag: 

Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30 Herr Max] Geſtorben: Schwediſch.⸗Norweg. Saal man Werl Debe 
Frhr. Treuſch v. Buttlar⸗Brandeufels General⸗Conſul a. D., Herr Geh. 
mit Frl. Margarethe Freiin v. Meer⸗ Commercienrath Wilhelm Schlutow 

heimb in Berlin, Großherzogl. Amts⸗ in Stettin. Frau Oberförſter Bertha 
kichter Herr Fritz bon Oldenburg mit Nöldechen, geb. Riehl, in Pentzig. 
Frl. Gertrud v. Mediny in Doberan. Frau Henriette Charlotte v. Funcke, 
Rittmeiſter im 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. geb. v. Tiling, in Stahmeln. Frau 

Nr. 6 Herr Waldemar von Alten mit Major von Poyda, geb. Gleim, in 
Frl. Thereſe Freiin von Lüttwitz in Weimar. Paſtor Hr. Dr. Paul Gott: 

Heriſchdorf bei Warmbrunn. fried Kellner in Schwirz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 


— —e—ũ H 


Hotel⸗ Empfehlung. Dr. Max Bleisch, ] 


Trewendt & Granier’s 


5 2 Ich theile hierdurch ergebenſt mit, rakt. Arzt ꝛc. 
ire nen daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 1 13 
F nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 


En | [ci Bedienung verſprechend, an⸗ S Fri J 
Ful ee e eee 
. 1 e 8 i Katibor 5 Re. 1881. Ilau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 3 


(Original) . „Pariſer Garten“ 1. Et. 2 bl = 
vr 5 1 5 125 E F 187 
kömmt. * e . Grotefendt. DB 


5854 


TEE 


Die Dentfhe Grundcredit⸗Zank 
zu Gotha 


beleiht hieſige gutzelegene Jausgrundſtüͤcke — kündbar mit 4, 


unkündbar mit 5 Procent — bis zur Hälfte der Bank⸗ 
e. Durch letztere ſinden die Material⸗Ertrags⸗ und Bodenwerthe 
Falle Berückſt tigung. Anträge ſind an den ergebenſt W 


voll 
igſt zu ri ten. 
belel g eslau, Wallſtraße Nr. 12a. 


Der General⸗Agent, Commiſſionsrath 


Julius Krebs. 
Local- Veränderung. 


Mein Leinen- und Wäsche-Geschäft habe ich nach 


Junkernstrasse, 
vis-A-vis dem Hötel „zur goldenen A 


verlegt. 15518] 
S. Graetzer, som. C. C. Fabian, 


= Junkernstr., vis-A-vis Goldene Gans. 
E. Ender s Brauerei 


empfiehlt ihre 


799] 


vorzüglichen alten Lager · Biere Be 


in unten genannten Ausſchanksſtätten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), 
Schießwerdergarten, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße u. Schwertſtraßen⸗Ecke, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 16—17, 
Dampfer⸗Landungsplatz, an der Promenade, 
Bis marckſtraße Nr. 21, im „ſchwarzen Adler“, 
und Enderſtraße Nr. 10. 


Zum Wohnungswechſel | 
empfehle mein großes Lager von 5484 
Teppichen, Möbel⸗Stoffen, Läufern, 


Decken, Portiéren 
zu außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. eG 
Als beſondere Specialität: 


Ledertuch, Lambrequins, Waſchtiſch⸗Vorhänge 


und Vorlagen BE im Einzelnen zu Engros⸗Preiſen. 


L. Freund Jr., 


N 


Höhere Töchterschule, Tauenzienstr. 72h. 
Der neue Cursus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbitte ich 


N Anna von Ebertz. 


15470] 


Privat⸗Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
und Penſionat. 
Meine diesjährigen Wintercurſe zur gründlichen Erlernung der einf. 
und dopp. San, Correſpondenz, kaufm. Nechnen, Wechſel⸗ 
lehre und Schönſchreiben beginnen mit dem 1. November e. 
Anmeldungen in meiner . bel 95 115 er Uhr. 
= Uchhalter u. Privatlehrer für 
Paul Richter, Handelswiſsenſchaften, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 72, III. | [5808] 


C. Winderlich, gepr. Rector, Reußenohle 27b. 
1) Höhere Knabenſchule, gegründet 1866, Ziel Oberquarta in 4—5 
Jahren erreichbar. Schulgeld 5—8 M. pro Monat nach den Klaſſen; 
vorzügliche Erfolge nachweisbar; Aufnahme von 5—12jähr. Suaben 


bon jetzt an. 
2) Einjährig⸗Freiw.⸗Curſus, 31. Semeſter, Honorar 30 M. pro 
Erfolge bekannt. Zutritt nur noch im Laufe des October. 


Wandelt's Glavier-Institut, 


3 Neue Taschenstrasse 1a, III. 
Beginn der Stunden den 17. October. 
und Vorgeschrittenen täglich 12—5 Uhr. 


Loose a 1 Mark 


onat, 


Anmeldungen von 918525 f 
ai 


647] 


Zur Schles. Gewerbe- und Industrie - Ausstellung, 


SE” Ziehung am 31. October e. 
6500 Gewinne im Werthe von 12 5,000 Mark. BG 
Soweit der nur noch geringe Vorrath reicht, sind 
Loose à 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Geschäftslocalen 
hier u. in allen Städten der Provinz zu haben. 


——i5——5—— 1 men g 
[zus seems. Geſchlechtskrankheiten, 11 
friſche und veraltete Syphilis, Flechten, Geſchwüre und Hautausichläge 
jeder Art, ebenſo Frauenleiden und die fo traurigen Folgen geheimer Jugend 
ſünden (wie Schwäche des Körpers und Geiſtes, Nervenzerrüttung, Pollutionen, 
Unvermögen (Impotenz), Rückenmarksleiden, Ausflüſſe u. ſ. w.) heilt auch 
brieflich mit ſtets ſicherem Erfolge der im Auslande geprüfte practiſche Arzt 
197] Dr. med. Rummler, Berlin, Kommandantenſtraße 67. 


2 1881 präm.: Halle, Altona, Frankfurt, 


Patent, Pilli ſte Betriebskraft für kleinere Werkſtätten, 


Aufzüge, Pumpen, Sägen 
Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen, 11 


ohne Wasser- 


asınolor w 


einfachſter, ſolideſter, vielf. 8 Conſtruction, 

auf Probe u. u. Garantie liefert die Fabrik für Maſchinen 
und mechaniſche Apparate g 

von Buss, Sombart 


) « Co., 1 G 
Magdeburg (Frievrihgftadt). 158571 1 


75 der Breslauer Zei tung 9 


Der Concurs über das Vermögen 
des Tuchfabrikanten 15872 
W. Lienig 
zu Sagan iſt durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendigt. 
Sagan, den 5. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗ Regiſter iſt 
Nr. 252 die Firma [5873] 
Gustav Nowak 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
. Nowak zu Ohlau einge⸗ 

agen. 
blau, den 6. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
die unter Nr. 1975 eingetragene 
Firma [5874] 

A. Fuchs 


mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und mit Bezeichnung der 
verehel, Kaufmann Anna Fuchs als 
Firma⸗Inhaberin gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 4. Octbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 


Die in 3 Looſe getheilte Erd⸗ und 
Böſchungsarbeit zur Herſtellung der 
Kreischauſſee von Schönfeld über 
Kreiſewitz und Schüſſelndorf nach 
rieg, in einer Länge von 8450 lfd. 
Metern, ſoll an leiſtungsfähige Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen können 
gegen Einſendung von 2 M. durch 
das Kreisausſchuß⸗Bureau bezogen 
werden. [5859] 

Offerten find für die einzelnen 
Looſe reſp. für die Geſammtarbeiten 

bis zum 15. October d. J., 


Mittags, 
1 Kreisausſchuß hierſelbſt zu 
richten. 
Brieg, den 6. October 1881. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
H. v. Reuß, 
Landrath. 


Belanntmachung. 


Bei unſerer Forſtverwaltung iſt eine 
Hilfsförſterſtelle am 15. November c. 
u beſetzen. Mit der Stelle iſt ein 
1 von 600 Mark, ſowie 
Dienſtwohnung und freies Feuerungs⸗ 
holz incl. Anfuhrvergütung verbun⸗ 
den. Hierauf reflectirende, unverhei⸗ 
rathete und auf Forſtperſorgung die⸗ 
nende Corpsjäger haben ihr Anſtel⸗ 
lungs⸗Geſuch unter Beifügung der 
Dienſtpapiere bis zum 1. Nobbr. c. 
bei uns einzureichen. 5869] 

Görlitz, den 4. October 1881. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für den dieſſeitigen, ca. 8000 Seelen 
pe Bezirk wird die ſchleu⸗ 
nige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes am hieſigen Orte dringend 
gewünſcht. } [5835] 
Außer Gewährung einer ſehr freund: 


lichen und ausreichenden Wohnung 


gegen einen geringen Miethspreis 
wird ein jährliches Firum von 1500 
Mark zugeſichert. 

Bewerber werden ergebenſt erſucht, 
ſich wegen der näheren Bedingungen 
an die Unterzeichnete recht bald ge⸗ 
fälligſt wenden zu wollen. 

Seitenberg bei Bad Landeck, 

den 8. October 1881. 
Die Amtsverwaltung. 


Zwangs⸗ und Nachlaß⸗ 


Verſteigerung. 
Donnerstag, den 13. October e., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich im Auctions ⸗ Local des 

Königl. Amtsgerichts hierſelbſt: 
800 Flaſchen verſchiedene Weine, 
50 Flaſchen guten Rum, 200 Stück 
Glaceleder, Mobilien, Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke, 15894 

gegen baare Zahlung meiſtbietend 


berjteigern. 
Bunke, 
Gerichts⸗Vollzieher, 
Ohlauerſtr. 8. 


Muction 
auf dem Platze der 
Schleſ. Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Dinstag, den 18. October, Vorm. 
11 Uhr, berſteigere ich an Ort und 
Stelle gegen ſofortige Baarzahlung 
an den Meistbietenden: 5898 

den von Herrn Pfefferküchler B. 

Hipauf benützten, eleganten 

sans vollſtändige Laden⸗ 

Einrichtung (Tafel mit Marmor⸗ 

len Ausſtellſchränke, 1 Wind⸗ 

ofen ꝛc. 

NB. 1) Die vorherige Beſichti⸗ 
gung dieſer Objecte iſt bei vor⸗ 
beriger Anmeldung im Comptoir, 
Oderſtraße 28, jederzeit geſtattet. 
Am Eingange der Ausſtellung 
wird It. Comite⸗Beſchluß ein 
Entree erhoben. 


Der „ 1 uetions⸗Commiſſar 


ausfelder. 725 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung von 
Brot und reſp. Satans fie die 
Truppen an den mit Königlichen 
Magazinen bezw. eigenen Garniſon⸗ 
Bäckereien nicht verſehenen Garniſon⸗ 
orten unſeres Geſchäftsbereiches für 
das Jahr 1882 haben wir nachſtehende 
Submiſſions⸗ reſp. Licitationstermine 
anberaumt: 

dam 1. November c., 
Mittags 12 Uhr, in Oppeln: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Oppeln; 

am 2. November c., 
Vorm. 11 Uhr, in Gleiwitz: 
zur Verdingung von Fourage für 
Gleiwitz; 

dam 3. November c., 
Mitt. 12 Uhr, in Beuthen OS.: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Beuthen OS.; 

am 4. November c., 
Nachm. 1 Uhr 30 Min., in Pleß: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Pleß und Sohrau OS.: 
am 5. Novbr. c., Vorm. 11 Uhr, 

in Kreuzburg OS.: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Kreuzburg OS.; 

am 7. November c., 
Vorm. 11 Uhr, in Nams lau: 
u Verdingung von Brot u. Fourage 
ür Namslau und Bernſtadt; 

am 8. November c., 
Vormittags 11 Uhr, in Oels: 
15 Verdingung von Brot u. Fourage 
ür Oels; 

am 10. November c., 
Mittags 12 Uhr, in Militſch: 
zur Verdingung von Brot für Militſch 
und Sulau: 

am 15. November c., 
Nachm. 4 Uhr, in Grottkau: 
zur Verdingung von Brot für 
Grottkau; 

am 17. November c., 
Mittags 12 Uhr, in Ziegenhals: 
ur Verdingung von Brot u. Fourage 
fur Siegenhuls 

am 18. November e., 
Nachm. 2 Uhr, in Leobſchütz: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Leobſchütz; 

am 19. November e., 
Mitt. 12 Uhr, in Ober⸗Glogau: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Ober⸗Glogau; 

am 21. November e., 
Mittags 12 Uhr, in Wohlau: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Wohlau; 

am 22. November. c., 
Mittags 12 Uhr, in Winzig: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Winzig 

‚am 23. November e., 
Mittags 12 Uhr, in Herrnſtadt: 
ur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Herrnſtadt; 

am 24. November c., 
Mittags 12 Uhr, in Guhrau: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Guhrau; 
am 25. Novbr. c., Nachm. 1 Uhr, 

in Reichenbach i. Schl.: 
zur Verdingung von Brot u. Fourage 
für Reichenbach i. Schl.; 
am 26. Novbr. c., Mitt. 12 Uhr, 
in Freiburg i. Schl.: 


zur Verdingung von Brot u. Fourage 5 
für Freiburg i. Schl. und von Brot 


für Striegau. 3 
Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 
minen können mit der Aufſchrift: 

„Submiffton für die Berpflegung 

der Garniſon in pro 188 

betreffend“ 
in Oppeln, Gleiwitz, Beuthen OS., 
Pleß, Kreuzburg OS. Namslau, Oels, 
Militſch, Grottkau, W Leob⸗ 
ſchütz, Ober⸗Glogau, Wohlau, Winzig, 
Herrnſtadt, Guhrau, Reichenbach in 
Schleſien und Freiburg i. Schl. an 
vorgenannten Tagen bis zur feſtge⸗ 
ſetzten Terminsſtunde an unſeren De⸗ 
putirten abgegeben werden. 

Die Termine werden in dem Rath⸗ 
able der qu. Städte abgehalten, wo⸗ 
elbſt auch die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen und Bedarfs⸗Quantitäten von 
jetzt ab eingeſehen werden können. 

Außerdem liegen die Lieferungs⸗ 
bedingungen auch in den Magiſtrats⸗ 
bureaux derjenigen Städte aus, für 
deren Garniſonen der Bedarf aus⸗ 
geboten wird. Die Leumundsatteſte 
ihrer Heimathsbehörde, welche Liefe⸗ 
rungsluſtige nach § 2 dieſer Bedin⸗ 
gungen im Termin vorzuweiſen haben, 
müſſen unter Anderem die beſtimmte 
Angabe enthalten in welcher Stufe 
Sub mittent zur Klaſſen⸗ bezw. 
klaſſificirten Einkommenſteuer ver⸗ 
anlagt iſt. 58710 

Breslau, den 27. Septbr. 1881. 

Königliche Intendantur 


des 6. Armee⸗Corps. 


Bau⸗Terrain, 


Gartenland, in der beſten, geſün⸗ Z. Ausſchmückung b. Kir henſchiffes. 


deſten Lage, im Weichbilde der Stadt, 
mit großer Front, an der Straßenbahn 
gelegen, iſt zu verkaufen durch 


J. B. Sachs, 
Tauentzienſtraße 1, 


Mittwoch, den 12. October 1881. ie 
Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die Lieferung von 


1) 183,000 Stück eichenen Breitſpurbahn⸗Schwellen, 5 
2 SDR kiefernen Schwellen für Secundär⸗Bahnen, 
N ; =  eihenen Schmalſpurbahn⸗Schwellen, 

5) kiefernen d 


f 5 0. 
00 9290 ceeichenen Weichenſchwellen für Breitſpurbahnen, 
7 1,329,600 il do. do. ür Schmalſpurbahnen, 
9 690.670 Wogen b nen von Fluß⸗ oder Schweißeiſen, 


x von Schweißeiſen, 
25 kur Wege der dale Tae Unterlagsringen, 
entlichen Submi 
; Termin be ſſion vergeben werden. 
a is 6 auf Donnerstag, den 27. October d. J., Vormittags 101 r. 
ad 7 bis 9 auf Freitag, den 28. October d. J., We 1 Ude, 5 
unſerem Materialien⸗Bureau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem die Of⸗ 
ferten Gerte Ki 150 8 5 mc 
„Offerte zur Lieferung von Bahnſchwellen reſp. eiſernen O 
und Kleineiſenzeug für die Oberſchleſiſche Drdiernen uerſcwelken 
verſehen, an vorbezeichnetes Bureau einzureichen find. In dem Submiſ⸗ 
ſionstermine werden die eingegangenen 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Die Ablehnung ſämmtlicher Gebote, ſowie die freie Auswahl unter den 
Offerenten wird vorbehalten. — Die Submiſſionsformulare mit Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen im oben bezeichneten Bureau zur Einſicht 
aus und können daſelbſt auch gegen Erſtattung der Copialien, welche für 
die zur Lieferung ad 1 bis 6 gehörigen Schriftſtücke 80 Pf. und für die 
zur Lieferung ad 7 bis 9 gehörigen Schriftſtücke incl. ein Blatt Zeichnung 
Weh M. betragen und portofrei einzuſenden ſind, in Empfang genommen 
werden. 

Breslau, den 4. October 1881. [219] 


Königliche Direetion, 
Münchener Spatenbräu 


: von vorzüglichſter Qualität, 
in kleinen Original⸗Gebinden, ſowie in ganzen Magenta 


Gleiwitz. _ Siegiried Steinitz. 


Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe 
von feinen Glacsehandſchuhen, ſeidenen, halbſeidenen und wollenen 
weißen u. coul. Wildleder⸗, Bukskin⸗[ Herren⸗ und Damentüchern, 


und Pelzhandſchuhen 
Cravatten und Hoſenträgern, jacken und Beinkleidern ꝛc. 


J. Grosslercher, 


[5605] Schweidnitzerſtraße 1. | 
Su, Voriguert, Cie Ger erk 
Oberſchleſien, Poſtſtation, und Rübenboden, mit ftarten Torte 


wird durch koſtenfreie Gewährung des 
Unterrichtslocals und der Wohnung 


die Niederlaſſung, 
einer Kindergärtnerin 


unterſtützt, welche letztere die Quali⸗ 
fication zur Ertheilung des Unter⸗ 
richts in weiblichen Handarbeiten nach 
der Schallenfeld'ſchen Methode nach⸗ 
weiſt und die Ertheilung dieſes Unter⸗ 
richts in der daſigen vierklaſſigen 
evangeliſchen Familien⸗Vereinsſchule 
durch 8 Stunden wöchentlich gegen 
ein jährliches Honorar von 450 Mark 
zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte, wegen Verheirathung 
der gegenwärtigen Inhaberin der 
Stelle, möglichſt ſofort, ſpäteſtens aber 
am 1. Januar 1882 erfolgen. Die 
Ausübung der Kindergärtnerei bleibt 
Privatſache der Lehrerin. Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung des Nachweiſes 
der Qualification auch der Kinder⸗ 
gärtnerei zu richten an den [5551] 
Vorſtand der evangeliſchen 
Familien⸗Vereinsſchule. 


Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinster Gewinn 60 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 


lager und einer Kiesgrube, / Meile 


1 Meile von einer Zuckerfabrik gelegen, 
iſt für den Preis von 8500 Thlr. zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen 


ich unter Adr. sub M. H. poſtlagernd 


Hotel⸗Verkauf. 


naſialſtadt Oberſchleſ. belegenes, gut 
eingerichtetes, frequentes Hotel iſt ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. 346: 
Näheres bei Herrn O. Erdmenger, 
Breslau, Friedr.⸗Carlſtraße 5. 


Verkaufs⸗ 
Offerte! 


— 
E 
=} 
N 
— 


das erſte und größte Ausſtattungs⸗ 


einrichtungen, verbunden mit Werk⸗ 
ſtatt für Klemptnerei, Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten, in Erfurt (Thürin⸗ 
gen) zu verkaufen. Zur Uebernahme 


ca. 35,000 M. erforderlich. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Nud. Moſſe, Erfurt. 


incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. Schleſiens iſt unter annehmbaren u. 
Gewinnliſte f 3. 5434 günftigen Bedingungen zu verkaufen 
verkauft und verſendet 8 f 
J. Juliusb durch J. B. Sachs, 
„ JUNUSDUFGET, [3724] Tauentzienſtraße 1. 


Breslau, Freiburgerftr. 3, I. 


Haupt- nd 
Schluss-Ziehung 


vom 
18.bis 25. Octoberd.J. 


1 2 35 al, 3, lagern zum 
Verkauf in der Dampfziegelei 
der Breslauer Baubank am 
Strachwitzer Wege, Neukirch 
bei Breslau. [5886] 


zugehörigen Kleineiſenzeuges, beſtehend aus 
Klemmplätthen und Schienenbolzen mit Muttern 


Offerten in Gegenwart der etwa er 


ſeid. Taſchentüchern, engl. Unter⸗ 


von der Kreisſtadt, mit Bahn und 


engierski, Kreis Schroda melden. 


des Grundſtücks u. des Geſchäfts ſind 


Draiuröhren, 


In einer Kreis⸗, Garniſon⸗ u. Gym: 


Wegen andauernder Krankheit iſt 
Geſchäft für Küchen⸗ u. Wirthſchafts⸗ 


1 Deſtill.-Geſchäft 


in einer größeren Provinzial⸗Stadt 


are enheitstanf. 3 
III. Lotterie 20 beit auf. 3 ö 
von in Holzgeſtelle, in Mabag. und 


Nußb., mit u. ohne Bez. ſind ſof billig 
zu verk. 9, Nicolaiſtr. 9, 1. Et. 
Daſelbſt 1 gutes Poliſ.⸗Pianino. 


Baden-Baden. 
5000 Gewinne, darunter 


6 darunt 

Werthe den ne nF. Haut⸗ U. Geſchlechtskranke 
Mk. 60,000, 30,000, ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
15,000, 10,000, 5000, 8 


4000, 3000 u. s. W. 


Loose & 10 Mark 
empfiehlt [4671] 


S. Münzer, 


Hauptcollection in Breslau, 
14, Riemerzeile 14, 1. Etage. 


EEC ͤ v 
Cölner Dombaı Lotterie. 


17. u. letzte genehmigte Ziehung. 


reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. i 
[5431] Nagedusch. 
Für 


Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 


a 
— 
> 
2) 


Geldgew. Hauptgew. 75,000 M. ꝛc., 
baarohnej. Abzug. Nur Oxigimallooſe 
verſend. 34 M. incl.freo. Zuſendung der 
amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Collecteur 
[17] A. J. Pottgiesser in Cöln. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


bei R. Dehnel, 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Auswärts brieflich. 


ie 


ene Frauenkraukheiten 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 


r 


987 an mib. Ka Kabath, 


Kreisſtadt? 


1 


ine kleine Weiß⸗ u. e 
Brauerei wird zu 9 135 5 

zu kaufen geſucht. 
Näheres beim Moe 0. 


f . in SEITE 


Socius⸗Geſuch. 


Für ein chend ſeit faſt 10 
Jahren beſtehendes Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird 1ſtiller 
oder thätiger Soeius mit einer 
Einlage von mindeſtens 60,000 
Mark geſucht. 235 1 
Nurdirecte Offerten werden be⸗ 


1 5 und erbeten unter 


H. 23,776 durch die Annoncen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein 
. & 2 in Sal: 0 


| Theitnehmer- 5 
Geſuch. 


Zu einem rentablen Unternehmen, 
welches der Mode nicht unterworfen iſt, 
wird ein 0 ee mit 20,000 M. 


Aidan 


Photographie. 


Für ein ſchönes größeres photogr. 
Atelier in großer angenehmer Prob. 
Stadt wird ein Theilnehmer geſucht. 
Einige hundert Thaler Einlage ge⸗ 
nügen. oa: erwünſcht, doch 
nicht Bedingun „Off. sub P. B. 

Breſlan, 
Carlsſtraße 28. [177] 


Wes giebt Damen⸗Confeetion u. 
Kindergarderobe i. Commiſſion, 


bei Zmonatlicher Regulirung, in eine 


acht Meilen von Breslau 919 


Offerten unter ©. M. 59 bite in 
den 5 der Bresl. Canal 


I Wecderperkänfern 


empfehlen als äußerſt billig R E 
1 Rieß bunte Bilderbogen 10 — 
1 bd. Bilderbücher m. a — 40 


ft. Bltt. — 60 
+62 Lindenholz 1805 
= ede er 0 8 3 480 \ 


1 Dod. Flaſchen eiifectinie — 95 
nl Federkaſten von Holz — 80 
1 Gros Penale von Holz.. 6 — 

ö al v. 90 f an, 
n Obd. ineale u 20, 30, 40 Pf., 

N Notizbücher 45, 60 Pf. ꝛc., 
1 Pfd. Siegellack — 80 
1 Gros Federn a 30, 50,60 Pf. ꝛc. 


3 Schreibehücher 


1 
= m. feſt. We 38 Ar 0 8 
Did. a2 Bogen 35 Pf. u.— 40 


187 


5 — 80 


ilige Papiere! | 

1 Rß. gut geleimtes Concept 250 
1 Kanzlei 1 000 RaE 350 
ml = 5 Ia 5,00 M. u. 5 40 
1 weiß Octavp, Poſt .... 2 — 
41000 W weiß gerippt 2 50 
Ausführ liche Preiscourante 5 

f gratis und franco. 

| Heinr, 9 0 Kallenbach, 
Papier⸗Handlung en gros, 
| Breslau, ERICH ET A Ä 


’ Gef. Offerten unter X. 86 an 
- Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. [221] 


Lebende 
Hummern, 
friſchen 
Dorsch 


empfiehlt [3726] 


E. Huhndorf, 


— Nr. 21. 


Nußſchalen⸗ Extract 
von Ad. Hube in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 
färben grauer u. rother Haare, 
in Flaſchen à 1, 2 u. 3 M. 


Nuß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen à 1 M., em⸗ 

pfing in lb Sendung 995 

Haupt⸗Depot bei [5537] 


„G. Schwartz, 


3 5 


weltausſlellung 
Sydney 1879. 
Liebe's Malzextract, 
ungegohren und concen⸗ 
trirt, nahrhaft, leicht verdaulich, 
nicht ſäurebildend, bewährt bei 
ide Sl 60 u. Bruſt⸗ 
leiden. Fl. M. 1 u. 60 Pf. [5866] 
Daſſelbe mit Eiſen, bei 
Schwächezuſtänden, Blutmangel, 
Reconvalescenz. Fl. 120 u. 70 Pf. 
Daſſelbe mit C ininu. Eiſen, 
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Appetitloſigkeit; als Kräftigun 8: 
mittel enefende Fl. 125 u. 75 Pf. 
Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen. 
leiden, Sera Knochen⸗ 
leiden. Fl. M. 1 75 Pf. 
Daſſel 1 9 leich⸗ 
ter verdaulich als Leberthran, faſt 
geſchmacklos, gern genommen 
(nach Dr. Davis, 1 M. 1. 
Liebe 5 Malzextrae plätzchen, 
wirkſames Huſtenmittel, Taſchen⸗ 
cartons 20 Pf. Durch die Apo⸗ 
theken in Breslau zu beziehen. | 


5 Ger Poſten Speiſe⸗Kartoffeln 


15 kaufen geſucht. n an 
ice ſchriftliche Offerten unt. D. 50 


(an die Exped. der Breslauer Ztg. 


4000 Centner 
Daberſche Kartoffeln 


(Speiſekartoffeln) hat frei 5 le 
abzugeben 84] 


M. Sachs, Gubſan. 


Eine noch bis Mitte Decem⸗ 
ber c. im Betriebe befindliche, 
im beſten Zuſtande erhaltene 

Dampfmaſchine von 6 bis 10 
1 Pferdeträften, nebſt Keſſel 4½% % 
Atmoſphären, complet incl. aller) 
Armatur ſteht zum Verkauf bei 
C. H. Nögner in Striegau. 
0 def e — 5 Ho 


ee 


Wegen Fabrik⸗ Schluß 


Reſtvorräthe hocheleg. Salon - u. Zimmer- 


Teppiche, Gardinen,; 


bedeut. unter Koſtenpreis. Sächſiſche 
Sn Breslau, Shmiedebrüdet1,1. 


nöpfe Steinnuß, Horn, 


Gold, Silber, 
Perlmutter, 


. Kr 5 Pf., Manteltndpfs Büffel, 


Perlborten, Sonuren, Duajten, 9955 f 
franzen ſpottbillig 370 


Goldene Nadegaſſe 6, 1. 6, l. 
Saat⸗Eicheln⸗Offerten 


nimmt entgegen [5875] 
Das Nentamt Szelejewo b. Sorel, 
Provinz Poſen. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Lehrer mit Gymnaſial⸗ u. Se: 
minarbildung, 5 Jahre im Amt, 


gegenwärtig an einer hoͤheren Knaben⸗ 


ſchule thätig, ſucht, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, lellung als Haus⸗ 
lehrer oder an einem Privat⸗Inſtitut. 
Gefl. Offerten werden unter X. V. 2. 99 
poſtl. Myslowitz erbeten. [3718] 


‚dar eine jüdiſche Privat⸗Schule 
wi 


ein Lehrer, 


der den geſetzlichen Deflinirangen 
genügende Zeugniſſe beſitzt, auch den 
gehobenen Unterricht ertheilen kann, 
gange geſucht. Gehalt naß 74515 
einku 
Zawodzie bei Kattowitz. 
A. Hamburger. 


Witte! & 


Ein stud. theol. bittet um Frei⸗ 
tiſche u. Uebertr. v. Stunden. Gef. 
Adr. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. K. B. 44. 


Ein Reiſender 


findet in einer Spirituoſen⸗Fabrik En⸗ 
gagement. Adr. unter M. G. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3686] 


in 85 „gew. a cautionsf., mit]; 
Correſp., Nechnen u. allen nur 
denkb. Nechts⸗ reſp. gerichtl. Sachen 
beſonders ab ſucht Stell., 1 6 5 
welcher Brauche. Off. unt. 6. 55 
an die Exped. der Bresl. Stg. erb. 


Verkäufer. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen in der Seidenband⸗ und Putz⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig erfahrenen 
und gewandten Verkäufer. Junge 
Leute, deren Lehrzeit vor Kurzem zu 
Ende gegangen, werden bevorzugt. 

Daniel i 
Sden, [5870] 
zum Eke der . 


2 
fer] 


F Für v mein . Strumpf, Tre 5 
tagen⸗, Wäſche⸗ u. Poſamentier⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich einen 


Commis 


zum baldigen Antritt. [236] 
5 3 — 8 


5 as 
— a 2 


Bresl. 


2 Kutſcher N Diener. 


der Breslauer Zeitung. 


n Antritt uche ich 


urzem 1 


Sa ige 
einen erſt vor 
ordentlichen 


Commis 


a 0 Galanterie⸗ oder Cigarren⸗ 


F Vorſtellung erforderlich. 
Gleiwitz. Hugo Wolffohn. 


a mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 


Antritt einen tüchtigen 204] 


Commis 


mit 9 — Handſchrift. 
5 S. Efrem, Oels i. Schl. 


In meinem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger, junger Mann bei gutem 
Gehalt ſofort dauernde Stellung. 
[5861] IE. Fischer, 
Landeshut in Schlesien. 


Jauche 97 1 per 1. Januar 1882 einen 
j. Mann, der die Herren⸗ 
en. Branche en gros genau 
kennt und insbeſondere ſelbſtſtändig 
zu Ofen N 
Offerten unter V. M. 60 an die 
Exped. der Bresl. 810 [5862] 


Ein junger Mann, der ſeine e 
zeit in einem Leinengeſchäft 

endet hat, ſucht bei ſehr ſoliden An⸗ 
ſprüchen ſich in ein gr. Comptoir ein⸗ 
zuarbeiten. Gefl. Offerten u. O. R. 12 
hauptpoſtlagernd abzugeben. [3721] 


Ein junger Mann, welcher nach W̃᷑̃ 


ſeiner Zjähr. 0 7 Jahre in 
1 größ. Stabeiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft 
der Provinz Poſen thätig, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen, an ſelbſt⸗ 
ſtändiges arbeiten gewöhnt iſt, ſucht 
pr. 1. Januar anderweitig dauernde 
Stellung. Offerten unter P. 65 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [3717] 


Ein. j. Mann, 11 Spec., mit der 
einf. u. dopp. B uchführ. ſowie 
allen Eomptofrarbeiten vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute A. Ene „per 
ſofort oder ſpäter in ein. Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft Stellun 
Gef. Off. erbittet unter C 


Chiffre 
J. V. 30 poſtlag. Nybnik. 


[3683] 


Für 
e anktungen 
1115 


der Bresl. Stg. 11 1 [3689] 


1 prakt. Deſtillateur, 


der in einem größeren Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen bald 
Stellung in einem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, in welchem ihm gleichzeitig Ge⸗ 
legenheit geboten wird, ſich in Comp⸗ 
toirarbeiten zu vervollkommnen. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet er zu richten an 
Herrn M. Sachs, Guhrau. [5883] 


Ein; verh., herrſchaftlicher Kutſ. 165 
mit guten Zeugniſſen u. Empfehl. 
ſucht bald oder 1. November Stellung. 


Gef. Offerten in den Briefkaſten der 


Ztg. unter K. 62. 3715] 


Ei 1 8 Reſerviſt, Cavalleriſt, 
ſucht S als berefihaftlicer 
Gute 
pfehlungen ſtehen zur Seite. 
Offerten unter A. H. 61 Erpedition 
[3714] 


inländische Fonds, 
Reichs-Anleihe|4 101,50 G 


Breslauer Börse vom 11. October 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12/ Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prlorltäts-Aotlen. 


Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prlorltäten. 
Carl-Ludw.-B. |4 0 


Prss. cons. Anl. 4½ 106, 40 B Br.-Schw.-Frb.. 4 4% 102,25 G Lombarden 4 = 
do. cons. Anl. 4 101, 30 bzB Obschl. u 90 10% 248,25 B Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 
do. 1880 Skrips 4 o B 7 10% — Rumün. St.-Act. 3½ 3½ — 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 G Br. 1 Stp. 3 Laer Kasch. - Oderbg. 5 — — 
Prss. Präm.-Anl. A — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17.00 G do. Prior. | 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 100,50 baz do. St.- Prior. 5 23, 68.00 8 Krak.-Oberschl. 4 — | — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 93,30 B R.-0.-U.-Eisenb. |4 7 ½ 167.00 G do. Prior.-Obl. 4 — | — 
do. = 8000er 5 925 5 0 „do; Seeler 5 7a 163,25 G Mähr. Schl. OtrFr fr. — 
. ä 
o. Lit. 10 2 3 resl. Discontob | 4 
40 do. 4½ 101,25 G eee eee e do. Wechel. B. 4 6d( 111,50 B 
5. Rusticn). 4 1. — 8 8 D. Reichs-Bank 4½ 6 
do. 4 | IL 100,50 B 10 075 5 Sch. Bankverein 4 6 1275 bad 
0. d 4½ 101,60 & de a do. Bodenered.|4 | 61, 112,00 @ 
do. Lit. G.. |4 5 40. Lite d 0 102,75 Oesterr. Credit. 4 11¼ 635,00 & 
A do. 40 . 4 165 400 bz 0 Ii FR 55 19275 B NE RN ee re Verheil) R  ALE 
do. do. 4½ ’ Lars „ Fremde Valuten. 
40 ui B. 3½ | — | 90 1878 50 195008 Ocst. W. 100 Fi. ... 2500 ba 
o. do, .. IR a 0 Russ. Bankn.1008.-R, | 21 2 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100, 15305 bzB do. „1879 5 1106,00 6 uss. Ba g 
Rentenbr. Schl. 4 101,20 bz Ae E. 3½ 94,80 B Industrie-Aotien. 
„do. Posener 4 40. Tit. Cu. D. 4100.25 6 Bresl.Strassenb. |4 | 5½ 120,50 B 
Schl. Bod.-Ord. 4 98, 30335 bz 0. Lit. O. u. D. „ do. Act. Brauer. 4 0 17,00 B 
do. do. 4½ 1105,75 etbaß do. 1078. 4% 10990 8 de. A.-G. f. MHöb. 40 | — 
do. do. 5 10405 350 de: Dr 8 455 ende do. do. 8t.-Pr.|4 |0 | — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,25 e e do. Baubank. 40 ä — 
do. do. 4½ 104,75 bab 15 100 5 do. Spritactien 49 — 
ae nun um ² AA A ³Ü¹w¹AAͥ⁵ꝛͥ ] do. 1879 die 4¹ 10475 0 do. Börsenact. 4 6 — 

85 Ausländische Fonds. do. N 8 Zw b 3¹ 92.00 B do Wagenb.- -G. 4 69 95,00 G 
Oest.Gold-Rent. 4 ] 82,00 B 40. Weisse B % Donnersmarkh. 4 2 63,75 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ 67, 15a 10 bzB do. Wilh. 1880 4½ 1070 B do. Fart. Oblig. 5 — | — 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,00 U 41 2 83, Moritzhütte . 4 0 — 
do. de [5° So len Ber R 0.-8. Eisenb.-B.|4 0 | 45,75 bd 

115 125 00 8 ee Oppeln. Cement 4 4½ — 
5 Loose 1860 6 | 102, 50 buB 5 Grosch. Cement 4 4½ 77,50 8 
Ung. a 4 15 10 B weohsel-Course vom 10. October, Schl. buen. . u 
5 0 d. 100 Fl. 3½ kS. 168,80 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. Pap.-Rente | 5 57 765580 vr 8 0 9 2M. 167,50 & do. Immobilien 4 4½ — 
Poln. Liqu.-Pid. | ß on 1 I. Strl. 5 kB. | 20,45 be do. Leinenind. 4 98,50 B 
do. Pfandbr.. |5 9959 Erg ie Tal 2024 do: Zink K 51); 
de, 1880 de, 75,5240 ba Paris 100 Fres. 4 i. 8065 B eier Ir ee 
0. 8 i do, 4 Hl 0.Gas-Act.-G. = 
Orient ge . 5 4130 8 Peking... , . 811. J ch. Fabr) 4 |6 | 98,50 B 
do. do. II. 5 00 8 Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 217,75 ba Laurahütte 4 4 122,75 8 
- do. do. III. 5 89 20 b 28 Wien 100 Fl. 4 KS. 172,5 bz Ver. Oelfabr. ..|4 5½ | 80,50 
nee 02 do. do. 4 | 2M. 171,65 & Vorwürtshütte 40 ke 44% 
Kumün. 8 5 1 Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 


Em: 


or Fee 


Ene Oi der ſch u er 
niſſe darüber ausweiſen kann, daß 
er in allen Zweigen der Gartenkunſt 
wohl erfahren, mit der Behandlung 
von Warmhauspflanzen bollit. vertr., 
zuperläſſig und nüchtern iſt, wird zu 
ſofortigem Antritt geſucht. Meld. beim 
Portier Junkernſtraße 2. 3705] 


Für Comptoir und Lager unſerer 
Damen⸗Mäntelfabrik ſuchen wir einen 
jungen Mann mit guter Schulbildung 


als Lehrling. 


Breslau. [3707] 


May & Wrzeszinski. 
Lehrlingsgeſuch. 


Für mein Medieinal⸗ = Droguentz, | « 
Chemicalien⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche ich 
einen jungen Mann, Chriſt, mit hö⸗ 
herer Realſchulbildung zum baldigen 
Eintritte. Auf Wunſch gewähre Pen⸗ 
ſion in meinem Hauſe. 

Bewerber mit guter EN 75 
halten Vorzug. 

E. Stine Ohlauerſtr. 2025. 


Für mein Galanterie⸗ und le 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 3678 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildun 
Coſel. Faces b Pick. 


Für ein bedeutendes 223] 


aaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft 


wird ein junger Mann mit guter 
Lehrli als 


Lehrling geſucht. 
Offerten unter Chiffre F. 2678 werden 
an die Annoncen⸗Expedition Bern. 
Grüter, Breslau, Ketzerberg 32, erb. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen für 

unſer Fabrik⸗ und Haupt⸗ Comptoir 

[5895] Seidel & Comp., 
Thiergartenſtr. 40. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Lager ſuche ich per Löten 
Octoher oder 1. Lehr ber c. 

1970 


einen Lehrlin 


Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Krämer, Hainau \ 14.800 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 ſchön möbl. Zimmer, 
nebſt Schlafcabinet, in der Nähe der 
0 wird von En Herrn 4175 


zu miethen geſucht. O Kl. 64 w. 
geb. i. d. Exped. d. Bresl. "Big. abzugeb. 


3 Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu vermiethen. Näh. 2. Stock. 


In al A. d. Kaſernen 
2 find Mohnungen mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. [3728] 


Auf lebhafter Te in 1. Etage, 
ſuche ich per ſofort ein unmöbl. 
kl. Zimmer (Eingang ſepar.) f. RM 


If. u. N. 63 a. d ged. d. Bresl 


An der 


Neue Gaſſe Nr. 13h it ka \ 
terre, beſtehend aus 53 Zimmern ga 5 
Entree, per 1. Januar oder Apel de { 
bermiethen. Bzag 

Vue möblirt, Schweid ng 
4 Vorſtadt, über Winter gente a 
Dee on Enil Kabath, X t. 


Ei: 


Junlernſtraße M. 3 34 


it eine Wohnung in der 3. Ela 
15 1. April 1882 zu 18 ba age 
Zu erfragen Ning 18 bei 


Gebr. 1 


— 


5 e an per 1. = 
anderweitig zu e — 
fragen Ring 18 bei 


Ring 181 Fi 


im Seitenhauſe iſt ein aus u #3 
Zimmern beſtehendes Parterre⸗ 4200 
per ſofort zu vermiethen. 2 

Näheres im Tuchgeſchäft vont 1 = 


Gebr. Friedenthal f 
2 große Lagerkelle” 


find per 1. Januar im Ganzen 100 
9199 b zu vermiethen 120 
T. 


Gebr. Friedenthal 


Nitolaileafe Nr. Di 


iſt per Termin April 1882 eine 1 


ſchaftliche Wohnung zu vermiethen IL 
Näheres daſelbſt. Br 1 


Nikolai⸗Stadtgr. 2 


iſt eine hochelegante Wohnung, h 

ſtehend aus 12 Zimmern nebſt 15 

gelab, ferner mehrere Zimmer, 
ureaux geeignet, zu verm. erm. [BAU 5 


Schweidn. Stadtgr ) 


iſt die vollſtändig und elegam tus 
virte größere Hälfte der 2. Elage 
u vermiethen; daſelbſt im ier 
auſe 1. Etage für 140 Thlr. 1 1 


Tauenzienplatz 1:5 
vis-a-vis Galiſch Hotel ein Bi 
Geſchäftslocal 11 ee | 
großem Hinterzimmer zu Bofamenti 7 
oder Glasgeſchäft ꝛc. per 1. Jan. W 9 


zu verm. Nah. 1. Etage rechtz 2 


Gr. Gelhäftelocd, 


ſowie guter Keller, zur Fe 
15 550 1 1 Nah Eee d 

u verm 9 
255 Vorderh. 1 9 6 900 5 


Ein Laden, 


Neuſcheſtraße 52, zu vermien. 


Ein Landhaus 


mit Stallung und Garten, in Nieder: 
ſchleſien oder angrenzenden Xheilen 
gelegen, wird zu miethen geſucht. 
Offerten werden erbeten sub 5. 
an die ‚Sr. der Bresl. 9. 57 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
. zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Celſius⸗ 


Ort. Ass 53 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
a 7521 2187 bedeckt. 18 
Aberde 742 12 eiter. 2 
Eheiſttanſund 738 6 | DSD 4 edeckt. . 
Kopenhagen 54 10 SW bbedeckt * 
Stockholm 748 11 SSW'e s bedeckt. 1 
apararda | 735 | 6 SW 5 egen. 92 
etersburg | — — — | 11 
oskau 765 4161 wolkenlos. 15 
Cork, Queenst.] 757 | 13 ®4 wolkig. See 188 mäßig. 
Breſt 763 14 W 5 Regen. Grobe See. ai 
Helder 755 12 SW 4 Regen. . 
Sylt 753 11 SW 6 eckt. Böig. b 4 
amburg 758 9 SSW 5 balb bedeckt. 

a 151 8 4 eite na: Beam 
ufahrwa 1 iter a 4 
Men I 758 10 1 SW5 (halb bedeckt. Grobe See. 0 
aris — — — 5 

Munter 760 9 SEW 6 dat hebeckt. 
Karlsruhe 766 2 SW 2 alb bedeckt. 
Wiesbaden 205 1 a 1 1 155 Reif. 
nchen 
FE 764 6 | SSW 4 Dein. Pal Hschroacheniil © 
Berlin 762 6 WSW 1 balb edeckt. achm. Reed * 
Wien 764 8 NW 1 wolkig. * 
Breslau 765 7 W 1 wolkenlos. 
le d' Aix — — — | = | R 3% 
i — ARE 
Fan 760 DN 5 bedeckt. 1 5 | 
l= Feller Bug, 2 = leicht, 3 =| em 


Scala 7 die 5 8 
4 Zu = friſch, 6 = 7 h 
10 = ſtarker Sturm, 11 = beitiger 


Ueberſicht der Witterung. 
Auf der Südweſtſeite der geſtern erwä 
es auf den 

ſtürmiſche und im ſüdlichen 

dweſtliche Winde verurſacht. Bei langſam ſteigender Aae 
Rorfeegebiete das Wetter trübe und viel 

ſüdlichen und weſtlichen Deutſchland herrſcht bei ſchwachen, meiſt De 

Witterung bei 


Theilminimum entwickelt, wel 
an der ſüdnorwegiſchen Küſte 
ſtarke 
iſt im 


lichen Winden trockene, heitere 


kühlung. Im ſüdlichen Deutſchland und 


vielfach gereift. 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


= fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = 


Sturm, 12 = Orkan. 


nten Depreſſion hat 


ebriden ah 11 
Nordf 


— uw 


25 
1 15 
ach regneriſch, Bade Io 


iemlich erhebli a 
im ee Baume f 


